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Einführung 

Die Statistik der öffentlichen Jugendhilfe wurde vom Rechnungsjahr 1963 
ah an das neue Jugendwohlfahrtsgeseta vom 11. August 1961, das am 1. Juli 
1962 in Kraft getreten war, angepaßt. Für das Rechnungsjahr 1962 wurde 
die Statistik dagegen aus verwaltungstechnischen Gründen noch in der 
gleichen Weise wie für'die Vorjahre durchgeführt 1). Zugleich hat die 
Statistik, die bisher auf Grund von Rechtsverordnungen durchgeführt wurde 
deren letzte mit dem J1. Dezember 1962 ablief, eine gesetzliche Grund¬ 
lage erhalten 2). 

Der Umfang der neuen Jugendhilfestatistik wird durch die Aufgaben be¬ 
stimmt, die das neue Jugendwchlfahrtsgesetz den Jugendbehörden zuweist, 
soweit die statistische Erfassung dieser Aufgaben notwendig und möglich 
ist. Die neuen Nachweisungen für die Jahresstatistik der Jugendhilfe sind 
zwar grundsätzlich nach den neu festgelegten Arten der Jugendhilfe ge¬ 
gliedert, knüpfen aber in Inhalt und Form weitgehend an die bisherige 
Statistik an. Im Mittelpunkt der Statistik stehen wiederum die Maßnahmen 
der Jugendwohlfahrtsbehörden und die durch die einzelnen Maßnahmen be¬ 
treuten Minderjährigen, Darüber hinaus wird erstmalig auch der Aufwand 
der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände für die Zwecke der Jugendhilfe 
- ohne Verwaltungskosten - nachgewiesen, vorläufig allerdings noch unter 
Ausschaltung der Ausgaben für Investitionen aller Art, soweit diese nicht 
aus den Zuschüssen an Träger der freien Jugendhilfe finanziert wurden. 
Bei dem Nachweis der Einrichtungen der Jugendhilfe waren entsprechend 
dem neuen Jugendwohlfahrtsgesetz die vielfachen und z. T. neu im Gesetz 
festgelegten Aufgaben der Jugendpflege und Jugendfürsorge sowie die neuen 
Bestimmungen über die Heimaufsicht zu berücksichtigen, so daß dieser 
Teil der Statistik erweitert werden mußte. 

Das neue Jugendwohifahrtsgesetz (JY/G) hält die Gesamtkonzeption des alten 
Reichsjugendwohlfahrtsgesetses von 1922 aufrecht. Es ergänzt jedoch die 
bisherigen Bestimmungen, soweit die heutige■Notlage der Jugend dies er¬ 
forderte, indem es Ansätze der neuen jugendfürsorgerischen Praxis auf¬ 
greift und diesen eine Grundlage im Gesetz gibt. Dementsprechend wurden 
wichtige Erziehungsmaßnahmen neu geordnet. Dabei wurde den freiwilligen 
Hilfen, die zwischen Eltern und behördlichen Stellen vereinbart werden, 
der Vorrang vor etwaigen gerichtlich angeordneten Maßnahmen eingeräumt. 

Die Maßnahmen der Jugendhilfe werden ohne Vorliegen einer materiellen 
Hilfsbedürftigke.it gewährt. Nach dem bisherigen Recht gehörten die Auf¬ 
wendungen für "Hilfe zur Erziehung zu körperlicher, geistiger und sitt¬ 
licher Tüchtigkeit" noch zum notwendigen Lebensbedarf und waren daher 
Pflichtleistungen der öffentlichen Fürsorge. Da es sich hier aber ein¬ 
deutig um Erziehungsaufgaben handelt, sind sie jetzt in das Jugendwohl- 
fahrtsgesetz übernommen worden. Das schließt nicht aus, daß der Minderjäh 
rige und seine Eltern wie bisher in zumutbarem Umfang zu den Kosten der 
Erziehung beizutragen haben. - Infolge der geänderten gesetzlichen Be¬ 
stimmungen werden die Kosten aller Hilfen zur Erziehung für einzelne 
Minderjährige nunmehr in der Jugendhilfestatistik nachgewiesen. 

1) Wegen der Ergebnisse für 1962 vgl. Fachserie K - Öffentliche Sozial¬ 
leistungen - Reihe 2 - Öffentliche Jugendhilfe 1962. - 2) Gesetz über die 
Durchführung von Statistiken auf dem Gebiet der Sozialhilfe, der Kriegs- 
oT)ferfürsorge und der Jugendhilfe vom 15. Januar 1963 (Bundesgesetzbl. I 

s: 49). 



Die neue s'.iir.ue’e bifferenzieru. p; de.- M-MMR.. von Mnßnanmen für die 
Jugend scvdc ihre Vielfalt, dis den ..ür.::ch.-n der Pcrsonensorgeberech- 
tigten hinsichtlich der Grundriohtau;; aer Erziehung und Gestaltung der 
Hilfe weitgehend Rechnung tragen kann, schlagen sich auch in den um¬ 
fangreichen Nhchweisungen und Ergebnissen der Statistik nieder. Danach 
läßt sich die umfangreiche und aide sirigs Tätigkeit aer Jugendwohl- 
fahrtsbehörden für die Zwecke der ‘Jugendpflege und der Jugendfürsorge annä¬ 
hernd anhand der großen Zahl der durch die eins einen haß nahmen, und Ein¬ 
richtungen betreuten Minderjährigen erkennen. Hierzu soll ein Gesamt¬ 
überblick aus aer Statistik den weiteren Einzelergebnissen vorangestellt 
werden: 

End e 196d standen im Bundesgebiet eins c hl. Berlin (West) etwa 600 000 
Kinder in Familienpflege unter Rflwanf zieht, über Million Minder¬ 
jährige unter Vormundschaft, und zw»r größt enteils unter Amt3vorn.und- 
schal't; sovrie 65 000 Minder jährige unter c en Erziehungsmaßnahmen der 
Erziehungübeistandschaft, Freiwilligen Erziehungshilfe und Fürsorgeer¬ 
ziehung. Außerdem wurden zum. gleichen Zeitpunkt noch rd. 375 000 Minder¬ 
jährige formlos erzieherisch herreuc. ln diesen Ergebnissen sind aller¬ 
dings die von mehreren Ifeßnahm-.-n betreff onon Minderjährigen bei jener 
Maßnahme gesäh11. 

Im Rechnungsjahr 1963 wurden in Rahmen aer Jugendhilfestatistik rd. 
600 Mill. DU Aufv/ondnnmen für die JugondkiLfe aus öffentlichen Mitteln 
(ohne die Aufwendungen des Bundes sowie .ohne Verwaltungskosten und 
Ausgaben für Investitionen) nachgewiesen. Dieser Betrag ist jedoch 
noch unvollständig und deshalb zu niearig, weil im vergangenen Jahr 
noch Aufwendungen aer Jugendhilie zum Teil bei den Sozialhilfeträgern 
verbucht worden sind. - Ferner unterstanden Ende 1963 über 40 000 Ein¬ 
richtungen für die Betreuung von Minderjährigen mit über 1,6 Kill, ver¬ 
fügbaren Plätzen der He iraauf sieht der Land es Jugendämter. 

Da das neue Jugendwohlfahrtsgoso. z bic zur.: Aus] auf en der alten Statistik, ‘ 
d. h. bis zum Ende des Eecnr.ungejehres 1^62, z. T. noch nicht überall 
in vollem Umfang angewendet woruar. war, stimmten in der neuen Statistik 
mitunter die Anfangs bestände an Minderj übrigen bei einzelnen Maßnahmen 
der Jugendhilfe nicht mit den Endbeständen der alten Statistik überein. , 
Diese Zahlen sind -in der. folgenden Zahienübersichten besonders gekenn¬ 
zeichnet. Zu Verr 1 sichszwecken .enthalten diese Übersichten auch die 
Ergebnisse der Jugendhilfestatistik für das dem Inkrafttreten des neuen 
Jugerxdwohlfahrtsgesetaes vorangagangene Rechnungsjahr 1961. Allerdings 
muß bei Vergleichen der einzelnen Jahre berücksichtigt werden, daß die 
neuen rechtlichen Bestimmungen bereits seit Mitte 1962 galten und daß 
die Auswirkungen des neuen Gesetzes infolge des allmählichen Überganges 
im Laufe des Jahres aus den Ergebnissen der Statistik nicht immer klar 
zu erkennen sind. 

I. Maßnahmen Aar Ju.gendhill'e 

Die Statistik der öffentlichen Jugendhilfe erstreckt sich nur auf die 
wichtigsten Maßnahmen der Jugendwohliahrt. Die anschließend dargelegten' 
Ergebnisse, die sich aus Raumgründen, auf die bedeutsamsten Tatbestände 
aus den Hachw&isungen der Träger der öffentlichen Jugendhilfe beschränken, 

können deshalb kein vollständiges Bild dar gesamten behördlichen Maßnahmen 
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L." zur Förderung der Jugendwohlfahrt vermitteln. Außerdem kann ein wesent- 
lieber Teil der fürsorgerischen und beratenden ‘Tätigkeit der Jugendbehörden 

■ gar nicht zahlenmäßig erfaßt werden, obgleich auch diese Hilfen einen wich¬ 
tigen Bestandteil der Jugendbetreuung darstellen. Dennoch dürfte es aber 

•g ' möglich sein, anhand der folgenden Zahlen einen weitgehenden Einblick in 
’.r die öffentliche Hilfe für die Jugend zu gewinnen. 

< g, Pfhogaaufsicht 

\ Auf diesem Gebiet hat das neue JWG wesentliche Änderungen mit sich ge¬ 
bracht: Heben der Heraufsetzung des V.chutzalters vom vollendeten 14. auf 
das vollendete 16. Lebensjahr müssen sich die Pflegekinder jetzt in 
Familienpflege befinden, während bisher lediglich Voraussetzung war, daß 
sich die Kinder "in fremder Pflege" befanden. Nunmehr fallen daher die 

y , ebenfalls unter Aufsicht stehenden Kinder unter 16 Jahren in Heimen und 
h. sonstigen Einrichtungen nicht mehr unter die Pflegekinder. Für den Schutz 
-iV- dieser Minderjährigen gelten nach dem neuen Gesetz eigene Bestimmungen 
fl im Hahmen 'der Eeimpfiege. 
V -— 

g Aus verwaltungstechnischen Gründen erstreckt sich der statistische Nach- 
f weis der Kinder unter Pf legeauf sicht zunächst nur auf die Kinder in 
V Familienpflege und ist insoweit z. Zt. noch unvollständig 3)* 

1. Pßegeaufsicht 

Jahresende 

P 

I auf 1 öoa 

insgesamt 

1 16 Jahren 

legekmder in Fumilicnphcge1; 

T h von <iLr Aufsicht 
un.er Aufsicm widerruflich befreit 

eheliche ; uneheliche chcllcno ; uneheliche 
Kinder 

Uneheliche Kind 

'1 auf 1 000 

insgesamt ! 

16 Jahren 

er bei der Mutter 

i von der 
unter [ Aufsicht 

Aufsicht ; widerruflich 
| befreit 

1C6i 
1SS2 
1963 

99 473 
103 351J) 
102 820' 

836a) 
7,7 
7,5 

; : 
23 227 : 74 J98 . 713 i 1 035 554 S705)»)*)! 47,7*) 
22 519 ! 70 5.1 845‘) 1 3 476») 554 255*) j 41,5 
22 230 ] 75 356 I 412 1 3 822 | 544'405 39,8 

i 1 1 

518 1953) 
514 580 
501 695 

36 4753)5) 
39 675») 
42 710 

l) 1961: In fremder Pflege befindliche Kinder unter 14 Jahren Q* 10 und 20 j\\r'0). — ü) Unter 14 Jahren. — »)'Ohne Jugendamt Essen. — 4) In Hamburg ohne 
von der Aufsicht widerruflich befreite Kinder. — h) Ohne Hamburg. 

Ende 1963 werden insgesamt 647 000 Kinder unter 16 Jahren in Familienpflege 
im Rahmen der Pflegeaufsicht von den Jugendämtern betreut, d. h. beinahe 
jedes 20. Kind in diesem. Alter. 96 y> dieser Kinder waren uneheliche. Eigent¬ 
liche Pflegekinder in Fainiiienpfiego wurden nur 103 000 nachgewiesen, 
während 544 000 Kinder als uneheliche Kinder bei der Mutter lebten. 7 i<> 
der insgesamt erfaßten Kinder konnten widerruflich von der Aufsicht be¬ 
freit werden. Es handelt sinh bei diesen Kindern fast ausschließlich um 
uneneliche Kinder, die sich bei der Mutter oder bei näheren Verwandten 
befanden, so daß ihr Wohl als gesichert angesehen werden konnte 4)* V°n 

3) Um wenigstens einer, ungefähren 'Überblick über die Zahl der Kinder in . 
Heimpflege zu gewinnen, können als Ersatz für den genauen statistischen 
Nachweis evtl, behelfsmäßig die Angaben über die verfügbaren Plätze in 
Dauerheimen herangezogen werden, da man von der Annahme ausgehen kann, daß 
diese Heime voll belegt, wenn nicht sogar überbelegt sind. Hiernach hätten 
sich Ende 1963 in Kinderheimen, Erziehungsheimen (bis zur Beendigung der 
Volksschulpflicht),Säuglingsheimen, Sonderheimen sowie in Wohnheimen für 
Mutter und Kind, jedoch ohne Schul0rw0h.nh.eime, schätzungsweise rd. 11-0 000 
Kinder einschl. der Kinder in Freiwilliger Erziehungshilfe und in Fürsorge¬ 
erziehung aufgehalten, ohne diese rd. 75 000 Kinder. - 4) Die unter elter-. 
Hoher Gewalt der Mutter stehenden unehelichen' Kinder scheiden hierbei 
von vornherein aus, da sie nicht unter die Bestimmungen der Pflegeaufsicht 
fallen. 

8 



dieser widerruflichen Befreiung wurden nur : fc ner eigentlichen Pflege¬ 
kinder, dagegen 8 jo der unehelichen Kinder bei der Kutter betroffen. 
Die Zahl der von der Aufsicht befreiten Kinder hat im Berichtsjahr im 

Vergleich zu den Vorjahren zugenommen. 

In der zeitlichen Entwicklung macht sich die Erhöhung des Schutzalters 

nur bei den Pflegekindern im engeren Sinne bemerkbar, wobei noch zu be¬ 

rücksichtigen ist, daß die Zahlen für 1961 auch Pflegekinder außerhalb 
von Familien umfassen. Im Jahre 1963 ist jedoch die Zahl der im Rahmen 

der Pfle-geaufsicht erfaßten Kinder in Familienpflege gegenüber dem Vor¬ 
jahr etwas zurückgegangen. Dabei werden u. a. auch der Rückgang der un¬ 
ehelichen Geburten und die vermehrte Übertragung der elterlichen Gewalt 

auf die Mutter eine Rolle spielen. Zu einem geringen Teil dürften sich 

hier allerdings auch Maßnahmen der Verwaltung, wie z. B. die Neuordnung 
der Pflegekinderkarteien auf Grund der neuen gesetzlichen Bestimmungen,, 

bemerkbar machen. 

V ormund s cha f t en 

Neben der Pflegeaufsicht obliegt den Jugendämtern in ihrer 
als Gemeindewaisenrat die Aufsicht über alle sich in ihren 

haltenden Mündel bzw. die Überwachung ihrer pflichtgemäßen 
durch die Vormünder. 

Eigenschaft 

Bezirken auf- 

Betreuung 

2. Vormunds chaften 

Jahres¬ 
ende 

Minderjährige unter Vormundschaft 

ins¬ 
gesamt 

auf 

1 000 
Minder¬ 

jährige 

davon unter 

Amrs- 
vormund- 
schaft 1) 

Einzel- i Vereins- 

vormundschaft 

ins¬ 
gesamt 

darunter 
unehe¬ 

liche 
Mündel 

ins¬ 

gesamt 

darunter 
unehe¬ 

liche 
Mündel 

1961 

1962 

1963 

1 021 26^ 

1 004 30£^ 

1 015 56O 

60,6 

59,3 

58,8 

630 112 

62p 274 

621 005 

370 993^ 
3) 

357 444p; 

372 592 229' 322^ 

20 161^ 

21 58 8^ 

19 963 

• 

15 142 

1) Soweit von den Jugendämtern im Rahmen ihrer Tätigkeit als Gemeinde- 
waisenrat nachgewiesen. - 2) In Niedersachsen ohne die Minderjährigen unter 
Einzelvormundschaft sowie unter Vereins- oder Anstaltsvormundschaft. - 
5) Ohne Niedersachsen. - 4) Einschi. Anstaltsvormundschaft. - 5) Ohne ■ 
Berlin (West). 

Wie in den Vorjahren standen im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

auch im Berichtsjahr über 1 Million Minderjährige - d. h. etwa jeder 

17• Minderjährige - unter Vormundschaft. Der Schwerpunkt der Vormund¬ 

schaften liegt mit 61 °/o hei den Amtsvormundschaften; 37 % entfielen 
auf Einzelvormundschaften, der Reät auf Vereinsvormundschaften, nachdem 

die Bestimmungen des neuen JWG das Ende der Anstaltsvormundschaft mit 

sich gebracht haben. Naturgemäß waren die unehelichen Minderjährigen in 

besonderem Maße auf Vormünder angewiesen. 

- 9 - 



Beim zeitlichen Vergleich der 3 ■ rautzahl der 'Vormundschaften, sowohl- 
der Einzel- als auch der Vereinsvormundschaften (früher einschl. Anstalts- 
Vormundschaften) ist au beachten» daß Niedersachsen in den Angaben für 
1961 und 1962 nicht enthalten war ■}) . Danach ist zu erkennen, daß die 
Gesamtzahl der Vormundschaften, vor.allem bedingt durch, die Einzelvor¬ 
munds chaften, rückläufig ist. Dies -durfte u. a. vielfach auf die Tatsache 
zurückzuführen sein, daß es immer schwieriger wird, Einzelvormünder zu 
finden. Allerdings kann auch hier z. T. auf gewisse Mängel und Schwierig¬ 
keiten. beim statistischen Nachweis verwiesen werden. 

Den 1ntsvormundschaften der Jugendämter kommt beim Schutz der unehelichen 
Kinder eine besondere Bedeutung zu. Hier wird die Sorge für das Vermögen 
dieser Kinder sowie die gesetzliche Vertretung in der Personensorge einem 
Vormund übertragen, der bereits zum Zeitpunkt der Geburt der Kinder vor¬ 
handen ist, so daß es nicht notwendig ist, nach einem geeigneten Vormund 
zu suchen. Die behördliche Autorität und die Hilfsmittel der Behörden 
werden damit für die Rechte der unehelichen Kinder eingesetzt, insbeson¬ 
dere auch zur Sicherstellung ihres Lebensunterhalts. Dabei ist die tat¬ 
sächliche Personensorge selbstverständlich weitgehend Aufgabe der Mutter. 

97 7J der in den Jugendamtsbezirken unter Amtsvormundschaft stehenden 
Mündel waren in den letzten 3 Jahren uneheliche Kinder. Ende i960'ent¬ 
fielen 94 der Amtsvormundschaften auf gesetzliche (ausschließlich für 
uneheliche Kinder) und 6 °/o auf bestellte Amtsvormundschaften. Letztere 
tritt insbesondere dann ein, wenn der Minderjährige nicht unter elterlicher 
Gewalt steht oder die Eltern keine Vertretungsberechtigung haben. Die ge¬ 
setzliche Ämtsvormur.dschaft ist ln den letzten Jahren stärker zurückge¬ 
gangen als die bestellte. Etwa 50 yC der Abgänge aller Amtsvormundschaften 
ergaben sich im Berichtsjahr u. a. infolge Legitimation der Mündel durch 
nachfolgende Ehe, Ehelichkeitserklärung sowie durch Übertragung der elter¬ 
lichen Gewalt auf die Mutter, reichlich 20 fo infolge Volljährigkeit der 
Mündel, etwa 13 % infolge Überleitung in Einzel- oder in VereinsVormund¬ 
schaften und 7 7° infolge Adoption der Mündel. Der Rest der Abgänge ist auf 
den Tod der Minderjährigen oder auf sonstige Gründe zurückzuführen. 

3. AmtsVormundschäften 

Jahresende 

Minderjährige unter Amtsvormundschaft 1.) 

insgesamt davon unter 

Anzahl 

darunter 
unehe¬ 
liche 
Amts- 
mündel 

auf 
1 000 
Minder- 
jährige 

gesetz¬ 
licher 

bestellter 

Amtsvormundschaft 

1961 

1962 

196 3 

630 062 

625 2A9r 

618 346 

612 259 

6O6 680r 

599 228 

37,4 

36.9 

35.9 

594 023 

589 839r 

582 623 

36 039 

35 360r 

35 723 

1) In den Jugendamtsbezirken unter Amt3Vormundschaft stehende Minderjäh¬ 
rige . 

5) Für 1963 wurden von Niedersachsen 54 116 Minderjährige unter Eirizel- 
vormundschaft und 205 Minderjährige unter VereinsVormundschaft gemeldet. 
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Weitere wichtige ;higendfiirsorror.ische Maßnahmen der Jugendämter 

Von den-zahlreichen Einzelmaßnahmen der Jugendwohlfahrtsbehörden auf dem 
Gebiet der Jugendfürsorge seien hier noch einige dargestellt, die zahlen¬ 
mäßig besonders ins Gewicht fallen. 

Hierzu gehört u. a. auch die Bestellung der Jugendämter als Pfleger für 
Minderjährige im Pall der Verhinderung ihrer gesetzlichen Vertreter zur 
Besorgung bestimmter Angelegenheiten oder als Beistände für deren Eltern. 

4. Pflegschaften uncL Beistandschaften 

Jahre-s ende 

Pflegschaften und. 
Beistandschaften 

Von den Pflegschaften 
entfielen u.a. auf 

ins¬ 
gesamt 

1 davon Unter- 
halts- 
pfieg- 
schaften 

Sorge- 
rechts- 
pfleg- 

.schäften 

Pfleg¬ 
schaften 

Beistand- 
schaften 

1961 

1962 

1963 

60 689 

60 620r 

64 529 

0 

55 96?r 

58 620 

4 655^ 

5 909 

17 655 

17 062 

13 869 

34 702 

34 08,8 

33 466 

Die Tätigkeit der Jugendämter als Pfleger und Beistände hat im Berichts¬ 
jahr gegenüber dem Vorjahr .zugenommen. Auf dem Gebiet der Pflegschaften 
ist der Anteil der Unterhalts- und der Sorgerechtspflegschaften zurückge¬ 
gangen . 

Die Zahl der Adoptionen, bei denen die Jugendämter mitwirkten, hat sich 
im Berichtsjahr wieder etwas erhöht. 80 fo der Adoptiveltern waren Deutsche 
und 20 fo ausländische Staatsangehörige, letztere ganz überwiegend Ange¬ 
hörige der USA. Fast 30 fo der Minderjährigen wurden von Verwandten 6) 
adoptiert, darunter 20 fo von Verwandten ausländischer Staatsangehörigkeit, 
besonders in den USA. Die Zahl der zur Adoption vorgemerkten Minderjährigen 
nahm laufend etwas ab, während die Anzahl der vorhandenen Adoptionsstellen 
beträchtlich zugenommen hat. Die abgeschlossenen Adoptionen verteilten 

5• Adoptionen 

Jahr 

Ado ptierte Minderjährige Am Jahresende 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

durch zur Adoption 
- - vorgemerkte 
Minderjährige 

vorhan¬ 
dene 

Adop- 
tiohs- 
stellen 

auslän¬ 
dische 
Staats¬ 
ange¬ 

hörige 

Ver-. 
wandte ins¬ 

gesamt 
männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

1961 

1962 

196 3 

7 673 

7 47.2 

7 608 

• 

• 

3 778 

« 

3 830 

1 776 

1 555 

1 557 

• 

• 

2 169 

4 957 

4 907 

4 844 

2 742 

2 651 

2 627 

2 215 

■ 2 256 

2 217 

2 921 

3 545 

3 828 

1) Einschi, ausländische Staatsangehörige. 

6) Hierunter werden Adoptionen durch Verwandte oder Verschwägerte in gera¬ 
der oder in der Seitenlinie bis zum 3. Grade verstanden. 
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gich etwa zu gleichen Teilen auf männliche und weibliche Minderjährige. 
Unter den vorgemerkten Minderjährigen befanden sich jedoch fast 20 i 
mehr männliche als weibliche Minderjährige. 

Von besonderer Bedeutung für das Wohl der unehelichen Kinder ist auch 
die Hilfe der Jugendämter bei Vaterschaftsfeststellungen. Die Anzahl 
der Zugänge und damit im Zusammenhang auch die erledigten Fälle haben 
- wahrscheinlich durch den Rückgang der unehelichen Geburten bedingt - 
im Verlauf der letzten Jahre etwas abgenommen. Trotzdem ist die Anzahl 
der Fälle immer noch beträchtlich. 

6. Vaterschaftsfeststellungen 

Jahr 

Uner- 
Zugänge 1) Erledigte Fälle 1) 

ins¬ 
gesamt 

darunter 
Kinder 
von Ange¬ 
hörigen 

der 'Sta- 
tionie- 
rungs- 

kräfte 

ins¬ 
gesamt 

darunter durch 
ledigte 
Fälle 

am Anfang 
des 

Berichts¬ 
jahres 

frei¬ 
willige 
Aner¬ 
kennung 

erfolg¬ 
reiche 
Klage 

Legiti¬ 
mation 

und 
Ehelieh- 
keits- 
erklä- 
rung 

1961 

1962 

1963 

33 386 

33 745 

32 445r 

64 212 

60 786 

59 954 

3 497 

3 409 

3 382 

63 853 

62 100 

61 334 

29 568 

28 648 

27 426 

14 442 

14 342 

1 5 004 

J 381 

7 080 

6 920 

1) Ohne die an andere Jugendämter abgegebenen bzw. von anderen Jugendäm¬ 
tern übernommenen Fälle. 

Etwa 80 fo der Feststellungen der Väter wurden im Jahre 1963 durch frei¬ 
willige Anerkennung, erfolgreiche Klage oder durch Legitimation oder 
Ehelichkeitserklärung erledigt. 137“ der gesamten erledigten Fälle 
wurden durch Abweisung der Klage oder weil der Vater nicht festzustellen 
war abgeschlossen, der Rest durch Adoption, Zurücknahme der Klage oder 
durch den Tod der Kinder. 

Die zahlreichen Fälle der Jugendgerichtshilfo einschl. Entlassenenfür- 
sorge gehören ebenfalls zu den wichtigen Maßnahmen der Jugendämter auf 
dem Gebiet der Jugendhilfe. Nach wie vor wurden über 90 i<> der Hilfen 
von männlichen Minderjährigen benötigt. Etwa 55 a/a her insgesamt betrof¬ 
fenen Minderjährigen waren Heranwachsende über 18 Jahre. 

7. Jugendgerichtshilfe 

Jahr 

Erledigte Fälle 
insgesamt davon für 

Anzahl 

.. . . 

auf 1 000 
Minder¬ 
jährige 

männ¬ 
liche 

weib¬ 
liche 

Jugend¬ 
liche 

(unter 18 
Jahren) 

Heranwach¬ 
sende 

(18 bis 
unter 

21 Jahrei) 

Minder¬ 
jährige 

1961 
1$62 
1963 

191 846 
177 457" 
163 292 

11,4 

' 10,5r 
9,5 

175 207 
161 002r 
147 674 

16 639 
16 455r 
15 618 

86 436 
80 029 r 
73 426 

105 410 
97 428r 
89 866 



I 
l 

Der Nachweis der Bewährungshilfe ist in der reuen Jugendhilfestatistik 
weggefallen, da ah 1965 im Rahmen der Justizstatistik hierfür eine 
eigene Statistik vorgesehen ist, die erheblich über die bisher in der 
Statistik der Jugendhilfe nachgewiesenen Tatbestände der Bewährungshilfe 
hinausgeht. Die entsprechenden Ergebnisse werden in Kürze veröffentlicht 
werden. 

1963 wurde in der Statistik der öffentlichen Jugondhilfe erstmalig auch 
die Mitwirkung der Jugendämter bei der Durchführung der Jugendschutz¬ 
gesetze erfaßt. Hiernach wurden insgesamt fast 25 000 Kinder und Jugend¬ 
liche im Laufe des Jahres an jugendgefährdenden Orten festgestellt, 
davon 15 f> Kinder unter 14 Jahren (überwiegend männlichen Geschlechts) 
und 85 fo Jugendliche zwischen 14 und 18 Jahren (überwiegend weiblichen 
Geschlechts). In rd. 5 600 Fällen wurden Anzeigen erstattet, davon in 
beinahe 40 f'o der Falle gegen Erziehungsberechtigte, in den anderen Fäl¬ 
len gegen Gewerbetreibende, Veranstalter usw. Außerdem erfolgten rd. 
300 Anzeigen wegen Übertretung der Werbe- und Vertriebsverbote jugend¬ 
gefährdender Schriften. - In diesen Ergebnissen sind diejenigen Fälle 
nicht enthalten, in denen die Polizei ohne Einschaltung der Jugendämter 
tätig geworden ist. 

Erziehungsbeistandschaft, Freiwillige Erziebnngshilfe und Fürsorge¬ 
erziehung; 

In dem neuen JWG sind die Bestimmungen für Minderjährige, die in ihrer 
Entwicklung gefährdet sind, zu verwahrlosen drohen oder verwahrlost 
sind, weitgehend neu gefaßt worden. Die hiermit verbundenen Änderungen 
sind auch für den statistischen Nachweis von Bedeutung. An die Stelle 
der bisherigen Schutzaufsicht trat die Erziehungsbeistandschaft.. Die 
Freiwillige Erziehungshilfe, die bisher 'ausschließlich landesrechtlich 
geregelt war, erhielt nunmehr in dem neuen Gesetz eine bundeseinheit¬ 
liche Regelung. Darüber hinaus wurde die Altersgrenze für den Beginn 
der Freiwilligen Erziehungshilfe wie auch der Fürsorgeerziehung bis zur 
Vollendung des 20. Lebensjahres ausgedehnt. 

Wie bereits eingangs erwähnt, standen Ende 1963 etwa 65 000 Minderjährige 
unter allen 3 Arten der öffentlichen Hilfe zur Erziehung. Ein Vergleich 
mit den vorhergehenden Jahren ist bei dieser Gesamtzahl nicht möglich, 
da der Nachweis der Freiwilligen Erziehungshilfe bisher unvollständig 
war und - wie später noch erläutert wird - nach dem Inkrafttreten der 
neuen gesetzlichen Bestimmungen in seinem zeitlichen Zusammennang unter¬ 
brochen wurde. 

über diese Erziehungsmaßnahmen hinaus standen Ende i960 noch weitere 
376 000 Minderjährige unter formloser erzieherischer Betreuung durch 
hauptamtliche oder ehrenamtliche Kräfte der Jugendämter gegenüber 367 000 
Minderjährigen am Ende des Vorjahres. Es handelt sich hier um eine 
regelmäßige erzieherische Betreuung im Rahmen der Jugendhilfe, z. B. 
im Anschluß an Jugendgerichtsverfahren und in der Strafentlassenenfür- 
scrge, wegen zerrütteter Familienverhältnisse, Erziehungsschwierigkeiten 
und aus ähnlichen Gründen. 

Am Anfang wurde bereits darauf hingewiesen, daß in den neuen jugend¬ 
rechtlichen Bestimmungen den in Zusammenarbeit mit den Erziehungsberech¬ 
tigten gewährten erzieherischen Hilfen besondere Bedeutung beigemessen 

wird. Hierzu gehören insbesondere auch die Erziehungsbeistandschaft und 
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die Freiwillige Ersiehungshilfc. Von diesen beiden Hilfen stellt die 
Er2iehungsbeistandscheft. die schwächere Form der Hilfe zur Erziehung 
dar. Gegenüber der bisherigen Schutzaufsicht unterscheidet sie sich 
vor allem dadurch, daß sie weder eine überwachende Funktion hat noch vom 
Jugendamt ausgeübt wird; sie hat lediglich eine unterstützende und hel¬ 
fende Aufgabe, zu deren Bewältigung eine Einzelperson, nämlich der Bei¬ 
stand, vom Jugendamt bestellt wird. • 

1) 
8, Erzü ehungr beistandschaft 

Jahresende 

Minderjährige unter ErziohungebeiStandschaft 
(früher Schutzaufsicht) 

männlich weiblich zusammen 

auf 
Antrag 
des Per- 
sonen- 
sorge- 
berech- 
tigten 

auf 
gericht¬ 
liche 

Anord¬ 
nung 

darunter 
auf An¬ 
ordnung 
des Vor¬ 
mund - 

3 *v ^ a "t s 

gerichts 

1961 

1962 

1963 

27 313 

12 705 

9-236 

16 957 

6 03 5 

A 421 1 1 

44 270 

18 790 

13 657 

25 9062) 

5 915 

4 532 

18 364 

12 875 

9 075 

« 

9 211 

6 574^ 

1) Bis zum Inkrafttreten des neuen Jugendwohlfahrtsgesetzes am 1. Juli 
1962: Schutzaufsicht. - 2) Freiwillige Schutzaufsicht'gemäß § 60 Abs. 3 
JWG alter Fassung. - 3) Einschließlich der nach altem Recht angeordneten 
Schutzaufsichten, soweit diese noch bestanden. 

Die Zahl der unter diese Erziehungshilfe fallenden Minderjährigen ist 
gegenüber denen unter der fr Gieren Schutzaufsicht beträchtlich zurückge¬ 
gangen. Etwa zwei Drittel der Beistandschaften bzw. früheren Schutzauf¬ 
sichten in den letzten Jahren betrafen männliche Minderjährige. Ende 1962 
und 1963 war nur ein Drittel der bestehenden Erziehungsbeistandschaften 
auf Anträge der Personensorgeberechtigten zurückzuführen, jedoch zwei 
Drittel auf gerichtliche Anordnung, überwiegend seitens der Vormundschafts¬ 
gerichte. 

Auch bei der Freiwilligen Ersiehungshilfe ist von besonderer Bedeutung, 
daß die Erziehungsberechtigten durch ihre Einverständniserklärung von 
ihrer erzieherischen Mitarbeit und Verantwortung nicht befreit werden. 
Diese Maßnahme kann im Gegensatz zur Fürsorgeerziehung im allgemeinen / 
früher, schneller und ohne große Umstände der Verwaltung angewandt wer¬ 
den. Die sachlichen Voraussetzungen sind im großen und ganzen die gleichen 
wie bei der Fürsorgeerziehung. Hotwendig ist jedoch, daß diese mildere Form 
der Hilfe zur Erziehung ausreichend und erfolgversprechend erscheint. 

Ende 1962 wurden in einigen Ländern noch die früher in örtlicher Frei¬ 
williger Erziehungshilfe befindlichen Minderjährigen nachgewiesen; die 
nach dem neuen JV/G nicht mehr unter die Bestimmungen der Freiwilligen Er¬ 
ziehungshilfe fielen und daher am Anfang 1963 nicht mehr mitgezählt, 
sondern als Kinder in Heimpflege behandelt wurden. Hierdurch ergaben sich 



9. Minderjährige in Freiwilliger ErziehungshFir und in Fürsorgeerziehung 

Bestund am Anfang bzw. 
Ende des Jahres 

Zu- bzw. Abgänge 
im Laufe des Jahres 

Einheit 

männlich | 

1961 

weiblich 1 zusammen 

1962 1963 

Minderjährige _ _ __ 
marrnl ich weiblich ■ zusammen. ) männlich | weiblich | zusammen 

Bestand am Anfang 
Zugänge . 
Abgänge. 
Bestand am Ende . 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

auf 1 000 Minderjährige Anzahl 

15 433 
6 288 
6 206 

15 520 
58,8 

1,8 

Bestand am Anfang 
Zugänge4) . 
Abgänge4) . 

Bestand am Ende . 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

auf 1 000 Minderjährige Anzahl 

14 970 
6 672 
7 165 

14 477 
55,9 

1,7 

Bestand am Ende Anzahl 
0' 

2 207 
53,1 

Freiwillige Erziehungshilfc1) 

10C66 1 2C104 
4 745 11 033 
4 522 ! 10 728 

10 889 ! 26 409 
41,2 | 100 

1,3 ! 1,6 

15 520 
6 778 
6 031 

lo 267*) 
58,8 

1,9 

10 889 
5 075 
4 554 

11 410*) 
41,2 

1,4 

Fürsorgeerziehung 

11 674 i 26 644 
5 477 j 12 149 
5 726 ! 12 891 

11 425 I 25 902 
44,1 j 100 

1,4 1,5 

14 477 ' 11425 
6 206 1 5 572 
6 329 i 5 412 

14 354r ; 11 585r 
55,3 i 44,7 

1,7 | 1,4 

26 409 
11 853 
10 58b 
27 677*) 

100 
1,6 

25 902 
11 778 
11 741 
25 939r 

100 
1,5 

darunter vorläufige Fürsorgeerziehung 

1 947 ! 4154 1 501r ; 1 487r 
46,9 ' 100 50,4 ' 49,6 

2 963r 
100 

13 594r I 
6 049 ! 
4 793 

14 850*) 
59,0 
1*7 

14 354r l 
5 481 ' 
5 124 I 

14 711») I 
55,3 ' i 

1,7 ! 

1 425'1) 
51,6 

9 326r I 
4 537 1 
3 527 | 

10 336») ! 
41,0 i 

1,2 i 

11 585r i 
4 840 
4 534 | 

11 891») j 
44,7 I 
‘1*4 i 

1 339») 
48,4 

22 920r 
10 586 

8 320 
25 186») 

100 
1,5 

25 939r 
IC 321 

9 658 
26 602») 

100 
1,5 

2 764») 
100 

l) üniicho Freiwillige Hrzichungshilfe 1961 und 1962 in Nordrhcin-X^e-ufalon nur vun Jugendämtern nachgewiescn, die eine Freiwillige Erziehungshilfe in eigener 
Trägerschaft ohne Kostenbeteiligung eines überörtlichen Trägers durchfuhncn. — *) In Xicdersachsen, Xordrhein-NX’csualen und Hessen noch emsehl.der Minder¬ 
jährigen in der bisherigen örtlichen Freiwilligen Erziehungshilfe. — ») Ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen in Berlin (West). — 4) Einschi, der aus vor¬ 
läufiger in endgültige Fürsorgeerziehung überführten bzw. übernommenen Minderjährigen. 

bei der Freiwilligen Erziehungshilfe im Anfangsbestand 196 3 rd. 4 700 
Minderjährige weniger als im Endbestand 1962, so daß der Endbestand 
1963 unter dem - allerdings überhöhten - Endbestand 1962 liegt. Im Laufe 
des Jahres 1963 ist jedoch tatsächlich eine Bestandserhöhung um fast_ 
2 3OO Minderjährige eingetreten. 

Auch die Bestände der in Fürsorgeerziehung■stehenden Minderjährigen haben 
sich in den letzten Jahren laufend etwas erhöht, vor allem aber im Jahre 1963 

Diese Maßnahme der Jugendfürsorge stellt nach wie vor die strengste 
Form der Erziehungshilfe dar, darf aber nur noch angeordnet werden, . 
wenn keine andere Erziehungsmaßnahme, vor allem auch nicht die Frei¬ 
willige Erziehungshilfe, zur Behebung der vorhandenen Erziehungsmängel 
ausreicht. 

Vergleichsweise gering sind die Bestände an Minderjährigen in vorläu¬ 
figer Fürsorgeerziehung, die nur bei Gefahr im Verzüge -angeordnet wird 
und zeitlich begrenzt ist. 

Die Bestände und ihre Veränderungen allein können jedoch nicht ein voll¬ 
ständiges Bild von der Tätigkeit der Organe der öffentlichen Jugendhilfe 
für die Hilfen zur Erziehung geben. Ergänzend sei deshalb noch ein Blick 
auf die verhältnismäßig hohen Zu- und Abgänge an Minderjährigen der 
Freiwilligen Erziehungshilfe und der Fürsorgeerziehung geworfen. 

Die Zu- und Abgänge im Laufe des Berichtsjahres bewegen sich bei der 
Freiwilligen Erziehungshilfe und bei der Fürsorgeerziehung um etwa 30 
bis 40 cfo der Bestände. Bei der Fürsorgeerziehung ist aber zu berücksich¬ 
tigen, daß der libergang der Minder jährigen von vorläufiger in endgültige 
Fürsorgeerziehung sowohl in den Abgängen als auch in den Zugängen nach¬ 
gewiesen ist und insoweit "Doppelzählungen" vorhanden sind. Im Jahre 1963 
wurden z. B. rd. 4 3Q0 Minderjährige bzw. Zu- und Abgänge hiervon be¬ 
troffen. Es ergibt sich daher, daß die Fluktuation in der Fürsorgeer¬ 
ziehung, als Ganzes gesehen, im Grunde nur reichlich halb so hoch war 
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wie in der Freiwilligen Erziehungshilfe. Naturgemäß war sie wiederum in 
der vorläufigen Fürsorgeerziehung weitaus höher als in der endgültigen 
Fürsorgeerziehung. - Bei der Erziehungsbeistandschaft macht sich dagegen 
die Beendigung der Schutzaufsichten nach altem Recht in den Abgängen be¬ 
merkbar. 

Von den Abgängen ergaben sich im Jahre 1963 in der Freiwilligen Erziahungs- 
hilfe etwa 45 °fo durch Erreichung des Erziehungszwecks und nur etwa 5 a/° 

wegen Volljährigkeit, in der endgültigen Fürsorgeerziehung dagegen etwa 
50 a/o durch Erreichung des Erziehungszwecks und 20 % wegen Volljährigkeit. 
Eine beachtliche Zahl an Minderjährigen (20 sowohl in Freiwilliger Er¬ 
ziehungshilfe als auch in Fürsorgeerziehung wurde wegen anderweitiger Sicher¬ 
stellung des Erziehungszwecks entlassen, z. B. weil eine andere Art der 
öffentlichen Erziehung oder überhaupt andere Erziehungsmaßnahmen vorge¬ 
sehen wurden, wie z. B. Aufnahme in einem Heim oder bei Verwandten. 

Nachdem der Bestand an Minderjährigen in Freiwilliger Erziehungshilfe 
nach i960 den der Fürsorgeerziehung übertroffen hatte, zeigt sich nun 
nach dem Inkrafttreten des neuen JWG, daß die Minderjährigen in Fürsorge¬ 
erziehung doch wieder etwas überwiegen. 

Aufschlußreich für die persönlichen Verhältnisse der Minderjährigen in 
Freiwilliger Erziehungshilfe und Fürsorgeerziehung sind insbesondere 
die Angaben über ihr Alter und ihre Familienverhältnisse. Die Angaben 
der Statistik beziehen sich hier zwar nur auf die im Berichtsjahr erst¬ 
malig von diesen Erziehungsmaßnahmen betroffenen Minderjährigen. Da aber 
die Struktur des Altersaufbaus und der Familienverhältnisse im Laufe 
der letzten Jahre kaum Veränderungen aufweist, kann von diesen Teiler¬ 
gebnissen auch auf den ganzen Bestand geschlossen werden. 

Nach wie vor beginnt die Erziehungshilfe vorwiegend im Alter von 14 Jah¬ 
ren und darüber, bei der Fürsorgeerziehung sogar zu mehr als 70 °/a. Bei 
den weiblichen Minderjährigen sind die höheren Altersgruppen im Verhält¬ 
nis zur Gesamtzahl stärker vertreten als bei den männlichen. Aus der 
Übersicht läßt sich ferner erkennen, daß die Freiwillige Erziehungshilfe 
häufiger als die Fürsorgeerziehung bereits vor dem schulpflichtigen 
Alter einsetzt. 

Nach ihren Familienverhältnissen stellen wie bisher die Kinder aus sog. 
vollständigen Familien, die unehelichen Kinder und die Kinder aus ge¬ 
schiedenen Ehen das größte Kontingent. Auch der Anteil der Halbwaisen ist 
bedeutend. Das Geschlecht der Minderjährigen ist dagegen nach den vor¬ 
liegenden Ergebnissen in diesem Zusammenhang ohne Bedeutung. 

Der größere Teil der Minderjährigen in Freiwilliger Erziehungshilfe und 
in Fürsorgeerziehung ist evangelisch. Dies dürfte vor allem darauf zurück¬ 
zuführen sein, daß die meisten dieser Minderjährigen aus Stadtgemeinden 
stammen, in denen für das Bundesgebiet im ganzen die evangelische Bevöl- 
kei'ung stärker vertreten ist als die katholische. Der Anteil der Kinder 
katholischer Konfession ist jedoch in den letzten Jahren etwas angestie¬ 
gen. 

Die jnterbringung der Minderjährigen erfolgte vorwiegend in Erziehungshei¬ 
men , vor allem bei der Durchführung der Freiwilligen Erziehungshilfe und 
insbesondere bei den männlichen Minderjährigen. Hierbei ist u. a. wichtig, 
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10. In Freiwillige Frziohüngshilfe und in 'Fürsorgeerziehur, 
überwiesene Mlnder,jährige 1) 

überwiesene Minderjährige in 

Freiwillige 
, Erziehungshilfe 2) 

Fürsorgeerziehung 

1961 1962 

1963 3)_ 

1961 ^ 

l- 1965 .El). 

ins¬ 
gesamt 

dar. 

männ¬ 
lich 

19624) ins¬ 
gesamt 

dar. 
männ¬ 
lich 

Alter 

J Familic-n- 
■verhältnisse 

Religions-- 
{zugehörigke i t 

Ein¬ 

heit 

Alle Minder¬ 

jährigen 
zusammen 

bis unter 
2 Jahre 

2 bis unter 
6 Janre 

6 bis unter 

14 Jahre 
14 bis unter 
19 Jahre 

1y bis unter 
20 Jahre 

Anzahl 11 033 11 853 10 586 b 049 

nach dem Alter 

5 959 6 352 5 91' 5 259 

Zusammen 

Kinder aus 

voilständ. 
Familien 

Kinder aus 

geschieh. 

Aden 

Kinder dauernd 

getrennt le¬ 
bender 

Eltern 5) 

Uneheliche 
Kinder 

Vollwaisen 
Halbwaisen 

Zusammen 

Evangelisch 

Katholisch 
Sonstiger 

bzw. ohne 

Konfession 

Zusammen 

i 
tff 
/° 

io 

i° 
i° 

io 

io 

i 

i 

io 
io 

i 

i 

io 

io 

io 

3,7 

,8,0 

37,6 

47,0 

3,7 

100 

4.4 

8,6 

39,9 

44,7 

2.4 

100 

2,4 

5,6 

.38,1 

51,1 

2,8 

100 

■ 2,4 

5.4 

43,5 

46,2 

2.5 

100 

0,4 

2,0 

22,2 

75,1 

0,3 

100 

nach den Familienverhältnissen 

30.7 

20,6 

3,9 

28,0 

3,1 
13.7 

100 

31,0 

21,9 

5,1 

28,0 
2,8 

11,2 

100 

31,0 

21.3 

3.3 

29.3 

2.3 
12,8 

100 

32,0 

21 ,0 

3,3 

28.7 
2,2 

12.8 

100 

35.6 

16.6 

2,8 

Q 24, 

2,5 
17,6 

1Ö0 

nach der Religionszugehörigkeit 

58,4 
37,8 

3,8 

100 

56,7 
38,6 

4,7' 

100 

52,6 

42,4 

5,0 

100 

53,4 
41,1 

5,5 

100 

55,2 

42,1 

2,7 

100 

0,4 

2,0 

21 ,6 

75,0 

1,0 

100 

39,1 

15.5 

3.7 

25,3 
1.8 

14.6 

100 

53,6 

43,4 

.3,0 

100 

0,7 

2,4 

00 c 

70,3 

4,1 

100 

40,2 

15.5 

3.6 

25,4 

1.7 
13.6 

100 

51,9 

43, 3 

4,8 

100 

0,8 

2,6 

•26,3 

66,2. 

4,1 
10Ö 

39,8 

15,7 

7 R J ? ^ 

23,6 
1,3 

13,3 

100 

52 i 2 
.42, 1 

5, 6 

100 

1) An Taro 'iar Entscheidung über Gewährung der Freiwilligen Erziehungshilfe oder der richterlichen Anordnung der Fürsorgeerziehung. - 
2) ertliche Freiwillige Erzichungshilfe 1951 und*1952 in !!ordrhein-'„'estfalen nur von Jugendämtern nachgewiesen, eie eine Freiwillige 
Erziehungshilfe in eigener Trägerschaft ohne Kostenbeteiligung eines überörtlichen Trägers durchführten. - 3) In-.Berlin (:iesi) ohne 
die nicht untergebrachten Minderjährigen. - 4) Mur in endgültige Fürsorgeerziehung überwiesene Minderjährige. - 5) Einschi, der , 
Kinder aus durch Krieg und Kricgsfolgen auseinandergerissenen Familien. 



11. Unterbringung der Minderjährigen und Kosten der Freiwilligen Erziehungshilfe und der Fürsorgeerziehung 

Art der Erziehung 

Minderjährige 
bzw. Kosten 
insgesamt 

1961 1962 1963 

Art der Unterbringung bzw. Entstehung der Kos-fen 

Erziehungsheime 

zusammen 

1961 1962 

davon Heime 

der 
öffentl. 
Hand 

der 
Träger 
i.freien 
Jugend¬ 
hilfe 

privater 
gewerbl. 
Träger 

1963 

Freiwillige Erziehungshilfe 1) 

Untergebrachte Minderjährige 

davon männlich 

weiblich 

4) 

2)3) 

Bruttokosten 

Fürsorgeerziehung 

Untergebrachte Minderjährige 

davon männlich 

weiblich 

Bruttokosten^ 

Anzahl 

Anzahl 
* 

Mill.DM 

2)5) 

Mill.DM 
* 

26 082 
100 

,15 3^1 
100 

10 74 1 
100 

47,9 
100 

25 148 
100 

14 033 
100 

11 115 
100 

46,5 
100 

Art der Erziehung Einheit 

Freiwillige Erziehungshilfe i) 

Untergebrachte Minderjährige 

davon männlich 

2)3) 

weiblich 

Bruttokosten^ 

Fürsorgeerziehung 

Untergebrachte Minderjährige1 

davon männlich 

2)5) 

weiblich 

Bruttokosten^ 

Anzahl 
9» 

Mi 11. DM 
* 

Anzahl 
% 

Anzahl 
% 

Kill. DM 
% 

27 224 
100 

15 987 
100 

11 237 
100 

54,4 
100 

25 120 
100 

13 831 
100 

11 239 
100 

51,0 
100 

24 656 
100 

U 527 
100 

10 129 
100 

57,7 
100 

25 952 
100 

H 368 
100 

11 584 
100 

55,0 
100 

18 902 
72,5 

11 340 
73,9 

7 562 
70,4 

40,3a 
84,1 

14 621 
58,1 

8 212 
58,5 

6 409 
57.7 

40.8 
'87,9 

19 769 
72,6 

11 812 
73,9 

7 957 
70.8 

44,5a 
81.9 

14 513 
57,8 

8 061 
58,1 

6 452 
57,4 

44.7 
87.8 

18 488 
75,0 

10 954 
75.4 

7 534 
74.4 

52,3 
90.5 

\ 

14 262 
55,0 

8 016 
55.8 

6 246 
53.9 

49.5 
90,1 

3 332 
13.5 

2 384 
16.4 

948 
9,4 

11,8 
20.5 

3 339 
12,9 

2 563 
17,8 

776 
6,7 

15,0 
27,2 

13 344 
54.1 

7 418 
' 51,1 

5 926 
58.5 

35,3 
61.2 

9 720* 
37.5 

4 751 
33,1 

4 969 
42,9 

30.5 
55.5 

Art der Unterbringung bzw, Entstehung der Kosten 

Beobach¬ 
tungs¬ 
und 

Auffang- 
heime 

sonstige 
Heime 

1963 

Familien 

davon 

zusammen eigene ) fremde 

Familie 

344 
1,4 

227 
1,6 

117 
1,1 

24? 
0,9 

142 
1,0 

100 
0,9 

1 033 
4,2 

669 
4.6 

364 
3.6 

608 
2,3 

366 
2,5 

242 
2,1 

1.3$j 
2,4D; 

1961 

4 937 
18,9 

2 668 
17,4 

2 269 
21,1 

0,7' 
1,4 

a) 

9 696 
38,6 

5 238 
37,3 

4 458 
40,1 

0,5 
1,2 

1962 

a) 

5 03a 
18,5 

2 717 
17,0 

2 321 
20.7 

0,8; 
1,4 

9 714 
38.7 

5 179 
37.3 

4 535 
40.4 

0,6 
1,1 

1 812 
7.4 

1 152 
7.9 

660 
6.5 

5.1 
8,8 

1 203 
4.6 

702 
4.9 

501 
4.3 

4.1 
7.4 

sonstige 
Stellen 
bzw* 

sonstige 
Kosten 

1963 

4 332 
17.6 

2 408 
16.6 

1 924 
19,0 

0,8 
1,4 

9 406 
36,3 

5 031 
35,0 

4 375 
37,8 

0,7 
1,2 

2 712 
11,0 

1 611 
11,1 

1 101 
10,9 

6 640 
25,6 

3 868 
26.9 

2 772 
23.9 

1 620 
6,6 

797 
5,5 

823 
8,1 

2 766 
10,7 

1 163 
8,1- 

1 603 
13,9 

459 
1.8 

269 
1,8 

190 
1.9 

2,3 
4,0 

1 434 
5.5 

813 
5,7 

621 
5.3 

3.5 
6.3 

1) örtliche Freiwillige Erziehungshilfe 1961 und 1962 in Nordrhein-Yfestfalen nur von Jugendämtern nachgewiesen, die eine Freiwillige 
Erziehungshilfe in eigener Tragerschaft ohne Kostenbeteiligung eines überörtlichen Trägers durchführten.- 2) Am Ende des Berichts¬ 
jahres.- 3) Nicht untergebracht waren am Jahresende 1961 = 327, 1962 = 453, 1963 - 590 Minderjährige.- 4) Heine Kosten (Brutto¬ 
kosten abzüglich Einnahmen aus Kostenbeitragen und Ubergeleiteten Ansprüchen) 1961 « 34,9 Mill. DM, 1962 » 41,9 Mill. DK, 1963 * 
47,3 Mill. DM.- 5) Nicht untergebracht waren am Jahresende 1961 « 754, 1962 » 836, 1963 » 661 Minderjährige.- 6) Reine Kosten 
(Bruttokosten abzüglich Einnahmen aus Kostenbeitragen und übergeleiteten Ansprüchen) 1961 = 38,6 Mill. DM, 1962 ■ 41,9 Mill. DM, 
1963 = 47,2 Mill. DM.- a) Überörtliche Freiwillige Erziehungshilfe ohne Niedersachsen.- b) Einschi. Beobachtungs- und Auffangheime 

daß sich gerade heim Versagen der elterlichen Erziehung ein Milieuwechsel 
günstig auf den Erfolg der erzieherischen Maßnahmen auswirkt. Auffallend 
ist aber, daß bei Durchführung der Fürsorgeerziehung ein vergleichsweise 
recht erheblicher Teil der Minderjährigen in .Familien, und zwar in der 
eigenen Familie, untergebracht war. Nach Inkrafttreten des neuen JWG 
kann es sich jedoch hierbei nur noch um die Fortsetzung einer in einer 
anderen Familie oder in einem Heim begonnenen Erziehung handeln. In jedem 
Fall steht aber auch diese Erziehung unter der Aufsicht des Landes¬ 
jugendamts. Weibliche Minderjährige waren verhältnismäßig zahlreicher 
in Familien, besonders in fremden Familien, untergebracht als männliche. 

Bei den Erziehungsheimen traten vor allem die Heime der Träger der freien 
Jugendhilfe, z. B. der Verbände der freien Wohlfahrtspflege, hervor, 
wobei sicher eine Holle spielt,’ daß in diesen Heimen die in der Familie 
begonnene Erziehung auch in weltanschaulicher Hinsicht fortgeführt wird. 

Von den untergebrachten•Minderjährigen der Freiwilligen Erziehungshilfe 
standen 20 %, von denen der Fürsorgeerziehung sogar reichlich 30 io - 
hier bedingt durch das höhere Gewicht der oberen Altersklassen - in einem 
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12. Aurs Freiwilliger Erzl rhiingsliilfs und ans 
Fürsorgeerziehung src Iri.- entlassene ?.!icder,iährige 

Lauer der 
Erziehung 
bzw. Heim¬ 
erziehung 

Anzahl der 
beanspruch¬ 
ten Heime 

Einheit 

Freiwilliger 
Erziehungshi1fe') 

Fürsorgeerziehung 

1961 2'^ 

__ 

, 2' 
1962^' 

19 6 5 

19612) 19622) 

196 3 

ins¬ 
gesamt 

dar. 
männ - 
lieh 

ins¬ 
gesamt 

dar. 
männ¬ 
lich 

Ile Minder¬ 
jährigen 
zusammen 

bis 1 Jahr 
über 1 bis 
3 Jahre 

über 3 bis 
5 Jahre 

über 5 Jahre 

Zusammen 

Alle Minder- 
jährigen 
zusammen 

keine Heim¬ 
erziehung 

bis 1 Jahr 
über 1 bis 
3 Jahre 

über 3 bis 
5 Jahre 

über 5 Jahre 

Zusammen 

Alle Minder- 
.jährigen 
zusammen 

1 Heim 
2 Heime 
3 Heime 
4 und mehr 
Heime 

Zusammen 

nach der Lauer der gesamten Erziehung 

Anzahl 

% 

7ä 
oL 

% 

Anzahl 

i° 

cf. 

5 434 
28,6 

44,3 

104 ; 

1,3 ! 

41,1 

7. J i j 
J 254 
34,5 

.10 s 8 

i- 777 
34,0 

A Ci C\ 

3) 

17,1| 16,7 
10,0j 10,9 

1001 100 

13,8 (14v2 
10,5 | 11,8 

100 j 100 

6 566 
4,4 

39.4 

26,7 
29.5 

100 

4 958 
5,4 

42,3 

26,3 
26,0 

100 

nach der Lauer der Heimerziehung 

3)1 

/o 
% 

4 

5 434 

100 

,q,3)! 5 164 1 3 777'" 6 566 

4,4 

ICO | 

4,5 
35,0 

43,7 

9,8 
7,0 

100 

$4 ,b 

42,5 

10,4 
8,1 

100 100 

4 953 

100 

nach der Anzahl der beanspruchten Heirae 

Anzahl 

# 
1° 

1° 

1o - 

io ■ 

>26!3 382 7 917 
69,1 i 69,0 
20,6 
6,7 

3,6 

100 

20,6 
6,9 

3,5 
100 

725 
20,0 
5,2 

2,3 

100 

4 565 
71 
20, 
71 2 I ‘ 5 *- 

6,0 

2,7 

100 

4 303 
52,1 
30,0. 
11,9 

6,0 

100 

3 145 
52.1 
30.2 
11 ,0 

6,7 

100 

4 375^ 
14.8 

31.8 

29,g 
24,0 

100 

2 655 
14,8 

32,0 

27.6 
25.6 

100 

3; 

A -A 
4 875 "j2 655y/ 

4,i 4,5 
18,8 I 20,3 

49,5 

16 ,2 
11 ,2 

100 

4o ,0 

16,3 
I 12,9 

100 

! 

4 668 
55,4 
28,6 
10,7 

5,3 
100 

2 536 
,8 

28,2 

11,3 

iOO 

l) Örtliche Freiwillige E’rziehungshilfe 1961 und 1962 in Nordrhein-Wesufalsn 
nur von Jugendämtern nachgewieser., die eine Freiwillige Erziehungshilfe in 
eigener Trägerschaft ohne Kostenbeteiligung eines überörtlichen Trägers durch- 
führ'cen. - 2) Ohne die aus örtlicher Freiwilliger Erziehungshilfe (1961 = 5 239, 
1562.= 5 415) and aus vorläufiger Fürsorgeerziehung (1961 = 1 176, 1952 = 1 194) 
entlassenen Minderjährigen.-Die Angaben über die Anzahl der beanspruchten Heime 
beziehen sich in diesen Jahren nur -auf die aus Heimerziehung entlassenen' Min¬ 
derjährigen sovfie ohne Angaben von A'ordrbein-Westfalen. - 3) in Berlin (V.-est) 
ohne die nicht untsrgebrachfcen Minderjährigen. 
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Arboitsverhältnis. Bei der Freiwilligen Erziehungshilfe handelte es sich 
dabei vorwiegend um ein Lehr- oder Anlernverhältnis* bei der Fürsorge¬ 
erziehung dagegen nur in etwa 35 der Fälle. Zu 75 '1° wurde die Ausbil¬ 
dung den männlichen Minderjährigen zuteil. 

Di® Kosten der Unterbringung in Freiwilliger Erziehungshilfe und in Für¬ 
sorgeerziehung sind im Berichtsjahr wiederum erheblich gestiegen und be¬ 
trugen zusammen brutto 113 Mill. DI/I, netto 95 Mill. DM 7) (1962 dagegen 
105 bzw. 84 Mill. Dill). Obgleich die Fürsorgeerziehung mehr untergebrachte 
Minderjährige aufwies als die Freiwillige Erziehungshilfe, waren die 
Kosten bei der Letztgenannten höher. Der Anstieg der Kosten der Freiwil¬ 
ligen Erziehungshilfe gegenüber dom Vorjahr ist um so beachtlicher, als 
- wie schon vorher bemerkt - die Ausgaben für eine große Zahl von Kindern 
der früheren örtlichen Freiwilligen Erziehungshilfe, die sich jetzt le¬ 
diglich in Heimpflege befinden, von 19®3 an nicht mehr hierin enthalten 
sind. Fast 95 i° der Kosten der Freiwilligen Erziehungshilfe und 93 
derjenigen der Fürsorgeerziehung entfielen im Jahre 1963 auf Kosten der 
Unterbringung in Helmen. 

Die für den einzelnen Minderjährigen errechneten durchschnittlichen Unter¬ 
bringungskosten (Bruttokosten) stiegen in der Freiwilligen Erziehungshilfe 
von monatlich 154 DM im Jahre 19e'i auf 170 DM im Jahre 1962 und weiter 
auf 204 DM im Jahre 1963; in der Fürsorgeerziehung dagegen von 152 DM 
in 1561 auf 169 DM in 1962 und auf 179 DM in 1963* Sie lagen also'im 
letzten Jahr in der Freiwilligen Erziehungshilfe erheblich höher als in 
der Fürsorgeerziehung. 

Im Zusammenhang mit den Kosten der Hilfe zur Erziehung sei noch kurz die 
Dauer der Erziehung und die Anzahl der beanspruchten Heime betrachtet. 
Beim zeitlichen Vergleich ist allerdings zu berücksichtigen, daß die An¬ 
gaben für 1961 und 1962 unvollständig sind. Die Zahlen lassen aber er¬ 
kennen, daß die Maßnahmen der Freiwilligen Erziehungshilfe im Einzelfall 
bedeutend kürzere Zeit ip Anspruch nahmen als die der Fürsorgeerziehung. 
In der Freiwilligen Erziehungshilfe standen nur etwa 25 % der entlassenen 
Minderjährigen mehr als drei Jahre unter der Hilfe, in der Fürsorgeerzie¬ 
hung dagegen beinahe 55 '/<>• 

Knapp 5 i° der Entlassenen hatten überhaupt keine Heimerziehung. In der 
Fürsorgeerziehung war wiederum die Heimerziehung von längerer Dauer als 
in der Freiwilligen Erziehungshilfe. Im Jahre 1965 wurden für die Frei¬ 
willige Erziehungshilfe in 73 lf° her Fälle, für die Fürsorgeerziehung in 
nur 55 fo der Fälle lediglich 1 Heim benötigt. Bei den männlichen Minder¬ 
jährigen war die Dauer der gesamten Erziehung und der Heimerziehung so¬ 
wie die Anzahl der beanspruchten Heime im Durchschnitt etwas größer als 
bei den weiblichen. 

II. Aufwand für die Jugendhilfe 

In der neuen Jahresstatistik werden erstmalig die gesamten•Aufwendungen 
der Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände für die Maßnahmen der öffent¬ 
lichen Jugendhilfe sowie die Zuschüsse zur Förderung der Maßnahmen und 
Einrichtungen der Träger der freien Jugendhilfe und privater gewerblicher 
Träger erfaßt. Hierbei wurden die Verwaltungskosten und der Investitions- 
auiwand, soweit dieser nicht aus Zuschüssen an Träger der freien Jugend¬ 
hilf 0 finanziert wurde, ausgeschlossen. Die nachgewiesenen Ausgaben be¬ 
liefen sich für 1963 auf insgesamt 595 Mill. DM. 

7) Hach Abzug der Einnahmen aus Kostenbeiträgen der Minderjährigen, ihrer 
Eltern und sonstiger Unterhaltsverpflichteter oder aus übergeleiteten An¬ 
sprüchen gegen Unterhaltsverpflichtete oder andere. 
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Der für 19^3 angegebene Aufwand W, n:ich;; vollständig, weil in diesem 
Jahr noch ein Teil der Aufv.-cad.uw.d-'d irr die Jugendhilfe bei den Sozial¬ 
ämtern verbucht und demzufolge .u-eo afo Sozialhilfe nachgewiesen wurde 8). 
Dies ist u. a. insbesondere duruu/ znrückzuf(ihren., daß die landesrecht¬ 
lichen. Bestimmungen Uber die Abgrenzung der Aufgaben der Jugendhilfe von 
denen der Sozialhilfe z. Th &vsz im häufe des Rechnungsjahres 1963 er¬ 
lassen wurden. - Dar Ü ü 0'S' iiiTi.£T0 Fj blieben auch verschiedentlich AufWen¬ 
dungen der Gebierskörperschaften .aus deren eigenen Haushalten, von denen 
die Jugendbehörden nicht informiert wurden, außer Ansatz. Man wird diese 
noch fehlenden Aufwendungen vielleicht mit etwa 50 Mi11. DM schätzen 
können. 

Reichlich 75 i° des nachgev/iaoeuou Aufwandes entfielen auf die von den 
Organen der Jugendhilie überwiegend selbst durchgeführten Maßnahmen, davon 
65 c/o auf Hilfe in Hinrichtungen und reichlich 10 ai auf Hilfe außerhalb 
von Einrichtungen. Der fie&c von .trapp 25 % bestand aus Zuschüssen an 
Träger der freien Jugandhilfe. Die geringfügigen Zuschüsse an private 
gewerbliche Träger betrugen nur Chi ii.ll. DM. 

Unter den zahlreichen Hilf gut Leu. nahmen die Aufwendungen für die Kinder 
in Familien- und in Heimpflcgw mit einem Anteil von 33 °/o einen bedeuten¬ 
den Platz ein. lirheblicn ist auch der Auf',/and für Kindertagesstätten, für 
Erholungspflege 30an e für Fveiv.lll iga hrziehnngshilfe und Fürsorgeerzie¬ 
hung im Rahmen des na ^ ^ o Id jLttT'j' ^ o ca *£* taufwandes. Reichlich die Hälfte 
des Gesamtaufwandes entfällt auf die zur Seit noch besonders unvollständig. 

■13 . Auiwa.jc iur c:ie Jugendhilfe im Jahre 1963») 

Hhfeart 

Außerschulische Bildung. 
Freiwillige Erziehungshi’fe ... 
Fui sorgeerziehung ... 
Vormundschaftswesen, Adopnonswesen, Jugend- 

gcrichtshi Ife, Erziehungsbeistandschjft, Fortbildung 
auf dem Gebiet der Jugendhilfe. 

Sonstige Ausgaben.... 

Ausgaben insgesamt. 

I düburudlo 

f eoG um 

Hilfen für Mutter und Kind vor und nach dex Geburt 
Unterbringung ni Fumilienpfiege. 
Unterbringung in Heimpflege . .. 
Kiruleitagcsstatten . 
Erzieherische Betreuung von Säuglingen, Kiudcin und 

Jugendlichen ttn Rahmen, dci GcsunmtcitsldUc •. . 
Jugendberufshilfen... ■ 
Beratung in Fragen der Ehe, Familie und Jugend 
Jugendschutz .*. 
Erhoiungspfkgc ..*. 
F.cizeuhihcn 

Einnahmen insgesamt . 
c avon 
Kostenbeiträge und ubergeleitere Ansprüche 
Zuweisungen, des Bundes . 

Jugendhilfe 

o„, in 
Inrichuinten 

• „ “ 3 000 DM 

7Aisammen 

1 000 DMT 1 /'O 

t Tis 
27 .-Mo 

7 8 Dl 

‘hU 

3 du'S 
tib 131 

a oos 
a ibä 

115 5 110 
72 5-17 

i PCS 
Q 0M 
1 222 

78 
20 A3 5 
10 1Gb 

1 310 
5b 907 
53 934 

2,3 i 161 
JJ ! 3 872 

’t','j ■ 388 147 

18,? I 65 904 

17 3’ 1 04 535 
Ui ; 1 ü58 

40,0 
15,7 

0,5 
a; 
0,5 
0,0 
5,3 
2,6 
O,? 

14, ß 
13,9 

0,0 
1,0 

4 137 
27 538 

155 110 
72 547 

2 152 
10 0-13 

2 566 
1 332 

31 094 
16 113 

9 174 
57 739 
54 953 

17,0 

16,6 
0,4 

1 652 
_7 180 

100 ["453 331" 

77 898 

75 721 
2 178 

0,9 
6,1 

34,2 
16,0 

0,5 
2,2 
0,6 
0,3 
6,9 
3,5 
2,0 

12,7 
12,1 

0,4 
U6 

WO 
17,2 

16,7 
0,5 

Zuschüsse an 
Träger der freien 

Jugendhilfe5) 

Tgoö~dm] %~~ 

3 435 I 
7 f 

14211 : 
41 3: 4 ’ 

I 
411 I 

8 5 78 j 
2 710 j 

760 

12 03 
7 315 

2 127 ! 
18 392V] 

I4i"725“ ’ j 

2 035 

2,4 
0,0 

10,0 
29,1 

0,3 
6,8 
1,9 
0,5 

29 531 [ 20,8 
|,5 

1,5 

* 100 

Insgesamt 

1 00Ö DM i 

2 035 i* 1,4 

1,4 

7 572 
27 545 

169 320 
113 761 

2 563 
19 621 

2 063 
00 625 
28 US 
16 489 
57 739 
54 953 

3 780 ! 
25 759*) 

“ 5 95~2S4 

79 933 j 

75 721 i 
4 213 i 

1.3 
4.6 

28,5 
19.1 

0,4 
5.3 
0,9 
0,4 

10.2 
4.7 
2.8 
9,7 
9,2 

0,6 
_4,3 _ 

100 

13,4 

12,7 
0,7 . 

Reine Ausgaben insgesamt .. • . •! 53 dbü 
’_i_ 

322 153 83,0 375 433 i 82,8 139 690 98,6 515 351 86,6 

5) Ohne allgemeine Verwaltungskosten der Jugenclh Morden sowie orte 
gaben für Fuhrungs- und Leitungsaufgaben und für Zentrale Fj;deruug. - 

•wodangm für Investitionen. — 3) Gemäß 5 5 Abs. 4 JWG. 
, hmteiw. acr Forderung privater gewerblicher Träger. 

-a) Einschi, der Aus- 

B) Vgl hierzu auch Wirtschaft und Statistik" 1964 Heft 8 3. 473 



nachgewiesenen Ausgaben für erzieherische Einzelhilfen. Die Bestimmungen 
über das Maß dieser Hilfen lehnen sich weitgehend an die des Bundessozial¬ 
hilf egesetzes an. Allerdings sind die Einkommensgrenzen hier weiter ge¬ 
spannt, so daß eine Heranziehung der Hilfeempfänger zu den Kosten erst bei 
höheren Einkommen erfolgt, als es nach dem BSEG vorgeschrieben ist. Für 
die nun im Gesetz festgelegten und besonders hervorgehobenen Aufgaben der 
Jugendämter auf dem Gebiet der Freizeit-, und der Jugendberufshilfen sowie 
der außerschulischen Bildung wurden 1963 immerhin bereits fast 11 $ des 
Gesamtaufwandes ausgegeben 9). 

Die beträchtliche finanzielle Förderung der Träger der freien Jugendhilfe 
verdient besondere Beachtung, die entspricht den Zielen des neuen J'ÄG, 
wonach den Einrichtungen der freien Jugendhilfe auf dem Gebiet der Jugend¬ 
wohlfahrt der Vorrang eingeräumt wird und die öffentliche Hand verpflich¬ 
tet ist, die Schaffung und Unterhaltung der erforderlichen Einrichtungen 
bei diesen Trägern nach Kräften zu unterstützen. Fast 10 % der Gesamt¬ 
summe der Zuschüsse an diese Träger entfielen auf Pauschalhilfen, die keiner 
Hilfeart zugeordnet werden konnten. 

Etwa 17 i° der Bruttoausgaben (ohne die Zuschüsse an Träger der freien 
Jugendhilfe) - gegenüber reichlich 20 fö bei der Sozialhilfe - konnten die 
Jugendbehörden durch Kostenbeiträge und übergeleitete Ansprüche decken. 

III. Einrichtungen der Jugendhilfe 

Der Nachweis der Einrichtungen für Zwecke der Jugendpflege und Jugendfür¬ 
sorge wurde von 1965 an wesentlich erweitert, da von nun an alle unter 

H . Einrichtungen der Jugendhilfe am Ende des Jahres 1963 
(einschl. der nach § 73 JWG der Heimaufsicht unterliegenden Einrichtungen) 

Art der Einrichtung 

Einrichtungen Verfügbare Platze 

insgesamt 

der der Träger 
üffent- der freien 
liehen. Jugend- 
Hand Hilfe1) 

privater 
gewerb¬ 
licher 
Träger 

insgesamt 

davon 
der 

öffent¬ 
lichen 
Hand 

in Einrichtungen 
der Träger privater 
der freien , gewerb- 
Jugend- { lieber 
hilfe1) J Träger 

Anzahl % Anzahl % 

Heime für werdende Mütter und Wohnheime für 
Mutter und Kind. 

Säuglingsheime. 
Kindcrhe'me... 
Erziehungsheime 

a) ins Zvir Beendigung der Volksschulpfhcht . 
b) für nicht mehr schulpflichtige Minderjährige •.. 

Kinderkrippen . 
Kindergarten2) ... 
Kinderbette3) .. 
Kur-, Heii-, Genesungs- und Erholungsheime für 
Minderjährige. 

Jugendhei bergen . 
Jugenäfreizeitstatten . 
Jugendverbandsheime, Jugendgruppenheime.. 
Jugendbuchereien. 
Jugendwohnheime . 
Erziehungsberatungsstellen... 
Jugendbcratvmgsstellen . 
Sonstige Einrichtungen . 

74 
423 
978 

212 
187 
41G 

13 317 
1 723 

838 
655 

2 5401) 
9 019*) 
0 484 
1 176 

367 
06, 

2 755 

9,5 
12,5 
17.7 

21,2 
18£ 
53.7 
21.7 
43,2 

14.8 
24.1 
26.1 

8,1 
57.9 
8,2 

56,4 
28,8 
40,8 

87.8 
52,3 
58.9 

71.2 
78,1 
41,0 
74.3 
53.3 

32.4 
68.3 
73,2*) 
89,6&) 
41.3 
83.3 
40.6 
69.7 
48.9 

2,7 
35.2 
23,4 

7.6 
3.7 
5,3 
4,0 
3.5 

52,8 
7.6 
0,76) 
2,3') 
0,8 
8,5 
3,0 
1>5 

10.3 

2 116 
16 913 
60 373 

17 197 
16 858 
17 137 

889 596 
68 630 

56 608 
73 672 

203 351«) 

78 075 

101 771 

13,0 
14.8 
17.3 

18.4 
17.8 
61,0 
20,1 
48.1 

16.1 
19.8 
32.4 

6,4 

' 31,1 

85.5 
• 66,8 
69,7 

77,0 
79,9 
35.5 
76J 
48.3 

40.5 
74,0 
66,5') 

85.3 

56,2 ■ 

1.5 
18.4 
13,0 

4.5 
2.3 
3.5 
3,0 
3,5 

43.4 
6,2 
1,1‘) 

8.3 

12,7 
Aüe Einrichtungen zusammen . 

dagegen 1962 . 
dagegen. 1961 . 

41 230 
25 830 
25 335 

26,8 
21,4 
20,9 

67,9 
72.2 
72.3 

5.3 
6.4 
6,8 

1 602 297 
1 511 461 
1 476 303 

23,0 
19,9 
20,1 

71,2 
75,5 
75,1 

5.8 
4,6 
4.8 

x) Gemäß $ 5 Abs. 4 JWG. — 2) In Hamburg für Kinder von 3 bis 14 Jahren, — a) In Hamburg nur für gefährdete Kinder von 6 bis 14 Jahren. — *) In Hamburg 
ohne Einrichtungen der Träger der freien Jugendhilfe und privater gewerblicher Träger. — *) Ohne Hamburg. — *) In Hamburg ohne verfügbare Plätze in Einrich¬ 
tungen der Träger der freien Jugendhilfe "und pr;vater gewerblicher Träger. 

9) Ergebnisse über den Aufwand und die Einrichtungen sowie die darin 
verfügbaren Plätze in der vollständigen Gliederung nach den einzelnen 
nachgewiesenen Arten der Jugendhilfe werden anschließend im Zahlenteil 
bekanntgegeben. 
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die neuen gesetzlichen Bestimmungen’ Über die Heimaufsicht fallenden Ein¬ 
richtungen in die Statistik einbezogen werden- Aus 'diesem Grunde sind 
Vergleiche mit den Vorjahren nicht möglich. In ?Ler neuen Statistik ist , ‘ 
außerdem gegenüber früher eine erheblich weitergehende Gliederung der 
Einrichtungen entsprechend den in § 5 JWG genannten Pflichtaufgaben der , 
Jugendämter auch nach Trägergruppen und verfügbaren Plätzen vorgesehen. 
Aus Raumgründen können hier jedoch nicht die vollständigen Ergebnisse 
wiedergegeben werden» sondern es müssen einige Arten von Einrichtungen 
zusammengefaßtvwerden 9)* 

Bei der Gesamtzahl der Einrichtungen ist zu berücksichtigen, daß Ein¬ 
richtungen, die mehrfachen Zwecken dienen, soweit möglich mit jeder 
der verschiedenartigen Abteilungen gezählt wurden, so daß infolgedessen- 
auch Mehrfachzählungen zu verzeichnen sind und es sich nicht ausschließ- ’ 
lieh um selbständige Einrichtungen handelt. Bei den Angaben über die' 
verfügbaren Plätze ist dagegen zu beachten, daß deren Gesamtzahl zu > . 
niedrig ist, da diese Plätze nicht für alle Arten von Einrichtungen 
nachgewiesen werden können und soweit ermittelt - bei einigen Einrich¬ 
tungen (z. B. bei Jugendbildungsstätten, Jugendverbands- und -gruppen- 
heimen, Jugendfreizeitstätten sowie bei Heimen der offenen Tür) z. T. 
geschätzt wurden. 

Von der Gesamtzahl der Einrichtungen waren Ende 19&3 noch nicht ganz 5 7° 
Bauerheime; von den verfügbaren Plätzen entfielen etwa 7 % auf solche 
in Dauerheimen. Dagegen nahmen Kinderkrippen, -gärten und -horte, in 
denen Kinder zwar regelmäßig, aber nur für einen Teil des Tages betreut 
werden, mit beinahe 40 cIa her Einrichtungen und etwa 60 fo der insgesamt 
nachgewiesenen verfügbaren Plätze einen breiten Raum ein. Die im neuen 
JWG als in besonderem Maße förderungsbedürftig hervörgehobenen Ein¬ 
richtungen den Jugendverbände und sonstiger^ Jugendgemeinschaften sowie 
die Preizeitstätten sind ebenfalls mit beinahe 30' der Einrichtungen 
recht zahlreich vertreten. In den sog. sonstigen Einrichtungen sind u. a. 
insbesondere Tages-Erholungsstätten für Minderjährige', betreute Kinder¬ 
spielplätze, Ferienkolonien und feste Zeltlagerplätze, Schülerwohnheime, 
Obhuten und Auffangheime enthalten. 

Nach Trägergruppen betrachtet liegt das Schwergewicht der Einrichtungen 
für die Jugendwohlfahrt eindeutig bei den Trägern der freien Jugendhilfe. 
Daß deren Anteil i* Berichtsjahr gegenüber den Vorjahren etwas niedriger 
nachgewiesen wurde, dürfte allein darauf "zurückzuführen sein, daß die 
in den Nachweis der Einrichtungen neu einbezogenen Arten von Einrichtungen 
eine von dem bisherigen Nachweis abweichende Trägerstruktur haben, wie 
z. B. bei den verhältnismäßig zahlreichen Jugendbüchereien, die bisher . 
außer Ansatz blieben. Die Einrichtungen der öffentlichen Hand sind außer- ,, 
dem bei den Kinderkrippen, Kinderhorten, Kinderspielplätzen sowie bei 
den Erziehungsberatungsstellen von besonderer Bedeutung. Demgegenüber 
spielen die Einrichtungen privater gewerblicher Träger, die fast aus¬ 
schließlich aus eigenen Mitteln finanziert wurden, im ganzen gesehen 
nur eine untergeordnete Rolle; ihr Anteil ist jedoch bei den Säuglings¬ 
heimen, Kinderheimen, Schülerwohnheimen und insbesondere bei den Kur- ■ 
und Erholungsheimen für Minder jährige erheblich. ■, 

9) Vgl. Fußnote 9 S. 22. 
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IV. Öffentliche Jugehdhilfe in den ländern 

Abschließend sei noch ein kurze:’.' überblick über die Jugendhilfe in den 
Ländern gegeben 10). Bei der Pflegeaufsicht über Kinder in Familien- 
pflege traten - bezogen auf die Gesamtzahl der Kinder in diesem Alter - 
insbesondere die Länder Berlin (liest), Bayern und Bremen hervor. In 
Berlin (West) und Bayern lag auch die Zahl der Vormundschaften über 
Minderjährige erheblich über den Bundesdurchschnitt, ebenso in Schleswig 
Holstein und Hamburg. In Berlin (West) sowie in Baden-Württemberg, 
Bremen und Hessen war ferner der Anteil der Amts Vormund schaf t.en an den 
gesamten Vormundschaften besondex's hoch. 

15. öffentliche Jugendhilfe in den Ländern im Jahre 1963 

Art der Maßnahmen 
der Jugendhilfe 

Aufwand 
Einheit 

Scnles-j i 
wig- j Ham- j Nieder- 
Hol- | bürg j Sachsen 
stein j j 

Bre¬ 
men 

Nord- 
rhein- 
West- 
falen 

Hessen 
Rhein¬ 
land- 
Pfalz 

Baden- 
Würt- 
tem- 
berg 

Bayern Saar¬ 
land 

Berlin 
(West) 

Bundes¬ 
gebiet 

Kinder unter PJegeaufsiclu1)*). 
auf 1 000 Minderjährige unter 16 J.. 

Minderjährige unter Vormundschaft1) 
auf 1 00Ö Minderjährige unter 21 J. . 
darunter unter Amtsvormundschaft1) 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

26 801 ! 
49,0 ' 

55 724 ; 
78,6 ; 

28 596 ; 

15 189 
46,5 

30 305 
68,3 

11 454 

74 047 
44.4 

122 617 
58.5 

68 296 

9 121 
59.7 

12 010 
59.8 

9 240 

i 124 456 
31,9 

! 257 681 
I 52,7 

136 429 

51 703 
45,4 

74 252 
51,3 

51 780 

38 324 ; 93 588 ! 164 982 I 10 325 
41,5 I 46,6 69,1 - 34,2 

55 611! 133 789 212 823 14 112 
49,51 53,3! 70,7 33,8 

35 722 107 467 125 491 9 761 

38 689 
122,6 

44 636 
100,9 

36 769 

647 225 
47,3 

1 013 560 
58,8 

621 005 

Minderjährige unter Erziehungsbei¬ 
standschaft, in Freiwilliger Erzie¬ 
hungshilfe und in Fürsorgeerziehung 
zusammen1). 

davon 
unter Erziehungsbeistandschaft1) ... 
in Freiwilliger Erziehungshilfe1) ... 
in Fürsorgeerziehung1) . 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Aufwand (brutto) 

je Einwohner*) 

Miil.DM 
% 

DM 

2 524 ! 1 932 ! 

686 ' 411 ! 
420 ■ 1 098 , 

1 418 j 423 | 

14,8 ! 37,3 I 
2,4 ; 6,3 i 

6,14 i 20,12 I 

6 513 i 1 340 

1 299 ! 630 
2 276 j 541 
2 938 j 369 

46,9 
73 

6,92 

13,7 

18,80 

20 450 

6 033 
5 900 
8 517 

185,2 
31,1 

11,32 

l 

5 207 3 208 12 186 8 807! 1 172 2 1061) 65 445 

1 201 
1 602 
2 404 

304 
1 189 
1 715 

1 801 
6 711 
3 674 

1 015 
3 707 
4 085 

49 1 228 
403 i 1 339a) 
720 | 5393) 

13 657 
25 186 
23 602 

55,5 21,3 
9,3 3,6 

11,09 6,07 

79,0 
13,3 
9,75 

69,5 I 
11,7 1 
7,06 

6,1 
1,0 

5,50 

66,1 
11,1 

30,21 

595,3 
100 

10,28 

Einrichtungen1)8). 

Verfügbare Platze in den 
Einrichtungen1)5). 

Anzahl 

Anzahl 
% 

1 408 ! 408 ! 
. 3,4 \ 1,0 , 

42 395 ! 26 049 | 
2,6 \ 1,6 I 

4 311 i 
10,5 \ 

270 11 133 
0,6 27,0 

31 215 
6,2 

14198 I 
0,9, 

484 746 
30,3 

3 824 3 634 
9.3 8,8 

118 1 55 1 03 684 
7.4 6,5 

6 599 7 526 
16,0 18,2 

523 
1,3 

1 594 
3,9 

41 230 
100 

317 534! 269 202 30 133 64 S8S 
19,8 16,8 S 1,9! 4,1 

' ! ! 

1 602 297 
100 

*) Am Jahresende. — a) Eiiuchl. der von der Aufsicht widerruflich, befreiten Kinder, jedoch ausschließlich der Kinder in Heimpflege. — 3) Freiwillige Erzichungs- 
hiife und Fürsorgeerziehung ohne nicht untergebrachte Minderjähnge. — 4) Bevölkerungsstand am 31. Dezember 1963. — *) Einschi, der nach § 78 JWG der 
Heimaufsicht unterliegenden Hinrichtungen. 

Die nach dem neuen JWG besonders bevorzugten Maßnahmen der freiwilligen 
Hilfen zur Erziehung, nämlich der Erziehungsbeistandschaft und der Frei¬ 
willigen Erziehungsbilfe,wurden in den Ländern im Verhältnis zur gericht¬ 
lich angeordneten Fürsorgeerziehung recht unterschiedlich angewendet. 
Diese beiden Erziehungsarten traten gegenüber der Fürsorgeerziehung in 
Bremen, Hamburg, Berlin' (West) und Baden-Württemberg besonders stark her¬ 
vor, während sie im Saarland, in Schleswig-Holstein und Rheinland-Pfalz 
hinter der Fürsorgeerziehung zurückstanden. 

* i 

Bei den nachgewiesenen Aufwandszahlen für die einzelnen Länder dürfte 
sich vor allem die im Berichtsjahr noch unvollständige Abgrenzung der 
Jugendhilfe gegenüber der Sozialhilfe bemerkbar machen. Der Aufwand je 
Einwohner für die Jugendhilfe, der im Bundesdurchschnitt rd. 10,30 DM 
betrug, war in den Ländern sehr verschieden und bewegte sich zwischen 
rd. 20,10 DM in Hamburg und 5,50 DM im Saarland. Berlin (West) nimmt hier 
mit über 30 DM - ebenso wie bei der Sozialhilfe und der Kriegsopferfür¬ 
sorge - eine Sonderstellung ein. 

61 °/o der Einrichtungen und 67 % der darin verfügbaren Plätze entfielen 
allein auf dib 3 Länder Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg und 
Bayern. 

10) Ausführliche Ergebnisse über die öffentliche Jugendhilfe in den Ländern 
enthält der anschließende Zahlenteil. 



TabeSlentei! 

- 25 



i’ 

f- ' ' ' -’ 7   1 ßi ' 7 ' T'rrYrr*9 " ■" ■“' ' V**/ J' ^ , 

Z u s a in ,n 3 n f a s a e n d e U b e r £. i c h u 

öffentliche Jugendhilfe 

Art der Hilfen 
ohne Saarland 

einschl. Berlin (Mestl 
einschl. Saarland 
und 'Berlin (best) 

Ende des Eechnunnsjahrosl) 
1950 1955 I960 1S61 1SS2 10 cg 

1 uOU 

■ Unter Aufsicht der Jugendämter stehende 
Kinder ... . 580 224 612 489 604 C423-* 613 185 •a) 615 920 

,a) 
613 610r b) b) 

5S9 281 

davon: 
eigentliche 'Tierekinder ...... 
uneheliche Kinder bei der Hutter . . 

Minderjährige unter Vormundschaft . . . 

120 043 ^ 111 617 
450 101 501 872 

164 578 1 124 542 

96 
507 

97 656 • 
515 

97 
51E 

99 030 r’ f) 27 S,ö 
I,J l Gi>0 

rC) 

1 076 768 1 C90 305 021 266 d) 1 034 306' d) 1 013 550 

darunter: 
unter Einzelvcmundschaft 
unter Amtsvormundschaft . 

593 989 
564 801 

501 307 
602 S55 

436 054 
620 497 

440 917 370 923^ 
629 421 ' 630 112 

357 444°^ 372 592 
625 274 521 C05 

Hinderjährice unter Antsoflsoschaft 
, und Aratsbeistandschaft ...... 44 106 57 545 61 099 61 780 50 639 60 620 r 64 529 

Jucendoerichtshi ife der Jugendämter für 
Jugendliche uns Heranwachsende 2) . . 

Mitwirkung der Jugendämter bei der 
SeilhrunoshiIfe für Jugendliche und 
Heranwachsende 3) . 

67 365^ 144 955 

6 190 

153 742 

6 317 

154 919 191 346 177 457 r 163 2S2 

6 378 7 7 420 fl 

Mitwirkung der Jugendämter bei 
Va-lcrschaftsfeftstellunqen 4) 91 982 95 630 58 199 58 983 70 787 300 63 437 

Minderjährige unter formloser 
erzieherischer Betreuung . . . 224 780 328 648 353 244 350 033 365 017 366 823r 376 C6Q 

Minderjährige unter Erziohuncrfceistand- 
schaft, bis 1961 unter SciiutzaufsichtS) 

davon: 
auf gerichtliche Anordnung . 
freiwillig.. .. 

60 335 

23 713 
31 673 

53 089 

23 949 
29 140 

44 422 

18 579 
25 843 

44 551 

18 699 
25 852 

44 270 

18 364 
25 906 

18 790 

12 875 
5 915 

13 657 

9 075 
4 582 

Minderjährige in freiwilliger Erzie- 
hungshiIfe 6) und ln Fürsorge¬ 
erziehung .. 

davon: 
j in Freiwi’l 1 iner Erziehungshflfa 

dar, männliche Minderjährige . . . 

Fürsorgeerziehung 1 . 
• dar, männliche Minderjährige , . . 

60 451 

12 574 
6 773 

47 877 
26 313 

61 214 

23 399 
14 319 

37 315 
21 058 

51 813 

25 911 
15 318 

25 902 
14 566 

552 748 52 311 

26 104 
15 438 

26 644 
14 970 

26 409 
15 520 

25 902 
14 477 

53 616r 

27 S77 
16 267 

25 939 r 
14 354 r 

25 
14 

14 

1358) 

n! 

und zwar: 
in vorl -.uficcr Fürsorgeerziehung 
dar. rnnlicho Minderjährige . , 

in ende Hirer Fürsorgeerziehung 
dar. männliche Minderjährige . . 

6 527 
3 752 

41 350 
22 561 

5 368 
2 945 

31 947 
18 113 

4 G64 
2174 

21 838 
12 392 

4 
2 

22 
12 

082 
185 
552 
785 

4 
n L 

21 
12 

154 
207 
748 
270 

2 
1 

22 
12 

538 
501 
371 
853 

r 
r 
r 
r 

2 
1 

23 
13 

764 
425 
338 
285 

<3> 
s) 
s) 

1) 1950 und 1955 am 31. März des folgenden Jahres, ab 1950 am 31. Dezember. - 2) Erledigte Fälle im Rechnungsjahr, einschl.Entlasscnenfürsorge nach Stra 
Vollstreckung. ~ 3} Anzahl der Fälle im Rechnungsjahr. - 4) Erledigte Fälle im Rechnungsjahr einschl. der an andere Jugendämter abgegebenen Fälle. - 

j5) Einschi, der durch das Jugendgericht angeordneten Fälle; bis zum Inkrafttreten des neuen Jugendwohlfahrtsgesetzes am 1. Juli 1952: Schutzaufsicht. - 
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Noch: Zusammenfassende Übersicht 

Öffentliche Jugendhilfe 

! 
' l ' 

V ts .' 

Art der Hilfen 

ohne Saarland 

einschl. Berlin (best) 

einschl. Saarland, 

und Berlin (liest) 

Ende des Rechnungsjahres 1) 

■Ausgaben^ für die Jugendhilfe 

im Rechnungsjahr Hill, DK ...... . 

davon: 

Hilfe außerhalb von 

Einrichtungen • Hill. DH ... , 

Hilfe in Einrich¬ 

tungen Mi 11, DK . , .y, 
Zuschüsse an Träger 

der freien Jugend¬ 

hilfe Hill, DH ... . 

Förderung privater 

gewerblicher Träger Hill, DH . . . , 

Einnahmen in Rechnungsjahr Kill. DK , , 

davon: 

Kostenbeiträge und 

■ übergeleitete 
Ansprüche Kill. Dl! . . . . 

Zuweisungen des 

Bundes Hill, DK ... , 

Reine Ausgaben k Rechnungsjahr Kill,OK 

darunter: 

Freiwillige 

Erziehungshilfe . Hill. DK . . . . 

je Minderjährigen ‘ DH . . . . 
Fürsorgeerziehung Kill. Di! . . . . 

je Minderjährigen ' DK ... , 

Einrichtungen der Jugendhilfe . 

davon: 

der öffentlichen Hand ....... 

• der Träger der freien Jugendhilfe 8) 
privater gewerblicher Träger . . . 

Verfügbare Plätze in Einrichtungen der 
Jugendhilfe 9). . ... 

davon: in Einrichtungen 

der öffentlichen Hand . . 

der Träger der freien Jugendhilfe 8) 

' privater gewerblicher Träger . . . 

Bundesgebiet 

1950 1955 1960 1961 1962 1963 

14 232 ®) 

901 292 e) 

18.5 

857 

27.5 

726 

21 646 

o 269 

12 878 

2 499 

1 403 657 

406 268 

876 635 

120 754 

23,7 

963 

24,9 

24 270 

5 056 

17 412 

1 802 

1 456 205 

287 412 

1 091 789 

77 004 

0 

23,8 

930 

25,1 
954 

24 533 

5 100 

17 617- 
1 816 

1 475 

290 578 

1 107 019 

77 796 

34,9 
1 343 

38,6 

1 516 

25 335 

5 307 

18 318 
1 710 

1476 303 

296 351 

1 108 238 

71 714 

41,9 

1 570 

41,9 

1 658 

25 830 

5 535 

18 644 

1 651 

1 511 461 

300 211 

1 142 023 

69 227 

595,3' 

65,2/ • 

330,1 ■: 

141,7 

0,2 

79,9 

. 75,7 , • 

4)2 ■> 

515,4 " 

47,3 

2 C07 

47,2 

1 847 

P, 

41 

11 
28 

230n^ ’ 
1 

C45h) ' 

1 502 297 

367 715 

1 141 479 

93 102 

5) Ohne allgemeine Verualtungskosien der Jugendbehörden sowie ohne Aufwendungen für Investitionen. - 7) Ermittelt nach den Jehresdurchschnittsbest4lfi^ 

der untorgebraebten Kinder jährigen. - 8) Bis 1962 einschl.:Einrichtungen der iiohlfahrtsverbände u. ä. sowie karitative , Einrichtungen der Kirchen. 

9") Hetze in Keinen der offenen Tür sowie in Häusern der Jugend unvollständig; 1960/1952 nur von Hamburg, iiordrhein-h'estfalen und Saarland geneidet. 

1363 ohne Schleswig-Holstein; in Hamburg ohne verfügbare Plätze in Einrichtungen der Träger der freien Jugendhilfe und privater gewerblicher Träger. -■ 
a) Uneheliche Kinder bei der Kutter ohne Angaben des Jugendamtes Essen. - b) Ohne Kinder in Heinpflege. - c) Hur Pflegekinder in Fanilicnpflege. - 

d) Einzel- und Anstalts- sowie Vereinsvoriaundschaften ohne Angaben von Misdersachsen. - e) Ohne b'örttenberg-Hohenzollern, - f) ln 2rer.cn einschl. 

Bewährungshilfe für Volljährige, - g) Ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen in Berlin (West). - h) Einschl. der nach § 73 JK3 der Hsimauf- ■. • 

sicht unterliegenden Einrichtungen, - i) Ohne Plätze in Heimen der offenen Tür und Häusern der Jugend in Schleswig-Holstein, Hiodersachsen, Bremen, 1 

Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-',.'ürttemberg, Bayern und Berlin (West). - r) Berichtigte Zahlen durch Obernahne der.neuen Anfangsbestände 1303 als gj 
. Endbestände des Jahres 1SS2. .r 
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i-iaBnannan 

1. Pflege 

Beaufsichtigte bzw. 
• von der Aufsicht befreite Kinder 

Einheit 
Schleswig- 
Holstein 

Hamburg 
Nieder- 

-sachsen 
Bremen iiordrhein- 

Uestfalen 
Hassen 

Bestand an 1« Januar 1963 

31. Dezember 1363 

darunter uneheliche Kinder 

Bestand am 1. Januar 1963 

31. Oezember 1963 

‘darunter uneheliche Kinder 

8estand an 1. Januar 1253 

31. Dezember 1953 

auf 1 000 Kinder unter 16 Jahran 

darunter uneheliche Kinder 

Bestand an 1. Januar 1963 

31, Dezember 1S53 

Bestand an 1. Januar 1S63 

31. Dezember 1863 

Bestand an 1. januar 1363 

31. Dezember 1963 
> ' 

1: ;t auf 1 000 Kinder unter 16 Jahren 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
% 

Anzahl 

.Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

6 777 

5 658 

4 677 
82,7 

308 

209 
67,9 

0 300 

5 966 

10.9 

4 886 
81.9 

17 646 

17 714 

1 997 

3 121 

19 643 

20 835 

38,1 

3 OSO 

3 014 

2 669 
83,6 

3 060 

3 014 

9,2 

2 669 
83,6 

13 367 

12 175- 

13 367 

12 175 

37,2 

12 C13 

12 525 

10 137” 
80,9 

349 

1 133 

359 
31,5 

13 162 

13 653 

3,2 

10 496 
76,8 

50 864 

52 944 

8 273 

7 440 

59137 

60 384 

36,2 

1 810 

1 917 

1 490 
77,7 

1 810 

1 917 

12,6 

1 490 
77,7 

7188 

7 056 

152 

148 

7 340 

7 204 

47,2 

16 322 

17 523 

13 033 
74,4 

Pflegekinder in 

Unter Aufsicht 

5 455 

5 907 

3 797 
64,3 

Von der Aufsicht wider 

244 

216 

13S 
64,4 

70 

57 

48 
71,6 

Alle Pflegekinder in 

5 525 

5 974 

5,2 

3 845 
64,4 

Uneheliche Kinder 

Unter Aufsicht 

102 315 44 595 

103 332 43 446 

16 565 

17 739 

4,5 

13 172 
74,3 

Von der Aufsicht uider 

2 588 

3 385 

1 S87 

2 283 

Alle unehelichen Kinder 

104 903 

105 717 

27,3 

46 582 

45 729 

40,2 
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Baden- 
Württemberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(West) 

Bundes¬ 
gebiet 

Rheinland- 
Pfalz 

Beaufsichtigte bzw. 
von der Aufsicht befreite Kinder" ’ i. 

Familienpflege 

stehende Kinder 

3 627 

3 357 

2 748 
71,2 

13 044 r 

13 111 

10 572 
80,6 

ruf!ich befreite Kinder 

54 148 r 

63 135 

63 ' 41 
100,0 . 30,4 

Farailienpflege zusammen 

3 681 13 192 r 

3 920 13 246 

4,2 6,6 

2 811 10 613 
71,7 80,1 

bei der Kutter 

stehende Kinder 

j 33 124 79 265 

j 32 219 77 960 

ruf lieh befreite Kinder 

2 025 2 699 

2 185 2 332 

bei der Kutter zusammen 

25 558 r 

25 779 

21 239 
82,4 

3 247 r 

3 293 

2 958 
89,8 

728 805 r 

29 072 

12,2 

24 197 
83,2 

131 426 r 

114 502 

19 572 r 

21 408 

768 

838 

701 
83,7 

768 

2,8 

701 
83,7 

8 917 

9157 

332 

330 

9 796 

7 457 

4 293 
57,6 

1 

14 

5 
35,7 

9 797 

. 7 471 

23,7 

4 298 
57,5 

25 873 

31 190 

» 

50 

28 

99 030 

97 586 

75 356 
77,2 

4 321 

5 234 

3 822 
73,0 

103 351 

102 820 

7,5 

79178 
77,0 

514 580 

501 695 

39 675 

42 710 

3estand am 1, Januar 1963 

21. Dezember 1963 

darunter uneheliche Kinder 

Bestand am 1. Januar 1953 

31. Dezember 1963' 

darunter uneheliche Kinder 
• 

Bestand am 1. Januar 1953 

31. Dezember 1963 

auf 1 000 Kinder unter 16 Jahren 

darunter uneheliche Kinder 

"• 1 

Bestand an 1. Januar 1963 

31. Dezember 1363 

Bestand am 1. Januar 1963 

31. Dezember 1353 



2, Mindenährice unter 

(in den Jucondaatsbezirken unter Amts 

Bestände 
Zu- und Abgänge Einheit 

Schleswig- 
Holstein 

Hamburg Mieder¬ 
sachsen 

Bremen ilordrhein-: 
Westfalen 

Hessen 

Bestand an 1. Januar 1963 

1) 

Zugänge in Berichtsjahr 

1) Abgänge im Berichtsjahr 

darunter durch 
Oberleitung in Einzelvormundschaft 
Übertragung der elterlichen Gewalt 

auf die Mutter 
Legitimation durch nachfolgende Ehe 
Adoption 
Volljährigkeit 

Bestand am 31. Dezember 1963 
aöf 1 000 Minderjährige 

Bestand am 1. Januar 1963 

1) 
Zugänge im Berichtsjahr 

1) Abgänge in Berichtsjahr 

darunter durch 
Überleitung in Einzelvormundschaft 
Übertragung der elterlichen Gewalt 

auf die Mutter 
Adoption 
Volljährigkeit 

Bestand am 31. Dezember 1963 
auf 1 000 Minderjährige 

Bestand am 31, Dezember 1963 
auf 1 000 Minderjährige 

darunter 
uneheliche Amtsnündel 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

.Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

/Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

26 663 

2 491 

2 679 

526 

764 
197 
475 

26 565 
37,5 

2 017 

245 

152 

68 

7 
48 

2 031 
2,9 

28 596 
40,3 

27 189 

95,1 

11 605 

1 977 

2 452 

227 

7C4 
654 
144 
102 

11 087 
25,0 

353 

68 

54 

’ 1 

17 
2 
2 

367 
0,8 

11 454 
25,8 

11 454 
100,0 

64175 

6137 

6 446 

1 311 

1 263 
1 933 

474 
1 043 

63 543 
30,3 

3109 

372 

344 

112 

1 
30 

112 

3 071 
1,5 

66 614 
31,8 

65 026 
97,6 

9 234 

937 

1 206 

20 

383 
232 
67 

8 949 
44,6 

310 

4 

20 

19 

291 

9 240 
46,0 

9 034 

97,8 

133 974 

13 354 

15 693 

1 934 

' 4 203 
4 221 

988 
2 862 

131 864 
27,0 

4 379 

955 

526 

113 

26 
20 

201 

4 745 
1,0 

136 609 
27,9 

132 898 

97,3 

Gesetzliche Amts 

50 7CS 

4 373 

4 995 

587 

843 
1 305 

520 
1 290 

50 117 
34,6 ' 

Bestellte Amts 

1 656 

307 

25 

103 ■ 

1 765 
1,2 

Amtsvormund 

51 882 
35,8 

50 642 

97,6 

1) Ohne Übernahme von anderen Jugendämtern und .Abgabe an andere Jugendämter^Im Bundesgebiet 23 786 bzw, 23 870 Minderjährige bei der gesetzlichen 
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Arfsvornundsch'ft 

vonrurdscraft stehende Minderjährige) 

•7** 

Rheinland- j Baden- 

Pfalz j 'Württemberg 
Bayern Saarland 

Berlin 

(best) 

Bundes¬ 

gebiet 

Desitnee, 

Zu- und ddegünc3 

Vormundschaft 

34 622 r j 

2 190 ? I 

3 326 j 

453 i ix I 

' 353 I 
997 j 
445 
758. 

i 33 S63 i 
I 30,2 | 

’Vormundschaft 

j 1 741 r ? 
i i 

j ' “a ' 
! ™ 

I 24 

| 1 
i 7 
1 87 

| 1 C33 
' ' 5 
i 

Schaft zusammen 

I 35 46 
* 0< v 

! ' 34 623 ! 
; 96;S j 

103 714 r 

9 013 

10 477 

440 

2 270 
3 228 

937 
2 894 

102 2S5 
’f Q nu,Ö 

4 719 r 

628 

517 

40 

9 
15 

249 

4 753 
1,9 

107 048 

42,7 

103 537 
26,7 

111 879 r 

14 527 

14 332 

1 731 

2 319 
5 495 
1 012 
2 437 

111 603 
37,1 

13 273 r 

860 

975 

1co 

44 
460 

13 0C0 
4,3 

124 603 
41,4 

122 119 
98,0 

9178 

947 

678 

66 

41 
143 

9 432 

26,0 

55 

34 139 

3 037 

4 386 

642 

176 
1 153 

303 
1 630 

33 205 
75,1 

3 513 

555 

468 

18 

333 
0,9 

9 765 
26,9 

9 537 
97,7 

3 564 
8,1 

36 769 
83.1 

33 169 
90.2 

589 889 

59 S68 

67 170 

7 934 

13 710 
20 301 

5 128 
13 950 

582 623 
33,8 

35 360 

4 270 

3 384 

506 

220 
133 

1 677 

35 723 
2,1 

610 346 
35.9 

599 228 
96.9 

Bestand am 1» Januar 1963 

Zugänge'J im 7crichts;::J p 

Abgänge^ iß Berichtsjahr 

darunter durch 

Überleitung in Einzeh/araundschait. 

Übertragung der elterlichen Gewalt ■ 
jJ i dir 

Legfiination durch nachfolgende Ehe"' 
Adoption 

Volljährigkeit 

Bestand an 31. Dezember 19o3 ' ; 

auf 1 000 Kinder jährige 

Bestand am 1. Januar 1963 

1) 
Zugänge in Berichtsjahr 

Abgänge ^ in Berichtsjahr 

darunter durch 

Überleitung in EinzelVormundschaft 

Übertragung der elterlichen Gewalt 

auf eie Kutter 

Adoption 

Volljährigkeit 

Bestand an 31. Dezember 1S53 

auf 1 0GC Minderjährige 

. * 

■'* 

S 

Bestand au 31. Dezember 1953 

auf 1 000 Minderjährige 

darunter 

uneheliche Amtsniindel 

Amtsvormundschaft; au3erdem 523 an andere Jugendämter abgegebene Minderjährige bei der bestellten Amtsvormundschaft). 
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3. ilindcriähn'ne unter Pflegschaft 

Bestände 
Zu- und Abgänge 

Einheit 
Schleswig- 
Holstein 

Hamburg 
nieder— 
Sachsen 

Bremen 
iiordrhein- 
h'estfalen 

Hessen 

.Bestand an 1. Januar 1963 

Zugänge) 
Abgänge] 

Bestand am 31. Dezember 1963 

darunter: 
Unterhaitspflegschaften 
Sorgerechtspf1egschaften 

& 

Bestand an 1. Januar 1963 

Zugänge) . . , , . . 
Abgang»} ” 3md,tS)*r 

Bestand am 31. Dezember 1963 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

3101 

798 
443 

3 456 

25,1 
60,0 

188 

32 
46 

174 

1 429 

668 
668 

1 429 

7,5 
69,8 

27 

5 877 

1 399 
1 072 

6 204 

23.2 
56.3 

241 

149 
53 

337 

998 

263 
146 

1 115 

14,3 
78,7 

26 
3 

23 

14 499 

4 156 
2 378 

16 277 

24,3 
53,1 

504 

201 
74 

631 

PFleo 

5 052 

9CS 
S58 

19,9 
64,8 

Beistand 

53S 

395 
99 

835 

1) Ohne Hanfctvg. 

4. Adoptionen unter Hit 

iiincerjahrige 

Adopticnsstellen 

Einheit 
Schleswig- 
Holstein 

Hamburg 
Mieder- 

sachsen 
Bremen 

Mordrbein- 
Westfalen Hessen 

Im Berichtsjahr adoptierte Kinderjährige Anzahl 342 358 121 1 667 756 

davon durch 
deutsche Staatsennehörige 

darunter Verwandtenadoptionon 

ausländisehe Staatsangehöri ge 
darunter V'erv/andtenadoptionen. 

Anzahl 
p 

Anzahl 

326 
23,6 

16 
6,3 

352 

6 

666 
18,5 

32 
31,3 

115 
53,0 

6 

1 607 
28,1 

60 

18,3 

503 
30,5 

247 
263 

iur Adoption voreererkte 
Minderjährige an 31. Dezember 1963 

darunter männlich 
Anzahl 

% 
194 
51,0 

89 
56,2 

526 
48,7 

11 1 559 
90,9 54,4 

432 
59,3 

Vorhandene Adooticgsstellen 
am 31. Dezember 1953 Anzahl 143 104 448 61 1 177 412 
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-c 

•■t 

und Beistandschaft cor Jugendämter 

Rheinland- 
Pfalz 

Baden- 
Hürttenberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(Rest) 

Bundes¬ 
gebiet 

Bestände, 
Zu- und Abgänge 

schäften 

3 462 

676 
759 

3 379 

33,0 
50,5 

schäften 

141 

.SO 
16 

215 

8 345 r 

1 778 
1 508 

8 615 

22.5 
60.6 

965 r 

414 
190 

1 190 

6 323 r 

1 321 
1 489 

6 160 

38.1 
47.2 

1 125 r 

206 
208 

1 123 

754 

146 
104 

796 

22,4 
60,7 

6 122 

1 203 
1 136 

6 189 

9,8 
48,6 

949 

600 
196 

1 353 

55 967 r 

13 314 
10 661 

53 620 

23,7 
57,1 

4 653 p 

2 1141? 
835 J 

5 8G9 

>1) 

Bestand an 1. Januar 1963 

Zugenge) 38r^c^sjav,r 
fcganga) 

3estand an 31. Dezerber 1963 

darunter: 
Unterhaltspflegschaften 
Sorgerechtspflegschaften 

Bestand an 1. Januar 1963 

Zugänge) .ffl g£rl-cf,4;SjaiiT. 
Abgängej 

Bestand am 31. Dezenber 1963 

■ 4 

: 

wirküno der Junendanter 

i Rheinland- 
Pfalz 

ßaden- 
1,’ürttenberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(Rest) 

Bundes¬ 
gebiet 

ilincerjannge 

Adootionsstellen 

581 

345 
30,6 

235 
39,1 

50,8 

202 

1 130 

810 
36,7 

320 
28,4 

55,8 

516 

1 575 

1 021 
39,8 

554 
39,2 

721 
56,4 

601 

55 

51 
7,8 

4 
25,0 

55 
52,7 

25 

325 

248 

77 

191 
46,6 

139 

7 608 

6 051 
27,8 

1 557 
31,3 

4 844 
54,2 

3 828 

ln Berichtsjahr adoptierte Minderjährige 

davon durch 
deutsche Staatsangehörige 

darunter Verwandtcnadoptionen 

ausländische Staatsangehörige 
darunter Verwandtenadoptionen 

Zur Adoption votrererbte 
Minderjährige an 31. Dezenber 1953 
darunter männlich 

Vorhandene Adootionssteilen 
an 31. Dezenber 1S63 
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5. Vaterschaft 

Unerledigte und erledigte Fälle 

Zugänge 

Einheit 
Schleswig- 

Holstein 
Hamburg 

Nieder- 

sachsen 
Bremen 

fiordrhein- 

Westfalen 
Hessen 

1) 
Unerlodiote Fälle ‘ 

am 1. Januar 1963 

1)21 
Zugänge in Berichtsjahr insgesamt 

darunter Kinder 

von Angehörigen der Stationierungs- 

kräfto 3) 

von sonstigen ausländischen 
Staatsangehörigen 

2) 
Erledigte Fälle 

im Berichtsjahr insgesamt 

darunter- durch 

freiwillige Anerkennung 

erfolgreiche Klage^ 

, Legitimation und Ehelichkeits¬ 

erklärung 

Vater nicht festzustellen oder 

aus anceren Gründen nicht 

heranzuziehen 

Klageabweisung 

Unerledigte Fällo"^^ 

am 31. Dezember 19E3 

Anzahl 

Anzahl 

oi 
£ 

Anzahl 

% 

% 

Anzahl 

1 451 

2 324 

0,3 

2,9 

2 453 

46.5 

23.9 

12,7 

7.9 

3.5 

1 322 

1 784 

1 875 

0,1 

6,2 

1 952 

53,1 

26,3 

0,9 

12,9 

3,8 

1707 

2 828 

5 793 

1,2 

3.7 

7 227 

43,2 

. 31,6 

11,5 

6,3 

2.8 

2 394 

859 

892 

2,2 

5,0 

931 

42,9 

24,6 

8,5 

19,3 

1,1 

7 581 

12 745 

0,9 

8,2 

13 019 

40.1 

28,0 

12.2 

10,0 

2,7 

7 307 

2 840 

4 339 

11,4 

.4 450 

40.3 

Z-V 

10.3 

13,9 

2,4 

2 729 

1) Einschi. Statusklagen, ~ 2} Ohne die an andere Jugendämter abgegebenen bzw. von anderen Jugendämtern übernommenen Fälle. -3) Einschi. Gefolge 
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festste!lunaen 

Rheinland- 

Pfalz 

Baden- 

h'ürttemberg 
Bayern Saarland 

3erlin 

(V.’ost) 

Bundes¬ 

gebiet 

Unerledigte und erledigte Palla 

Zugänge 

1 780 

3 061 

20.7 

6,1 

3 253 

33.7 

21,4 

12,6 

17.7 

3,1 

1 578 

4 854 r 

9180 

7,5 

8,9 

9 300 

47,0 

22,1 

9,8 

13,2 

2,2 

4 734 

6 251 r 

14 071 ' 

8,1 

5.1 

13 954 

50,6 

19.4 

11.4 

9.2 

2.3 

6 368 

551 

1108 

1,5 

7,1 

1 122 

42,2 

32.6 

5,0 

12.7 

2,3 

537 

1 666 

3 556 

4,7 

3 663 

42.3 

20.4 

18,0 

8,1 

2,0 

32 445r 

59 954 

5,6 

6,2 

61 334 

44,7 

24.5 

11,3 

10.6 

2,5 

31 065 

Unerledigte Fälle 

an 1. Januar 1363 

1) 

Zugang r,e1)2!= Berichtsjahr insgesamt 

darunter Kinder 

von Angehörigen der'Stationierungs¬ 

kräfte 3) . 

von sonstigen ausländischen 

Staatsangehörigen 

2) 
Erledigte Fälle ' 

in Berichtsjahr insgesamt 

darunter durch 

freiwillige Anerkennung 

4) 
erfolgreiche Klage ; 

Legitimation und Ehelichkeits¬ 

erklärung 

Vater nicht fesizustellen oder 
aus anderen Gründen nicht 

heranzuziehen 

Klageabweisung 

Unerledigte Fälle 

an 31. Dezember 1963 

in Sinne dos UATG-Truppenstatuts mit Zusatzvereinbarungen. - 4) Auch Anerkenntnis in Prozeß. 

35 



o. Gemeinde 

Art der Tätigkeit Einheit 
Schleswig- 

Holstein 
Hamburg 

Hieder- 

sachsen 
Bremen 

Nordrhein- 

Uestfalen 
Hessen 

Vormundscnaftsuescn 

In den Jugendamtsbereichen unter 

Vormundschaft stehende Minderjährige 
am 31. Dezember 1963 

insgesamt 

davon unter 

Amtsvormundschaft 

EinzelVormundschaft 

darunter uneheliche Mündel 

Vereinsvcrnundschaft 

darunter uneheliche Mündel 

Übertragung der elterlichen Gewalt 

und Verkehrsregelung bei Eheschei- 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

1 
/Anzahl 

55 724 

23 596 

27126 

86,9 

2 
100,0 

30 305 

11 454 

18 851 

75,0 

122 617 

68 296 

54116 

58,2 

205 

40,0 

12 010 

9 240 

2 751 

48.8 

19 

36.8 

257 681 

136 429 

114 S30 

45,Q 

6 322 

oc,7 

74 252 

51 780 

20 369 

60,9 

2103 

63,5 

düng und dauerndem Getrenntleben 

Stellungnahmen der Jugendämter 

im Berichtsjahr insgesamt 

darunter geraäS § 1671 EG8 

Volliahrinkeitserklärungen 

Auf gerichtliches Ersuchen über¬ 

prüfte Fälle im Berichtsjahr 

Für volljährig Erklärte 

Sorqerechtsentziehunqen 

Gestellte Anträge im Berichtsjahr 

Sorgerechtsentziehungen 

im Berichtsjahr insgesamt 

darunter 

Fälle, in denen das Sorge¬ 

recht auf das Jugendamt 

übertragen uurde 

Anzahl 

% 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

3 250 

82,7 

-1 182 

989 

244 

282 

93,3 

5 301 

90,2 ' 

961 

768 

174 

139 

87,1 

6 404 
77,3 

3 707 

3 314 

572 

517 

79,7 

2 411 
55,5 

403 

366 

157 

139 

77,0 

17 430 
76,9 

8 357 

7 657 

1 632 

1 379 

75,5 

5 866 
76,7 

3 122 

2 826 

381 

334 

95,2 

1) Ohne Berlin (West). - 2) Ohne Stellungnahme gemäß § 1696 BGB. - 3) In Hamburg und Berlin (h'est) ohne Stellungnahme gemäß § 1696 BGB. - 4) Einschi. 
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uaisenrat 

Rheinland- 
Pfalz 

Baden- 

Württemberg 
Bayern Saarland 

Berlin 

(West) 

Bundes¬ 

gebiet 
Art der Tätiokeit 

55 611 

35 722 

19 242 

74.3 

647 

62.4 

133 789 

107 467 

26 041 

42,7 

281 

66,2 

212 823 

125 491 

77 283 

86,2 
10 0« 

91,5 

14 112 

9 761 

4100 

62,8 

251 
88,0 

44 636 

36 769 

7 777 

1 013 560 

621 005 

372 

61,5 
19 963 

75,9 

D 

3 520 

78,5 

1 755 

304 

400 

88,3 

7 326 

83,4 

3 807 

3143 

778 

81,4 

4 851 

4 448 

656 

94,7 49,8 

1 047 

77,2 

595 

566 

105 

95 

92,6 

7 71^)' -85,3*' 
. 69 636’ 

79,8 

1 518 

587 

4 003 

28 740 

27 164 

5 590 

8 485 

42,1 1) 

Vornundschaftsuosen 

In den Jugendamtsbereichen unter 

Vormundschaft stehende Minderjährige 

an 31. Dezember 1963 

insgesamt 

davon unter 

Amtsvormundschaft 

EinzelVormundschaft 

darunter uneheliche Mündel 

Vereinsvornundcchaft 

darunter unckolic- s Mündel 

tbcrfranunr der elterlichen Gewalt 

und Verkehrsregelung bei Eheschei¬ 

dung und 'dauerndem "etrcnrtleben 

Stellungnahncnder Jugendämter 

im Berichtsjahr insgesamt 

darunter gemäO § 1671 8G3 

Volljähriokeitserkläruno 

Auf gerichtliches Ersuchen über¬ 

prüfte Fälle im Berichtsjahr 

Für volljährig Erklärte 

Sorgerechtsentziehungen - 

Gestellte Anträge in Berichtsjahr 

Sorgerechtsentziehungen 

im Berichtsjahr insgesamt 

darunter 

Fälle, in denen das Sorge¬ 

recht auf das Jugendamt 

übertragen wurde 

§ 1672 BGB. - 5) In Berlin (West) einschl. § 1672 BGB. 
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7, Jirend 

Erledige und unerledigte Fälle Einheit 
Schleswig- 
Holstein 

Hamburg 
Mieder¬ 
sachsen 

Bremen 
i'crdrhein- 
i.’estfalen 

ressen 

Erledigte Felle durch Abschluß des Verfahrens 

in Berichtsjahr insgesamt 

davon für 
Jugendliche [unter 18 Jahren) 

darunter männlich 

Heranwachsende [18 bis unter 21 Jahren) 
darunter männlich 

Unorledinte Fälle 

an 21. Dezember 1863 insgesamt 

Anzahl 

Anzahl 
1 

Anzahl 

Anzahl 

6 409 

2 423 
83,8 

3 S86 
91,0 

1 356 

5.333 

2 026 
90,7 

3 307 
90,6 

1 238 

17 168 

7 402 
89,2 

9 766 
90,0 

3 897 

3 240 

1 609 
82,5 

1 631 
88,7 

496 

48 414 

23 455 
89,9 

24 959 
92,2 

8 268 

13 533 

5 531 
90,3 

8 002 
91,7 

2 523 

8. Mitwirkung der Jugendämter hei der 

Art der Mitwirkung 

An junsndnefährdonden Orten gemäß JSchGÖ 
festeste Ute Kinder und Jugendliche 
in Berichtsjahr insgesamt 1) 

davon 
Kinder (unter 14 Jahren) 

darunter männlich 

Jugendliche [14 bis unter 18 Jahren) 
darunter männlich 

Anzeigen wegen Übertretung des JSchGÖ 
im Berichtsjahr insgesamt 

davon gegen 
Gewerbetreibende, Veranstalter usw. 

, Erziehungsberechtigte 

Anzeicen wegen Öbertretunq der iierbe- 
unci Vertriebsvarbots jugendgefähr¬ 
dender Schriften 

Einheit 

Anzahl 

Anzahl 
% 

Anzahl 
% 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Schleswig- 
Holstein 

790 

49 
83,3 

741 
41,8 

225 

204 
21 

Hamburg 

1 723 

363 
46,0 

1 350 
29,3 

278 

244 
34 

Nieder¬ 
sachsen 

1 786 

175 
44,0 

1 6TL 
43,9 

228 

178 
50 

Bremen 

537 

76 
48.7 

451 
43.8 

53 

52 
1 

üordrhein- 
Westfalen 

3 268 

1 483 
59,9 

6 785 
45,2 

1 000 

896 
104 

132 

Hessen 

2 330 

250 
63,6 

2 020 
45,5 

405 

213 
137 

12 

1) Alle bei Verstotan gegen §§ 1 bis 9 JSchGÖ betroffenen Kinder und Jugendliche. 
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oerichishiIfe 

/ 

lassenenfürsorge) 

Rheinland- 
Pfalz 

009 

Baden- 
Hürttenberg 

17 833 

Bayern 

22 m 

Saarland 

1 416- 

Berlin 

19 449 

Bundes¬ 
gebiet 

163 292 

Erledigte und unerledigte Fälle 

Erledigte Fälle durch Abschluß des Verfahrens 

im Berichtsjahr insgesamt 

3 822 
90,4 

4187 
91,3 

8 855 
89.9 

8 978 
90.9 

11 104 
87,0 

11 384 
88,9 

591 
88,0 

825 
93,3 

6.608 
91,0 

12 841 
93,5 

73 426 
89,3 

89 866 
91,3' 

davon für 
Jugendliche (unter 13 Jahren) 

darunter männlich 

Heranwachsende (18 bis unter 21 Jahren) 
darunter männlich 

2 423 3 221 4 964 781 4 580 33 847 

Unerledigte Fälle 

am 31. Dezember 1963 insgesamt 

Durchführung der Jugendschutzgssetze 

Rheinland- Baden- 
Pfalz Württemberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(West) 

Bundes¬ 
gebiet 

Art der 

An jugendgefährdenden 
festcestellte Kinder 

Mitwirkung 

Orten qers'3 JSchGO 
und Jugendliche 

1 480 2 452 4 604 202 24 677 in Berichtsjahr insgesamt 1) 

242 
65,3 

1 238 
48,9 

349 
57,3 

2103 
50,9 

689 
57,0 

3 915 
42,8 

93 
51,6 

412 
50,0 

30 
76,7 

172 
41,9 

3 7S9 
57.4 

20 878 
44.4 

davon 
Kinder (unter 14 Jahren) 

darunter männlich 

Jugendliche (14 bis unter 18 Jahren) 
darunter männlich 

484 640 2 065 

209 
275 

327 1 011 
313 1 054 

57 

5 
52 

201 

182 
19 

5 635 
Anzeigen venen Übertretung des JSchGO 

in Berichtsjahr insgesamt 

davon gegen 
3 526 Gewerbetreibende, Veranstalter usw. 
2 110 Erziehungsberechtigte 

59 52 319 

Anzeigen wegen Übertretung der ifcrba- 
und Vertriebsverbote jugendgefähr¬ 
dender Schriften 

39 



9. Minderjährige unter Erziehungsbeistandschaft 

Bestände 
Zu- und Abgänge 

Einheit Schleswig- 
Holstein 

Hamburg Nieder¬ 
sachsen 

Bremen 
Nordrhein- 
Westfal en 

Hessen 

.a) Erziehungsbeistandschaft auf Antrag 

Bestand am 1. Januar 1963 
Zugänge im Berichtsjahr 
Abgänge in Berichtsjahr 
Bestand am 31» Dezember 1963 

darunter männliche Minderjährige 

Bestand am 1. Januar 1963 insgesamt 
davon 

gemäß § 57 Abs. 1 Ji/S oder § 53 JGG 
gemäß § 68 Abs. 3 J'JG 

Zugänge im Berichtsjahr 
Abgänge im Berichtsjahr 
Bestand am 31. Dezember 1963 insgesamt 

darunter männliche Minderjährige insg. 
davon 

gemäß § 57 Abs. 1 J17G oder § 53 JGG 
gemäß § 68 Abs. 3 Jl!G 

Bestand am 1. Januar 1953 
Zugänge im Berichtsjahr 
Abgänge im Berichtsjahr 
Bestand am 31. Dezember 1953 

darunter männliche Minderjährige 

Bestand an 1. Januar 1963 
Zugänge im Berichtsjahr 
Abgänge im Berichtsjahr 

darunter durch: 
Erreichung des Erziehungszwecks 
beginnende Freiwillige Erziehungs¬ 

hilfe bzw. .Fürsorgeerziehung 
Aufhebung auf Antrag eines 

Personensorgsberaohtigten 
Bestand an 31. Dezember 1953 

darunter männliche Minderjährige 
Bestand am 31. Dezember 1953 

bezogen auf 1 000 Minderjährige 
in % des Bestandes am 1. Januar 1963 

■fand an 31. Dezember 1953 
arunter männliche Minderjährige 
tand am 31. Dezember 1953 
ezogen auf 1 C00 Minderjährige 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

% 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
.Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl, 
Anzahl 

% 

Anzahl 

Anzahl 
* /» 

Anzahl 

341 
93 

140 
294 

65,0 

506 

,474 
32 

120 
■ 299 

327 
61,5 

291 
36 

77 
35 
47 
65 

70,8 

924 
248 
486 

413 

52 

21 
686 

63,8 

1,0 
74,2 

10 547 
62,5 

14,9 

138 
77 
51 

164 
73,8 

70 

69 
1 

79 
27 

122 
51,6 

115 
7 

64 
86 
25 

125 
92,0 

272 
242 
103 

31 

11 

7 
411 

72,7 

0,9 
151,1 

17 748 
57,5 

40,0 

249 
183 
60 

372 
72,8 

'744 

723 
21 

145 
228 
661 

70,8 

610 
51 

222 
129 
85 

266 
91,4 

1 215 
457 
373 

261 

48 

55 
1 299 
75,6 

0,6 
106,9 

31 199 
59,6 

14,9 

13 
30 

3S9 
59,1 

171 

171 

3 
43 

131 
81,7 

131 

133 
32 
35 

130 
72,3 

690 
48 

103 

2 
630 

66,5 

3,1 
91,3 

3 718 
59.4 

18.5 

2 739 
687 

1 531 
1 S95 
63,2 

222 
102 

58 
266 

62,4 

auf Anordnung des Vor 

5 013 869 

4 874 745 
139 124 
646 127 

2 669 277 
2 990 719 
67,3 59,0 

2 783 585 
207 134 

durch Urteil des 

1 615 ■ 163 
292 74 
759 ' 21 

1 148 216 
76,8 85,6 

Erziohungsbeistand 

9 367 1 254 
1 625 303 ' 
4 959 ‘ 356 

199 

47 

26 
1 201 
64,5 

K21 

1662^ 

134' 
6 033 
67,8 

1,2 
64,4 

178 262 
57,7 

35,5 

2) 

0,8 
95,8 

b) Formlose erzie 

21 241 
54,2 

14,7 

1] Einschi, der nach altem Hecht angeordneten Schutzaufsicht«!, soweit diese ncch bestanden. - 2) Unvollständig nachgewiesen. - 3) !n Hordrhoin- 
Zeit hindurch betreut wurden. 
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sowie in formloser erzieherischer Betreuung 

Rheinland- 
' Pfalz 

Baden- 
Vlürttemberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(West) 

Bundes¬ 
gebiet 

Bestände 
Zu- und Abgänge 

des Personensorgeberechtigten 

93 
37 
81 
49 

* . 65,3 

mundschaftsgerichts 

385 

338 
. 47 

94 
• 252 

227 
62,6'' 

172 
55 

Jugendgerichts 

33 
16 
21 
28 

92,9 

schaft zusacaen 

511 
147 
354 

195 

18 

3 
304, 

65,8 

1) 

0,3 
59,5 

herische Betreuung 

12 5341 
54,8 

11,2 

4) 

746 
176 
224 
698 

59,0 

941 

896 
45 

170 
321 
790 

62,0 

726 
64 

301 
136 
124 
313 

■82,7 

482 
669 

518 

102 

49 
1 801 
64.5 

0,7 
90.6 

21 050 
57,8 

8,4 

468 
169 
293 
344 

61,9 

615 
23 

161 
318 
481 

66,3 

445 
36 

358 
90 

258 
■190 
76,3 

1 464 
420. 

667 

96 

46 
1 015 
66,7 

0,3 
69,3 

23146 
57,2 

7,7 

16 
19' 

12 
23 

73,9 

39 

39 

8 
24 
23 

60,9 

23 

3 

3 
100 

30 
36 

35 

1 
49 

69,4 

0,1 
89,1 

6 261 
58,0 

17,2 

517 
175 
584 
108 

64,8 

517 

267 
250 
183 
597 
103 

70,9 

59 
44 

16 
3 
2 

17 
94,1 

1 050 
351 

1 183 

6 

1 

5 
228 

69.7 

0,5 
21.7 

50 354 
54,8 

11,4 

5 915 
1 731 
3 064 
4 532 
63,5 

,9 893 

9 211 
682 

1 736 
5 055 
6 574 
65,6 

5 940 
634 

1 377 
2'501 
80,5 

18 790 
4 363 
9 496 

3 368' 

545' 

349 
13 657 

67,6 

0,8 
.72,7 

376 060 
57,3 

21,8 

ß) 

3) 

3) 

Bestand an 1. Januar 1963 
Zugänge in Berichtsjahr 
Abgänge im Berichtsjahr 
Bestand an 31. Dezember 1933 

darunter .rJIr.nl sehe Minderjährige 

Bestand an 1. Januar 1963 insgesamt : 
davon 

' gemäß j 57 äs. 1 JiiG oder § 53 J6G 
gemäß § 68 Abs. 3 JAG 

Zugänge in Berichtsjahr 
Abgänge in Berichtsjahr 
Bestand an 31. Dezenter 1953 insgesamt 

darunter männliche Minderjährige insg. 
davon 

gemäß § 57 Abs. 1 JWG oder § 53 JGG 
gemäß § 68 Abs. 3 JWG 

Bestand an 1. Januar 1963 
Zugänge in Berichtsjahr 
•Abgänge in Berichtsjahr 
Bestand an 31« Dezember 1953 

darunter männliche Minderjährige 

Bestand an 1. Januar 1S53 
Zugänge in Berichtsjahr 
Abgänge in Berichtsjahr • 

darunter durch: 
Erreichung des Erziehungszwecks 
beginnende Freiwillige Erziehungs¬ 

hilfe bzu« Fürsorgeerziehung 
Aufhebung auf Antrag eines 

Persononsorgcberechtigtsn 
Sestand an 31. Dezember 1963 

darunter männliche Minderjährige 
Bestand am 31. Dezember 1963 

bezogen auf 1 000 Minderjährige 
in % des Bestandes an 1. Januar 1963 

8estand an 31, Dezember 1953 
darunter männliche Hinderjährige 

Bestand am 31. Dezember 1953 
bezogen auf 1 0G0 Minderjährige 

Westfalen unvollständig nachgewiesen, - 4) Alle Falle gefährdeter Minderjähriger, die außerhalb da* Erziehungsbeistandschaft regelmäßig und längere ’ 
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10. Minderjährige in Frei 

a) Bestände, Zu- 

Bestände 

Zu- und Abgänge 
Einheit 

Schleswig- 

Holstein 
Hamburg 

Mieder¬ 

sachsen 
Bremen 

Kordrhein- 

iiestfalen 
Hessen 

Bestand am 1. Januar 1363 
darunter männliche Minderjährige 

Zugänge im Berichtsjahr 

darunter männliche Minderjährige 

Abgänge im Berichtsjahr 

■■r' darunter männliche Minderjährige 

davon infolge: 

Entlassung 

darunter männliche Minderjährige 

und zwar wegen: 

a) Volljährigkeit 

b) Erreichung 

des Frziehungszwecks 

0 darunter männliche 
Minderjährige 

c) Anden;citiger Sicherstellung 

des Erziahungszwecks 

darunter männliche 

Minderjährige 

d) Geistiger oder seelischer 

, Regelwidrigkeiten 

e) Aufhebung auf Antrag des 

Personensorgeberechtigten 
darunter männliche 

Minderjährige 

Tod des Minderjährigen 

Bestand am 31. Dezember 1963 

darunter männliche Minderjährige 

Bestand am 31. Dezember 1963 

bezogen auf 1 0C3 Minderjährige 
in % des Bestandes am 1. Januar 1963 

Anzahl 
cf 

A 

Anzahl 

1 

Anzahl 

Anzahl 

% 

Anzahl 

Anzahl 

c# 
% 

Anzahl 

% 

Anzahl 

Anzahl 

% 

Anzahl 

Anzahl 

% 

Anzahl 

340 

67,4 

371 

• 62,3 

291 

67,0 

291 

67,0 

122 

74,6 

38 

63,2 

131 

61,1 

420 

63,1 

0,6 
123,5 

1 077 
63,0 

62,8 

575 
70,1 

572 

70,1 

67,7 

37 

70,3 

1 

166 

75,9 

3 

98 

59,2 

1 

2,5 

101,9 

2) 
1 925? 

64, r 
820 

59,5 

469 

60,3 

467 

60,2 

' 21 

170 

62,9 

47 

72.3 

11 

218 

58,7 

2' 

2 276 

63.3 

1,1 
118,2 

641 
56.8 

249 

52.2 

349 

48.4 

346 

48.3 

2 

217 

47,0 

63 

49,2 

16 

48 

47.9 

3 

541 

62.5 

2,7 
84,4 

,2) 
2) 

5 534! 
55,3' 

1 991 

56,2 

1 625 

54,5 

1 620 

54,6 

102 

717 

53,8 

222 

66,7 

22 

557 

53,9 

5 

5 900 

55,8 

1,2 
106,6 

1 385? 
62,7 

917 

55,0 

700 

56,9 

700 

56,9 

5 

409 

57.2 

47 

61,7 

25 

214 

53.3 

1 602 

60,9 

1,1 
115,7 

i 1) Hegen der entsprechenden Zahlen für die Fürsorgeerziehung vgl. Tabelle 11 a S.50 . - 2) Ohne die zum 31. Dezember 1962 gemeldeten Minderjährigen in 

Minderjährigen in örtlicher Freiwilliger Erziehungshilfe. - 4) Ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen. - 5) ln Berlin (West) ohne die nicht 
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■ fr 

williger Erziehungshilfe 

und'Abgangs 1) ' 

Rheinland Baden- 
Ffalz Württemberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(West) 

Bundes¬ 
gebiet 

961 
58,9 

6 200 r 3 265 r 
58„6 60,0 

362 
56,9 

1 230 22 920?) 
63,0 59,3 J 

Bestände 
Zu- und Abgänge 

r Bestand am 1, Januar 1963 
darunter männliche Minderjährige 

441 2 544 
55,3 56,4 

I 830 150 
55,5 52,7 

677( 
63,8 

10 586?) 
57,15) 

Zugänge im Berichtsjahr 
darunter männliche Minderjährige 

213 2 033 
55,9 56,4 

I 388 109 
56,8 47,7 

568 
62,0 

8 320 Abgänge in Berichtsjahr . 
57,6 darunter männliche Minderjährige 

211 
55,5 

10 

55,7 

31 

58,1 

5 

77 

54,5 

2 027 
56,4 

160 

750 

55,0 

676 

58.3 

' 57 

384 

53.4 

1 384 
56,9 

17 

598 

57.4 

341 

55,3 

17 

411 

55.5 

109 
47.7 

4 

7 

'71,4 

9 

77.8 

1 

88 

42,0 

567 
61,9 

15 

224 

57,6 

73 

82,2 

28 

227 

63,4 

8 294 
■ 57,6 

336 

3 670 

57.6 

1 584 

60,8 

183 

2 521 

56.6 

davon infolge: 
Entlassung 

darunter männliche Minderjährige 
und zwar wegen: 
a) Volljährigkeit 
b) Erreichung 

des Erziehungszwecks 
darunter männliche 

Minderjährige 
c) Anderweitiger Sicherstellung 

des Erziehungszwecks 
darunter männliche 

Minderjährige 
d) Geistiger oder seelischer 

Regelwidrigkeiten 
e) Aufhebung auf /intrag des 

Personensorgeberechtigten 
darunter männliche 

Minderjährige 

2 6 4 

1 189 6 711 
53,1 58,5 

3 707 
58,9 

403 
57,8 

1 

339j 
,9 

26 

25 186; 
59,0' 

Tod des Minderjährigen 

Bestand am 31. Dezember 1963 
darunter männliche Minderjährige 

1,1 
123,7 

2,7 
108,2 

1,2 
113,5 

1,1 
111,3 

3,0, A) 

108,9 
1,5; ;5) 

109,9' 5) 
Bestand am 31. Dezember 1963 

bezogen auf 1 000 Minderjährige 
in % des Bestandes an 1. Januar 1963 

1 „• 

t 

'•»i •» 

örtlicher Freiwilliger Erziehungshilfe. - 3) Ohne die zum 31. Dezember 1962 in den Ländern Miedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Hessen gemeldeten 
untergebrachten Minderjährigen. 
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r *7,* 

noch: 10. t-*incGrighrice in 

b) In Freiwillige Erziehungs 

y 
'«>■ ■ 

b 

<* 

Altersgruppen 

Fam'lienverhältnisse 

Religionszugehörigkeit 

Einheit 
Schleswig- 

Holstein 
Hamburg 

Nieder¬ 

sachsen 
Bremen 

Nordrhein- 

liestfalen 
Hessen 

iberwiesene Minderjährige insgesamt 

darunter männliche Minderjährige 

Anzahl 

! 
371 

62,3 
596 

62,8 

820 

59,5 
249 

52,2 
1 991 
56,2 

917 
55,0 

bis unter 2 Jahren 

2 bis unter 6 Jahren 

6 bis unter 14 Jahren 

darunter männliche Minderjährige 

14 bis unter 19 Jahren 
darunter männliche Minderjährige 

19 bis unter 20Jahren 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
d h 

Anzahl 
d 
/» 

Anzahl 

3 

230 

67,4 
133 

54,9 

5 

8 
32 

191 

64.4 

328 

62.5 

37 

1 

348 

65.8 

448 
54.9 

15 

2 
7 

81 

74,1 

151 
41,7 

8 

1 
76 

641 

71,1 
1 273 
48,8 

60 

nach dem 

2 
10 

342 
68.7 

547 
46.8 

16 

Kinder aus vollständigen Familien 

darunter männliche Minderjährige 

Kinder aus geschiedenen Ehen 

darunter männliche Minderjährige , 

Kinder dauernd getrennt lebender Eltern' 

Uneheliche Kinder 

darunter männliche Minderjährige 

Vollwaisen 

Halbwaisen 
darunter männliche Minderjährige 

Anzahl 

% 

Anzahl 

t 
Anzahl 

Anzahl 

1 
Anzahl 

Anzahl 

155 

65.8 

57 

56,1 

• 

113 

61.9 

4 

42 

59,5 

180 

64,4 

171 

59,1 

21 
128 

61,7 

13 

83 

66,3 

282 

59.2 

195 

62,1 

10 
226 

58,0 

17 

90 

62.2 

91 

51.6 

46 

47,8 

3 

78 

57.7 

13 

18 

61,1 

Evangelisch 

Katholisch 

Sonstiger bzw. ohne Konfession 

Anzahl 337 

Anzahl 28 

Anzahl 6 

359 

60 

177 

611 

182 

27 

202 
40 

7 

nach den Familien 

714 

62.7 

381 

48,3 

50 

460 

55,2 

53 

333 

53.8 

298 

53,4 

209 

58,9 

19 

239 

50,6 

21 
131 

44,3 

nach der Rsl igioris 

890 

053 

48 

519 

328 

70 

1) Am Tage der Entscheidung über Gewährung der Freiwilligen Erziehungshilfe. - 2) Wegen der entsprechenden Zahlon für die Fürsorgeerziehung vgl, 

der Kinder aus durch KrietJ und Kriegsfolgen auseinandergerissenen Familien, - 6) In Schleswig-Holstein nicht gesondert festgestellt* 
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Freiwilliger Erziehunnshilfe 

hilfs überwiesene Minderjährige”^ 

Rheinland- 
Pfalz 

Baden- 

Württemberg 
Bayern Saarland 

Berlin--. 

(h'estr 

Bundes¬ 

gebiet^ 

Altersgruppen 

Familienverhältnisse 

Religionszugehörigkeit 

441 

55,3 

2 544 

56,4 

1 830 

55,5 

150 

52,7 

* 

677 

63,8 

10 586 

57,1 
Überwiesene Minderjährige insgesamt 

darunter männliche Minderjährige 

Alter 

2 
5 

166 
65.7 

259 

47,9 
9 

Verhältnissen 

161 
51,6 

74 

55.8 

15 

118 

55.9 

11 
62 

61,3 

Zugehörigkeit 

191 

244 

6 

173 

o28 

1 120 
61,3 

877 

52,1 
46 

56.7 

558 

55,2 

115 
843 

56,1 

63 

279 

57.7 

1 292 

1 196 

56 

69 

102 
. 684 

60,2 

877 

52,1 

18 

498 
53,0 

346 

61,3 

86 
686 

52.5 

24 

190 

59.5 

605 

1 193 

32 

41 

68,3 

102 
48,0 

7 

44 
52.3 

18 

33.3 

17 
30 

66,7 

5 
36 

63,9 

40 

109 

1 

1 
188 

73,9 
414 

58,7 

74 

175 
70.3 

193 

59,1 

15 

185 
63.3 

15 

89 
64,0 

521 

60 

96 

258 

592 

4 032 
65,3 

5 409 

51,7 

295 

3 284 

59,0 

2 253 

55,3, 

351 

3 106 

55,9 

239 

1 353 

57,4 

5 557 

4 493 

526 

bis unter 2 Jahren 

2 bis unter 5 Jahren 

6 bis unter 14 Jahren 

darunter männliche Minderjährige 
14 bis unter 19 Jahren 

darunter männliche Minderjährige 

19 bis unter 20 Jahren 

Kinder aus vollständigen Familien 

darunter männliche Minderjährige 

Kinder aus geschiedenen Ehen 

darunter männliche Minderjährige 

Kinder dauernd getrennt lebender Eltern' 

Uneheliche Kinder 
darunter männliche Minderjährige 

Vollwaisen 

Halbwaisen 
■ darunter männliche Minderjährige 

Evangelisch 

Katholisch 
Sonstiger bzw. ohne Konfession 

,5) 

Tabelle 11 b S. 54 . - 3) Ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen. - 4) In Berlin (West) ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen.- 5) Ei 
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-* 'i 

noch: 10. Minderjährice in 

c) Unterbringung der Minderjährigen 

Art der Unterbringung 

Bestand an Minderjährigen in Freiwilliger 
Erziehungshilfe am 31. Dezember 1963 

darunter männliche Minderjährige 

Untergebrachte Finderjährige 

an 31. Dezember 1963 

darunter männliche Minderjährige 

davon in: 

Erziehungsheimen insgesamt 

darunter männliche Minderjährige 

und zwar in Heimen 

der öffentlichen Hand 

der Träger der freien Jugendhilfe 

privater gewerblicher Träger 

Beobachtung- und Auffanghainen 

Sonstigen Heimen 

Familien insgesamt 5) 
darunter männliche Minderjährige 

und zwar in: 
Eigener Familie 5) 

Fremder Familie 5) 

Sonstigen Stellen 

‘licht untergebrachte Minderjährige 

4) 

. am 21. Dezember 1963 

darunter männliche Minderjährige 

Von den untergebrachten Minderjährigen 

am 31. Dezember 1963 standen in 

einem Lehr- oder Anlernverhältnis 
darunter männliche Minderjährige 

in einen sonstigen Ärbeitsverhältnis 
darunter männliche Minderjährige 

Zusammen 
darunter männliche Minderjährige 

Einheit 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

P 

Anzahl 

Anzahl 

Schleswig- 

Holstein 

420 
63,1 

63,5 

320 

64,7 

288 

32 

26 

34 

55,9 

33 

1 
9 

31 

58,1 

9 

55,6 

9 
55,6 

Hamburg 

9,2 

59,2 

971 

61,0 

672 

210 
89 
23 

33 

65 

38,5 

1 
64 

6 

35 

52.9 i 
56 

42.9 

91 

50,5 

tlieeer- 

sachsen 

2 276 
63,3 

2148 

63,4 

1 586 

62,9 

1 

73 

414 

099 

19 

49 

349 

66,5 

266 

83 

145 

128 

60,9 

122 
86,1 
359 

57,1 

481 

64,4 

Bremen 

541 
62,5 

541 

62,5 

448 

62,5 

129 

285 

34 

6 
81 

63,0 

5 

76 

6 

40 

95,0 
28 

39,3 

68 
72,1 

ilcrorhein- 

h'estfalen 

55,8 

5 664 

55,6 

3 701 

55.9 

432 

3 263 

6 
24 

48 

1 822 

52.9 

1 
534 

236 

62,3 

294 

71.8 

508 

42,3 

802 
53,1 

Hessen 

1 602 

60,9 

1 535 
61.3 

1 397 

60,9 

312 

1 007 

78 
2 

87 

39 

56.4 

31 

9 

67 

50,7 

87 

85,1 

27 

29,6 

114 

71,9 

1) Degen der entsprechenden Zahlen für die Fürsorgeerziehung vgl. Tabelle 11 c S.56. - 2) Ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen. - 3) In 
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Freiwilliger Erziehunqshilfe 

in Freiwilliger Erziehungshilfe 1) 

Rheinland- 
Pfalz 

Baden- 
Württemberg 

■ Bayern Saarland 
Berlin 
(West) 

Bundes¬ 
gebiet 

Art der Unterbringung 

1 189 
58.1 

1 166 
58,0 

816 
57.7 

75 
718 
23 
13 
22 

294 
56.8 

214 
80 
21 

23 , 
65.2 

136 
78,7 
190 

. 50,0 

6 711 
58,5 

6 703 
58.4 

4 530 
58.7 

537 
3 744 

249 
77 

609 
1 350* 
56.4 

745 
605 
137 

8 
75,0 

603 
79.8 

732 
53,1 

3 707 
53.9 

3 697 
58.9 

3 280 
59,3 

428 
2 654 

198 
29 

137 
194' 

53,6 

88 
106 

57 

10 
90,0 

825 
63,8 

286 
51,0 

403 
57,8 

376 
57.7 

265 
55.5 

18 
247 

39 
5 

67 
61,2 

52 
15 

27 
59,3 

91 
61.5 

61 
55.7 

1 339?! 
63,9 J 

1 339 
63,9 

1 174 
62,6 

656 
514 

4 
117 

11 ' 
37 

59,5 

12 
25 

• 
m 

26 
100 

31 
58,1 

25 186?! 
59,0'1 

24 656 
58,9 

18 488 
59.2 

3 332 
13 344 

1 812 
344 

1 033 
4 332 
55,6 

2 712 
1 620 

459 

530c] 
60,9^ 

2 339 
73,1 

2 287 
50.3 

Bestand an Minderjährigen in Freiwilliger 
Erziehungshilfe am 31. Dezember 1963 • 
darunter männliche Minderjährige 

Unteroobracrte Finderjährica 
am 31. Dezember 1963 
darunter männliche Minderjährige 

davon in: 
Erziehungsheimen insgesamt 

darunter mär,,'.liehe minderjährige 
und zwar in Feimen 

der öffentlichen Hand ^ 
der Träger der freien Jugc-ndhilfe 
privater gewerblicher Träger 

Beobachtungs- und Auffangheimen 
Sonstigen Heimen 
Familien insgesamt 5) 

darunter männliche Minderjährige 
und zwar in: 

Eigener Familie 5) 
Fremder Familie 5) 

Sonstigen Stellen 

flicht unteroebrachtc Minderiähriqe 
am 31. Dezember 1953 
darunter männliche Minderjährige 

Von den untergebrachten Minderjährigen 
am 31. Dezember 1963 standen in 
einen Lehr- oder Anlernverhältnis 

darunter männliche Minderjährige 
in einem sonstigen Arbeitsvorhältnis 

darunter männliche Minderjährige 

326 
62,0 

1 415 
„ 66,0 

L—.. 

1 m 
60,5 

152 
59,2 

57 
77,2 

4 626 
61,8 

Zusammen 
darunter männliche Minderjährige 

Berlin (k'est) ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen. - 4) Gern. § 5 Abs, 4 JV/G. - 5) Einschi. Lehr- und Arbeitsstellen. - 6) Ohne Berlin (Most). 
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■:■ . noch: 10» MinderjähnVe in 

d) Aus Freiwilliger Erziehungshilfe endgültig entlassene Minderjährige nach der Dauer 

Dauer der Erziehung bzw. der Heimerziehung 
1 Monate bzw. Jahre 

Anzahl der beanspruchten Heime 

Einheit 
Schleswig- 
Holstein 

Hamburg 
Nieder¬ 
sachsen 

Bremen 
Nordrhein- 
Westfalen 

Hessen 

Entlassene Minderjährige insgesamt 
darunter männliche Minderjährige 

bis 1 Jahr 
darunter männliche Minderjährige 

über 1 bis 2 Jahre 
darunter männliche Minderjährige 

über 2 bis 3 Jahre 
darunter männliche Minderjährige 

über 3 bis 5 Jahre 
über 5 bis 10 Jahre 
über 10 Jahre 

0 Monate (keine Heimerziehung) 
bis 6 Monate 

über 6 Monate bis 1 Jahr 
darunter männliche Minderjährige 

über 1 bis 2 Jahre 
darunter männliche Minderjährige 

über 2 bis 3 Jahre 
über 3 bis 5 Jahre 
über 5 bis 10 Jahre 
über 10 Jahre 

Unter den entlassenen Minderjährigen 
■hatten Heimerziehung 
darunter männliche Minderjährige 

davon beanspruchten: 
1 Heim 
2 Heime 
3 Heine 
4 und mehr Heine 

Anzahl 

% 

Anzahl 
/» , 

Anzahl 

Anzahl 

% 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

% 

Anzahl 
1 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

291 
67,0 

196 
61,2 

85 
78,8 

10 
80,0 

36 
43 

117 
61,5 

85 
78,8 

10 

255 
68,2 

226 
27 

2 

572 
70,1 

65,9 
173 

71,1 
121 

72,7 
60 
10 

96 
112 

67,0 
173 

71,1 
121 
60 
10 

572 
70,1 

194 
220 
107 

51 

467 
60,2 

177 
64,4 
110 

51,8 
70 

55,7 
70 
40 

75 
64 
78 

61,5 
107 

56,1 
55 
64 
24 

392 
60,7 

315 
60 
14 
3 

346 
43,3 

113'- 
42,5 

124 
48,4 

49 
51,0 

45 
12 
3 

12 
47 
55 

40,0 
129 

49,6 
46 
44 
10 
3 

334 
48,8 

254 
67 
11 
2 

1 620 700 
54,6 55,9 

nach der Dauer 

450 379 
56,2 55,4 

210 175 
55,7 47,7 
294 63 

47,6 67,5 
390 57 
227 17 

49 • 3 

nach der Dauer 

93 45 
197 150 
306 190 

52,3 • 55,8 
551 178 

49,9 ‘ 47,2 
213 65 
165 53 

90 16 
5 3 

nach der Anzahl der 

1 527 655 
53,9 57,1 

1 172 548 
273 92 
59 12 
23 3 

1) liegen der entsprechenden Zahlen für die Fürsorgeerziehung vgl. Tabelle 11 d S. 58 . - 2) Ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen. - 3) In 
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Freiwilliger Erziehunflshilfe 
1) 

der Erziehung bzv. der Heimerziehung und der Anzahl der beanspruchten Heime 

Rheinland- 
Pfalz 

Baden« 
Württemberg 

Bayern - Saarland 
Berlin , 
(tost)2' 

Bundes*. 
gebier' 

Dauer der Erziehung özw, der Heimerziehung 
Monate bzw, Jahre 

Anzahl der beanspruchten Heime 

211 
55,5 

2 027 
56,4 

1 384. 
56,9 

109 
47,7 

567 
61,9 

8 294 
57,6 

Entlassene Minderjährige insgesamt 
darunter männliche Minderjährige 

dar Erziehung 

56 
66,1 

51 
52,9 

63 
47,6 

27 
13 

1 

503 
52,7 
514 

56,0 
385 

55,1 
319 
235 

71 

491 
52,1 
350 

58,0 
230 

57,8 
119 
79 

115 

259 
65,6 
153 

54,2 
79 

57,0 
46 
28 

2 

32 
43.8 

56 
51.8 

15 
46,7 

6 

2 864 
56,7 

2 002 
56*8. 

1 384 
55,9 

1139 
661 
244 

bis 1 Jahr 
darunter männliche Minderjährige 

über 1 bis 2 Jahre 
darunter männliche Minderjährige 

über 2 bis 3 Jahre 
darunter männliche Minderjährige 

über 3 bis 5 Jahre 
über 5 bis 10 Jahre 
über 10 Jahre 

der Heimerziehung 

4 
22 
48 

58,3 
55 

50,9 
56 

. 16 
10 

50 
262 
310 

54,5 
577 

53,9 
346 
251 
178 

53 

59 
242 
257 

52,1 
368 

58,4 
195 
111 
70 
82 

32 
43.8 

56 
51.8 

15 
6 

3 
132 
144 

56.3 
150 

51.3 
72 
39 
26 

1 

377 
1 255 
1 649 
55,1 

2 429 
54,9 

1 194 
809 
434 
147 

0 Monate (keine Heimerziehung) 
bis 6 Monate 

über 6 Monate bis 1 Jahr 
darunter männliche Minderjährige 

über 1 bis 2 Jahre 
darunter männliche Minderjährige 

über 2 bis 3 Jahre 
über 3 bis 5 Jahre 
über 5 bis 10 Jahre 
über 10 Jahre 

beanspruchten Heime 

, 207 
56,0 

1 977 
56,6 

1 325 
57,1 

109 564 
47,7 61,7 

169 
30 
8 

1 434 
387 
105 

51 

1 091 
204 

19 
11 

75 
25 

9 

260 
195 

68 
41 

7 917 
57,7 

5 738 
1 580 

414 
185 

Unter den entlassenen Minderjährigen 
hatten Heimerziehung 
darunter männliche Minderjährige 

davon beanspruchten: 
•1 Heim 
2 Heime 

• 3 Heime 
4 und mehr Heime 

Berlin (l/est) ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen; 
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11. Minderjährioe in 

a) Bestände, Zu- 

Bestände 
Zu- und Abgänge 

"■ 1 ’ 

Einheit 
Schleswig- 
Holstein 

Hamburg 
Meder- 
sachsen 

Bremen 

— 

fiordrhein- 
V.'estf al en 

Hessen 

Vorläufige Für 

Bestand am 1. Januar 1963 
darunter männliche Minderjährige 

Zugänge in Berichtsjahr 
darunter männliche Minderjährige 
Unter den Zugängen waren 

Überweisungen wegen Gefahr im Verzug 

Abgänge im Berichtsjahr 
darunter männliche Minderjährige 
davon infolge; 

Aufhebung der vorläufigen 
Fürsorgeerziehung 

Aufhebung durch Aussetzung 
des Verfahrens 

Überführung in endgültige 
Fürsorgeerziehung 

Überweisung an andere Erziehungs¬ 
behörden 

fod des Minderjährigen 

Bestand am 31. Dezember 1863 
darunter männliche Minderjährige 

Bestand am 31. Dezember 1953 in % 

des Bestandes am 1. Januar 1963 

Bestand am 1. Januar 1963 
darunter männliche Minderjährige 

Zugänge im Berichtsjahr 
darunter männliche Minderjährige 
Unter den Zugängen waren 

Überweisungen gorä'3 § 64 JS'/G 
Überweisungen durch gerichtliches 

Urteil 

Anzahl 
% 

Anzahl 
% 

Anzahl 

Anzahl 
% 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
1 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

237 
55,3 

325 
54,5 

325 

380 
55,0 

48 

325 

4 
3 

182 
54,4 

76,8 

1 115 
64,9 

345 
57,4 

325 

20 

67 
47.8 

136 
61.8 

133 

146 
59,6 

18 

3 

124 

1 

57 
50,9 

85,1 

306 
66,7 

210 
61,9 

129 

75 

266 
51,1 

482 
52,3 

476 

528 
53,6 

57 

24 

439 

220 
47,7 

82,7 

2 671 
58,6 

531 
55,2 

480 

50 

22,2 

41 
39,0 

41 

39 
43,6 

33 

11 
9,1 

122,2 

143 
61,5 

45 
46,7 

34 

11 

1 093 
49.8 

1 663 
51.9 

1 647 

1 820 
50,5 

233 

80 

1 490 

16 
1 

936 
52,1 

85,6 

7 360 
54,2 

1 600 
52,1 

1 491 

109 

177 
tri 0 
vA'.v 

439 
52,2 

436 

395 
50,4 

69 

4 

313 

9 

221 
54,3 | 

124.9 l 
i 

Endgültige Für 

2132 
55.9 

402 
55,5 

354 

48 

FuSnoten siehe S. 52 , 
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Fürsoracorziohung 

und Abgänge ,D 

Rheinland- 

Pfalz 

Baden- 

'sürttemberg 
Bayern Saarland Berlin 

(West) 

Bundes¬ 

gebiet 

öGstsnds 

Zu- und Abgänge 

sorgeeraehung 

200 
. 42,0 

51,2 

248 

251 

48.7 

43 

16 

192 

9 
1 

187 

44,9 

93,5 

sorgoerziehung 

1 5G9 

54.7 

281 

54.8 

237 

37 

310 
55,5 

716 
52.4 

704 

725 • 
53.4 

62 

22 

616 

25 

301 
53,2 

97,1 

3 095 r 
55,3 

03 

798 
Q 

714 

433 r 
49,4 

743 
46,8 

731 
\ 

771 
48,6 

114 

21 

621 

13 
2 

405 
46,2 

3,5 

3 676 r 
53,5 

796 
51,1 ■ 

716 

73 ' 

50 
20,0 

'149 
54,4 

148 

82 
22,0 

82 

117 
62,4 

234,0 

612 
55,9 

102 
23,5 

82 

5 

126 - 
68,3 

™2) 
68,31 

117 

119 
74,8 

21 

2 

96 

rn2] z) 
62,2 ; 

100, 

352 
69,3 

1A9? 
79,2 

2 958 r 
50,6 

8$- 

5 006 

5 265 
51,5 

671 

,172 

4 331 

85 
- 7 

2 76$ 
51,6 ' 

3)' 

49 

93,1 

22 971 r 
56,0 

5 259,] 
54,1 J 

4 660. 

559 

Bestand an 1. Januar 1953 

darunter männliche Minderjährige 

Zugänge in Berichtsjahr 

darunter männliche Kinderjährice 

Unter den Zugängen waren 

Überweisungen wegen Gefahr in Verzug 

Abgänge in Berichtsjahr 

darunter männliche Minderjährige 
davon infolge: 

Aufhebung der vorläufigen 

Fürsorgeerziehung 

Aufhebung durch Aussetzung 

des Verfahrens 

Überführung in endgültige 

Fürsorgeerziehung 

Überweisung an andere Erziehungs- 

behörden 

Tod des Minderjährigen 

Bestand am 31. Dezember 1953* 
darunter männliche Minderjährige 

Bestand am 31. Dezember 1953 in jj 

des Bestandes am 1. Januar 1953 

Bestand am 1. Januar 1963 
darunter männliche Kinderjährrge 

Zugänge im Berichtsjahr 

darunter männliche ränderjährige 

Unter den Zugängen waren 

Überweisungen gemäS § 64 JäG 

Überweisungen durch gerichtliches 

Urteil - 
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noch: 11. üinderjähriro in 

noch: a) Bestände, Zu- 
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Fürsorgeerziehung 

und Abgänge^ 

Rheinland- 
Pfalz 

Baden- 
Württemberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(liest) 

Bundes¬ 
gebiet 

Bestände 
Zu- und Abgänge 

sorgaerzienung 

262 
55,7 

257 
56,0 

50 
157 

43 

1 523 
54,6 

101,3 

520 
58,3 

506 
57,7 

130 
223 

136 

11 

3 
9 
2 

3 373 
55,0 

109,0 

792 
52,0 

764 
51,7 

62 
581 

131 

10 

19 
4 
5 

53,3 

100,1 

111 
22,5 

108 
20,4 

58 
29 

21 

1 

2 

603 
56,6 

69 
69,7 

83 
67,5 

o 
64 

12 

412; 
72,8' 

4 392 
55,0 

4 204 
54,6 

901 
2 348 

891 

64 

127 
32 
29 

23 838?] 
55,7JJ 

Abgänge 
darcrter rsnnliche Minderjährige 
davon infolge: 

Entlassung 
darunter männliche Ilinderjährige 
und zwar wegen: 
a) Vollja hrigkeit 
b) Erreichung las Erziehungszuecks 
c) Anderweitiger Sicherstellung 

des Erziehungsr.iecks 
d) Geistiger oder seelischer 

Regelwidrigkeiten des 
Minderjährigen 

Aufhebung unter Vorbehalt des 
Widerrufs 

Abgabe an andere Erziehungsbehörden 
Tod des Minderjährigen 

Bestand am 31. Dezember 1963 
darunter männliche Minderjährige 

98,5 117,0' 2) 
Bestand am 31. Dezember 1963 in % 

des Bestandes am 1. Januar 1963 

Fürsergeerziehung zusammen 

1 709 
53,2 

3 405 r • 4 109 r 
55,4 53,1 

662 
53,2 

529 
53.1 

523 
52.2 

1 514 
54,2 

1 245 
55,4 

1 539 
49,1 

1 563 
50,4 

251 
41,8 

193 
22,3 

1 715 
53,5 

3 674 
' 54,9 

4 085 
52,6 

720 
57,5 

478 
69,0 

269, 
74,3' 

72,6 

? 
5397 

70,3 

25 939r 
55,3 

10 321?] 
■ 53,1 J 

9 658 
53,1 

26 602?] 
55,3 J 

Bestand am 1. Januar 1963 
darunter männliche Minderjährige 

4) 
Zugänge im Berichtsjahr ,, 

darunter männliche Minderjährige^ 

41 
Abgänge im Berichtsjahr J . 

darunter männliche Minderjährige*' 

Bestand am 31. Dezember 1963 
darunter männliche Minderjährige 

1,5 
100,4 

1,5 
107,9 

1,* 
93,4 

2,0 
108,8 

iV> 
1 z) 

112,81 
1,5: 

102,6' 

k3) 
3} 

Bestand am 31. Dezember 1953 
bezogen auf 1 000 Minderjährige 
in % des Bestandes am 1. Januar 1953 

rigen. - 3] ln Berlin (West) ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen. - 4) Einschi, der aus vorläufiger in endgültige Fürsorgeerziehung über- 
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noch: 11. I'.indarthrine 

b) in Fürsorgeerziehung 

Altersgruppen 

Fanilienverhältnisse 

Re1igionszugehörigkeit 

Einheit 
Schleswig- 

Holstein 
Hamburg 

llieder- 

sachsen 
Bremen 

flordrhein- 

Jestfalen 
Hessen 

Übennesene Minderjährige insgesamt 
darunter männliche Minderjährige 

Anzahl 

i 
345 

56,8 
222 

63,1 
525 

55,4 

86- 

43,0 

1,730 

• 53,2 
525 

55,8 

bis unter 2 Jahren 

2 bis unter 6 Jahren 
6 bis unter 14 Jahren 

darunter männliche Minderjährige 

14 bis unter 19 Jahren 

darunter männliche Minderjährige 

19 bis unter 20 Jahren 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

/> 
Anzahl 

% 
Anzahl 

115 
67,8 

191 

47,1 
39 

32 

62,5 
180 

64,4 

10 

5 
17 

109 
78,0 

374 

48,9 

20 

8 
'62,5 

•78- 

41$ 

7 

21 
372 

68,0 
1 258 

48,9 

72 

nach dem 

7 

6 
91 

63,7 

404 

54,0 

17 

Kinder aus vollständigen Familien 
darunter männliche Minderjährige 

Kinder aus geschiedenen Ehen 

' darunter männliche Minderjährige 

Kinder dauernd getrennt lebender 

Eltern 5) 

Uneheliche Kinder . 
darunter männliche Minderjährige 

Vollwaisen 

Halbwaisen 
darunter männliche Minderjährige 

Anzahl 

Anzahl 

1 

■155 

61,9 

' 47 

53,2 

79 

64,6 

50 

62,0 

192 

47,9 

112 
60,7 

47- 

‘44,7 

9. 

55,6. 

nach den Familien 

735 

53,3 

243 

53,1 

207 

• 54,1 

92 
58,7 

Anzahl 

Anzahl 

% 

Anzahl 

Anzahl 

% 

« 

88 
53,4 

10 
45 

48,9 

24 

55 
63.6 

2 
12 

66.7 

140 

56,4 

10 
64 

60,9 

5. 

17- 

23.,5 

1 
7 

57,1 

47 

388 

53,1 

29 . 
288 

52,8 

131 

58,8 

11 
, 61 

52,5 

nach der Religions 

Evangelisch 
Katholisch 

Sonstiger bzw, ohne Konfession 

Anzahl 334 
Anzahl 11 

Anzahl 

127 

28 

67 

365 
140 

20 

73 
12 

1 

793 

901 

31 

325 

127 

73 

1) Am Tage der ricnterlichen Anordnung der Fürsorgeerziehung. - 2) liegen der entsprechenden Zahlen für die Freiwillige Erziehungshilfe vgl. Tabelle 
der Kinder aus durch Krieg und Kriegsfolgen auseinandergerissenen Familien, - 6} In Schleswig-Holstein nicht gesondert festgestellt. 

O 
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in Fürsorgeerziehung 

... . . .... . 1)2) 
überwiesene Minderjährige 

Rhoinland- 

Pfalz 

Baden- 

Württemberg 
Bayern Saarland 

Berlin^ 

(West) 

Bundes-, 

gebiet 

Altersgruppen 

Far.il ienverhältnisse 

Religionszugehörigkeit 

371 

53,9 

884 

56,2 

899 

50,5 

148 

54,7 

176 

73,3 

5 870 

54,9 

überwiesene Minderjährige insgesamt 

darunter männliche Minderjährige 

Alter 

. 12 
117 

65,0 

229 
49,8 

13 

5 

32 
211 

62,1 

604 

53,5 

32 

14 

39 

217 
49,3 

615 
49,9 

14 

1 
13 

40 

60,0 

84 

51,2 

10 

20 
80,0 

141 

72,3 

15 

39 

140 

1 332 

64, Q 
4158 

51 ,'5 
242 

bis unter 2 Jahren • 

2 bis unter 1 ja'-ren 

6 bis unter 14 Jahren 

darunter männliche Minderjährige 

14 bis unter 19 Jahren 

darunter männliche Minderjährige 

19 bis unter 20 Jahren 

Verhältnissen 

171 

58,5 

- 54 

46,3 

337 

55,5 
131 

53,4 

346 

50,0 

117 

51,3 

15 
74 

52,7 

6 
51 

49,0 

28 

251 

57,4 

9 

128 

58,6 

31 

292 

52,7 

12 
99 

45,5 

45 

51,1 

17 
52,9 

31 

23 

56,5 

7 

. 25 

40,0 

61 

68.9 

42 

76,2 

4 

45 

63.9 

3 

21 
85,7 

2 37? 

54,3 

914 
55,6. 

1 504 
55,1 
103 

53,7 

Kinder aus vollständigen Familien 

darunter nämliche Minderjährige 

Kinder aus geschiedenen Ehen 

darunter nämliche Minderjährige 

Kinder dauernd getrennt lebender 

Eltern 5) 
Uneheliche Kinder 

darunter männliche Minderjährige 

Vollwaisen 

Halbwaisen 

darunter männliche Kinderjährige 

Zugehörigkeit 

' 174 

195 
2 

490 

378 

16 

248 

625 

25 

28 
120 

108 
21 
47 

3 070 

2 559 
232 

Evangelisch 

Katholisch 
Sonstiger bzu. ohne Konfession 

' ') 

10 b S. 44 . - 3) Ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen. » 4) In Berlin (West) ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen. - 5) Einschi. 
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noch: 11. Minderjährige 

c) Unterbringung der Minder 

Art dar Unterbringung Einheit 
Schlesuig- 

Holstein 
Hamburg 

Nieder¬ 

sachsen 
Bremen 

flordrhein- 

llestfalen 
Hessen 

Bestand an Minderjährigen in Fürsorge¬ 

erziehung am 31. Dezember 1S63 
darunter männliche Minderjährige 

Anzahl 1 413 
t 52,6 

423 
63,4 

! 938 168 
57,6 55,4 

8 517 
53,5 

2 404 
55,8 

Untergebrachte Minderjährige 

am 31. Dezember 1963 

darunter männliche Minderjährige 
Anzahl 1 411 

1 62,7 

423 

63,4 
2 851 169 
. 57,6 55,0 

3 223 2 335 

53,5 55,8 

davon in: 

Erziehungsheimen insgesamt 
darunter männliche Minderjährige 

und zwar in Heimen: 

der öffentlichen Hand 

der Träger der freien Jugendhilfe 

privater gewerblicher Träger 

Beobachtungs- und Auffangheimen 

Sonstigen Heimen 

Familien insgesamt' 
darunter männliche Minderjährige 

und zwar in: ^ 

Eigener Familie^ 

Fremder Familie5' 

Sonstigen Stellen 

s) 

+5) 

606 

62,7 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

% 

595 

11 

7 

18 

444 

62,8 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

430 

14 

336 

301 

61,5 

239 

54 

3 
5 

110 
68,2 

89 

21 
7 

1 593 31 

58,1 44,0 

149 

427 

1 017 
13 

79 

762 
59,7 

8 
82 

1 

3 

60 
63,3 

602 

160 

404 

58 

2 
15 

4 257 

53,6 

776 

3 491 

30 

99 
3 666 

51,3 

2 434 

1 132 

161 

1 268 

56,5 

537 

711 

20 
2 

80 
914 

54,8 

615 
239 

71 

Nicht untergebrachte Minderjährige 
am 31. Dezember 1963 

darunter männliche Minderjährige 

Anzahl 7 

1 ' 42,9 

87 

56,3 

234 69 

53,7 55,1 

Von den untergebrachten Minderjährigen 

am 31. Dezember 1953 standen 

in einem Lehr- oder Anlernverhältnis 

darunter männliche Minderjährige 

in einem sonstigen Arbeitsverhältnis 

darunter männliche Minderjährige 

Anzahl 

Anzahl 

% 

142 

87,3 

160 

45,6 

19 

63,2 

41 

58,5 

189 

87,3 

957 

51,9 

4 

100 
58 

63,8 

486 

70,6 

1 047 

37,0 

313 

76,4 

400 

50,0 

j!) liegen der entsprechenden Zahlen für die Freiwillige Erziehungshilfe vgl. Tabelle 10 c S. 46 . - 2) Ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen. - 
Berlin (West), 
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in Fürsorgeerziehung1 
1) 

jährigen in Fürsorgeerziehung 

Rheinland- Baden- 
Pfalz Württemberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(West) 

Bundes¬ 
gebiet ■ Art der Un terbrin unn 

1 715 3 674 
53,5 54,9 

i- 085 
52,G 

720 
5?»5 • 

26 602^ 
55,33) 

Bestand an Minderjährigen in Fürsorge¬ 
erziehung am 31. Dezember 1933 
darunter männliche Minderjährige 

1 538 
53,6 

3 639 
54,9 

4 016 
52,7 

708 539 
57,9 70,3 

Untern, ebrachto 1' i ndor j ähri ge 
25 952 am 31. Dezember 1963 • 

55,4 darunter männliche Minderjährige 

974 
54,3 

1 903 2 437 
59,9 52,4 

426 
59,6 

396 
69,4 

70 
S61 

43 
8 

18 
557 

51,0 

373 
1 499 

31 
74 

187 
1 280 
50,3 

252 
2 105 

80 
7 

10S 
1 222 
53,7 

46 
380 

46 
5 

230 
53,9 

294 
93 
3 

50 
9 

84 
63,1 

390 
157 

81 

834 
445 
1S5 

900 
329 
164 

170 
60 16 

14 262 
56,2 

3 339 
9 720 
1 203 

242 
•608 

9 406 
53,5 

6 640 
2 766 
1 434 

davon in: 
Erziehungsheime:: irsrcs;.:t 

darunter männliche Minderjährige 
- und zwar in iioiman: 

der öffentlichen Hand ^ 
der Träger der freien Jugenchi Ifc'' 
privater gewerblicher Träger 

Eeobachtungs- und Auffangheimen 
Sonstigen Keimen 
Familien insgesamt ‘ 

darunter männliche Minderjährige 
und zwar in: ^ 
Eigener Faailie^ 
Fremder Fam.il ie^ 

Sonstigen Stellen 

77 35 
51,9 57,1 

69 12 
44,9 33,3 

650 
52,8 

llicht untcrqebrachte Minderjährige 
am 31. Dezember 1263 
darunter männliche Minderjährige 

177 
£3,9 

331 
43,5 

532 
82,7 

1 168 
45,5 

841 
69.8 

999 
46.9 

166 
52,4 

112 
61,6 

17 
70,6 

72 
83,3 

2 891 
74,0 

5 345 
46,6 

Von den untergebrachten Minderjährigen 
am 31. Dezember 1963 standen 

in einen Lehr- oder Anlorr,Verhältnis 
darunter männliche Minderjährige 

in einem sonstigen /'rbeitsvorhältm'S' 

darunter männliche Minderjährige 

3) ln Berlin (West) ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen. - 4) Gern. § 5 Abs. 4 JVIG. - 5) Einschi. Lehr- und 'Arbeitsstellen. - 6) Ohne 
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in Fürsorgeerziehung 

der Erziehung bzu. der Heinerziehung und der Anzahl der beanspruchten Heine 

Rheinland- 
Pfalz 

Baden- 
'dörttenberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(l!est)2) 

8undes- 
gebiet^) 

Dauer der Erziehung bzv. rer Heimerziehung 
Monate bzu, Jahre 

Anzahl der beanspruchten Heirß 

300 
52,3 

568 
58,8 

878 . 
51,4 

108 
20,4 

104 
66,3 

4 875 
54,5 

Entlassene Minderjährige insgesamt 
darunter männliche Minderjährige 

der Erziehung 

48 
49 
59 

54,2 
69 

56,5 
51 
24 

82 
64 

112 
57,1 

171 
57,3 

86 
53 

101 
125 
135 

52.8 
263 

47.9 
110 
84 

22 
51 
23 

21.7 
12 

16.7 

23 
16 
29 

55.5 
27 

55.6 
8 
1 

723 
606 
945 

54,5 
1 431 
51,2 
745 
425 

bis 1 Jahr 
über 1 bis 2 Jahre 
Ober 2 bis 3 Jahre 

darunter dnnliche i'.incerjähnge 
über 3 bis 5 Jahre 

darunter männliche Minderjährige 
über 5 bis 10 Jahre 
über 10 Jahre 

der Heimerziehung 

14 
37 
14 
68 

51,5 
75 

53,3 
46 

. 34 
12 

28 
49 
48 

143 
50,3 

129 
60,5 

98 
56 
17 

beanspruchter) Heine 

51 
39 
75 

182 
55,5 

218 
52,3 
183 

81 
49 

22 
51 

21,6 
23 

21,7 
12 

286 
. 51,7 

540 827 
59,1 51,6 

108 
20,4 

190 
61 
24 
11 

244 
178 
72 
46 

555 
198 

50 
24 

55 
28 
18 

7 

1 
11 
29 
26 

57,7 
18 

50,0 
13 

6 

207 
398 
517 

1 392 
50.1 

1 023 
51.2 
792 
417 
129 

0 Monate (keine Heinerziehung) 
bis 6 Monate 

über 6 Monate bis 1 Jahr 
über 1 bis 2 Jahre 

darunter männliche Minderjährige 
über 2 bis 3 Jahre 

darunter männliche Minderjährige 
über. 3 bis 5 Jahre 
über 5 bis 10 Jahre 
über 10 Jahre 

103 
67,0 

36 
44 
14 

9 

4 668 
54,3 

2 588 
1 335 

498 
247 

Unter den entlassenen Minderjährigen 
hatten Heimerziehung 
darunter männliche Minderjährige 

davon beanspruchten: 
1 Heim 
2 Heime 
3 Heime 
4 und mehr Heine 

3) in Berlin (West) ohne die nicht untergebrachten Minderjährigen, 
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12. Aus Freiwilliger Erziehungshilfe und aus Fürsorge 
nach der Dauer der Heimerziehung 

Bundesgebiet einschl. 

Dauer der Heimerziehung 
Monate bzu. Jahre 

Endgültig entlassene Minderjährige 
mit Heimerziehung 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

zusammen 
1 Heim 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

zusammen 

Anzahl l t Anzahl t 

bis 6 Monate 

über 6 Monate bis 1 Jahr 

über 1 Jahr bis 2 Jahre 

über 2 Jahre bis 3 Jahre 

über 3 Jahre bis 5 Jahre 

über 5 Jahre bis 10 Jahre 

über 10 Jahre 

Zusammen 

bis 6 Monate 

über 6 Monate bis 1 Jahr 

über 1 Jahr bis 2 Jahre 

über 2 Jahre bis 3 Jahre 

über 3 Jahre bis 5 Jahre 

über 5 Jahre bis 10 Jahre 

über 10 Jahre 

Zusammen 

231 

524 

433 

268 

74 

167 

209 

694 

499 

359 

149 

55 

2132 

328 

517 

1 392 

1 023 

792 

417 

129 

4 668 

100 

100 

100 

100 

100 

ICO 

100 

100 

197 

229 

433 

279 

156 

78 

18 

1 390 

148 

148 

451 

240 

147 

46 

18 

1 198 

345 

377 

884 

519 

303 

124 

36 

Fürsorge 

86.7 

72.9 

63,5 

5*3,7 

38,3 

29.7 

27.9 

55,4 
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erziohung endgültig entlassene Minderjährige mit Heimerziehung 
und der Anzahl der beanspruchten Heime 

Berlin (West) 

Davon waren in 

2 Heimen 3 Heimen 4 und mehr Heimen 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich zusammen 

männ¬ 
lich 

weit- I 
zusammen 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich zusammen 

1 1 *1 o* Mfizan 1 Anzahl t Anzahl ' % 

Dauer der Heimerziehung 
Monate bzu. Jahre 

714 

erzlehung 

3t 

72 

198- 

159 

148 

82 

24 

id 

52 

183 

187 

127 

43 

14 

621 

46 

124 

381 

346 

275 

125 

38 

1 335 

11,6 

24,0 

27.4 

33,8 

34,7 

30,0 

25.5 

28,6 

2 

7 

53 

64 

92 

58 

10 

286- 

45 

49 

55 

39 

13 

212 

5 

15 

98 

113 

147 

87 

23 

498 

1,3 

2,9 

7,0 

11,0 

18,6 

23,3 

17,8 

10,7 

14 

22 

37 

50 

22 

146 

1 

1 

15 

23 

30 

21 

10 

101 

2 

1 

29 

45 

67 

71 

32 

247 

0,5 

0,2 

2,1 

4.4 

8.5 

17,0 

24,8 

5,3 

bis 6 Monate 

über 6 Monate bis 1 Jahr 
/ 

übor 1 Jahr bis 2 Jahre 

über 2 Jahre bis 3 Jahre 

über 3 Jahre bis 5 Jahre 

über 5 Jahre bis 10 Jahre 

über 10 Jahre 

Zusammen 

bis 6 Monate 

über 6 Monate bis 11 Jahr 

über 1 Jahr bis 2 Jahre 

über 2 Jahre bis 3 Jahre 

über 3 Jahre bis 5 Jahre 

über 5 Jahre bis 10 Jahre 

über 10 Jahre 

Zusammen 
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II. Aufwand aus öffentlichen 

1, Gesagt 

Ausgaben^ Vtinnahmen 
Schleswig- 
Holstein 

flill.DK 

Hamburg 

Hill.OM 

lüeder- 
sachsen 

Hill.Ol i 

Bramen 

Hill.Ui 

SlorJrhein- 
Usstfalsn 

Hill.DJ d 

Hessen 

'lill.C 

Ausgaben (brutto) 

Jugendhilfe außerhalb 
von Einrichtungen 

Jugendhilfe in Einrichtungen 

zusammen 

Zuschüsse an Träger 
der freienJurer.chiIfe 2) 

Ausgaben insgesamt^ 

darunter'für Zugeuandert; 

Einnahmen 

4) 

Jugendhilfe außerhalb von Einrich¬ 
tungen 

darunter 
Kostenbeiträge und 
übergeleitete Ansprüche 

Jugendhilfe in Einrichtungen 

darunter 
Kostenbeiträge ind 
übergeleitete Ansprüche 

Einnahmen insgesamt 

darunter für Zr-owanderte 4) 

■;eine ftusoaben 

Jugendhilfe außerhalb 
von Einrichtungen 

Jugendhilfe in Einrichtungen 

zusammen 

Zuschüsse an Träger 
der freien JugenchiJfe 2) 

Reine Ausoafcen ^nccesamt 

darunter für Zurewanderte ,x 4) 

1,0 

11,4 

13,0 

1,6 

14,6 

0,0 

0,5 

0,5 

V 

1,7 

2,2 

0,0 

1,1 

9,7 

10.8 

1,6 

12,4 

0,0 

11,1 

78,0 

89,1 

10,9 

100 

0,3 

3,5 

3.5 

11,7 

11.5 

15,2 

0,1 

7,6 

56,3 

73,9 

10,9 

84,8 

0,2 

4,4 

32.9 

37,3 

0,1 

37,3 

0,2 

1,1 

1,0 

2,0 

1.9 

3,1 

3,3 

30,9 

34.1 

0,1 

34.2 

0,2 

11,7 

88,2 

99,9 

0,1 

100 

0,6 

3,0 

2,7 

5,5 

5,1 

8,4 

8.7 

82.7 

91,4 

0,1 

91,6 

0,6 

c 7 

30,6 

35,8 

11,1 

46,9 

0,3 

1,0 

0,9 

5,2 

5,1 

6,2 

0,0 

4,2 

25,4 

29,6 

11,1 

40,7 

0,3 

11,1 

65.2 

76.3 

23,7 

100 

0,7 

2,1 

1,5 

11,1 

10,9 

13,3 

0,1 

9,0 

54.1 

63.1 

23,5 

86,7 

0,6 

I, 4 

II, 5 

12,9 

0,8 

13,7 

0,1 

0,5 

0,4 

2,7 

2,6 

3,2 

0,1 

0,9 

8,8 

o 7 

0,8 

10,5 

0,0 

18,4 

83,8 

94,3 

5,7 

0,6 

3,7 

2,6 

19,4 

19,3 

23,1 

0,5 

6.7 

64,4 

71,1 

5.7 

76,9 

0,1 

18,5 

99.8 

118,3 

66.9 

185,2 

1,0 

1,7 ' 

17,5 

17,3 

20,2 

0,1 

16,8 

82,3 

99,1 

65,9 

165,0 

0,9 

53,9 

53,9 

36,1 

100' 

0,5 

0,9 

0,9 

9,5 

9,4 

10,9 

0,1 

9.1 

44.4 

53.5 

35.6 

89.1 

0,5 

42.5 

48.6 

6,9 

55,5 

0,5 

1.7 

1,5 

6.7 

•6,7 

8,4 

0,1 

4,5 

35,8 

40,2 

6,9 

47,1 

0,4 

11 P i !f* 

76,6 

12,4 

100 

0,9 

3,0 

12,1 

12,1 

.0,1 

0,1 

8,0 

64,5 

72.4 

12.4 

84,9 

0,8 

1) Ohne allgemeine Ven;aliungsbsten der Jugendbehörden sowie ohne Aufwendungen für Investitionen. - 2) Gern. § 5 Abs. 4 J'rfG. - 3) Einschi, der 
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Mitteln für die Jugendhilfe 

übersieht 

Rheinland- 
Pfalz 

Kill,Dil % 

Baden- 
h'ürttenborg 

Mi 11.Dil d 
Jl. 

Dayern 

lli 11.Kl 

Saarland 

Hill.Kl 

Berlin 
(Rest) 

Hi 11.CÜ1 

Bundes¬ 
gebiet 

IH11.CH 

Ausgaeen hnen 

2.7 UJ 1 

13,0 

15,8 

21,3 

0,1 

0,5 

0,4 

3.0 

3,5 

0,1 

2,3 

10,0 

12,3 

5,5 

17,8 

n n 

12,9 

61,2 

74,1 

25,9 

100 

0,4 

2,2 

1,9 

14,2 

14,2 

15,3 

0,3 

10.7 9 

47,0 

57,7 

25,9 

83,7 

0,1 

6.4 

45,0 

51.4 

27,5 

79,0 

2,3 

2,3 

2,2 

11,3 

10,5 

14,6 

0,7 

26,6 

64,5 

1,6 

55,9 

65,0 

34,9 

100 

2,9 

2,9 

14,3 

13,3 

18,5 

0,9 

4 1 

33.7 

37.8 

5,2 

42,6 

47,8 

33,7 

81,5 

2,1 

10,8 

43,3 

54,2 

15,4 

69,5 

0,3 

1,5 

1,3 

6,1 

6,0 

7,5 

0,0 

9,4 

37,3 

46,7 

15,4 

62,0 

0,2 

62,3 

77,9 

22,1 

100 

0.4 

2,1 

1,9 

8,7 

8,6 

10,8 

0,1 

13.5 

53.6 

67,1 

22,1 

89,2 

0,3 

4,2 

5,4 

0,6 

5,1 

0,0 

0,1 

0,1 

0,5 

0,6 

0,0 

1,0 

3.7 

4.7 

0,6 

5,4 

0,0 

39,7 

88,2 

700 

0,4 

1,5 

1,5 

9,0 

10,6 

0,0 

17,0 

50.5 

77.6 

9,5 

89,4 

0,4 

o,o 

53,9 

60,7 

5,3 

56,1 

2,1 

1,2 

9,2 9,2 

9,2 

10,3 

0,3 

5.7 

44.7 

50,4 

5,3 

55,7 

1,8 

81,6 

92,0 

8,0 

103 

3,2 

1,8 

13,9 

13,9 

15,6 

0,4 

8,6 

67,7 

76,3 

8,0 

84,4 

2,8 

65,2 

388,1 

453,3 

141,7 

595,3 

. 7,0 

11,9 

11,2 

66,0' 

64,5 

79,9 

1*4 

53,3 

322,2 

375,4 

139,7 

515,4 

5,6 

Ausgaben (brutto) 

11,0. 

65.2 

76.2 

Jugendhilfe außerhalb 
vor; Einrichtungen 

Jüfiendhi Tfe in Einrich.tuncen 

zusammen 

23,8 
Zuschüsse an Träger 

freien Jugendhilfe 2) 

100 

1,2 

Ausgaben irisnesarrt 

darunter für Zugeuanderte 

Einnahmen 

4) 

2,0 
Jugendhilfe außerhalb von Einrich¬ 

tungen 

I, 9 

II, 1 

darunter 
Kostenbeiträge und 
übergeleitete Ansprüche 

10,8 

Jugendhilfe in Einrichtungen 

darunter 
Kostenbeiträge und 
übergelcitete Ansprüche 

13,4 Einrichtungen insgesamt 

n 9 darunter für Zugeuanderte 

Reine Ausaaben 

4) 

9,0 

54.1 

63.1 

Jugendhilfe außerhalb 
von Einrichtungen 

Jugendhilfe in Einrichtungen 

zusammen 

23,5 
Zuschüsse an Träger 
'der freien Jugendhilfe' „;A> 

£6,$ Reine Ausgaben insoesanf 3) 

0,9 darunter für Zugewanderte 4) 

$ 

Ausgaben für die Förderung privater gewerblicher Träger. - 4) Aus der sowjetischen Besatzungszone und der Stadt Berlin. 

63 



^ 2# Juaendhilfe außerhalb 
f r ■!.-■■. ■■■ - ■---' ■ ■- ■ - ••• 

i Bruttoauscsben 

Hilfeart 
‘ Schleswig- 

Holstein 
Hamburg 

Nieder- 
sachsen 

Bremen 
iJordrhein- 
iiestfalen 

Hessen 

1 000 GH 1 000 ra % 1 000 DH % 1 000 DH *1 
P 1 000 DH <7 1 000 DH fl 

P 

Hilfen für Hutter und Kind vor und 
nach der Geburt 

Unterbringung in Fanilienpflege 

Erzieherische Betreuung von Säuglingen, 
Kindern und Jugendlichen im Rahmen 
der Gesundheitshilfe 

JugendberufshiIfen 

Vormundschaftswesen 

Erziehungsbeistandschaft 

Jugendgerichtshilfe 

Beratung in Fragen der Ehe, 
Familie und Jugend 

Adoptionswesen 

Jugendschutz 
$ 

Fortbildung auf dem Gebiet 
der JugendhiIfe 

Erholungspflege 

Freizeithilfen 

Außerschulische Bildung 

Freiwillige Erziahungshilfe 

Fürsorgeerziehung 

Sonstige Ausgaben 

2 

1 396 

3 

6 

2 

15 

13 

2 

49 

68 

27 

6 

19 

5 

0,1 

86,5 

0,2 

0,4 

0,1 

0,9 

0,8 

0,1 

3,0 

V 

V 

0,3 

1,2 

0,3 

516 

1 211 

252 

146 

30 

3 

898 

475 

829 

11,8 

27.8 

5.8 

3,3 

0,7 

0,1 

20,6 

10,9 

19,0 

69 

2 808 

1 

71 ' 

24 

2 

0 

25 

2 

39 

77 

538 

404 

551 

46 

41 

502 

1.3 

54,0 

0,0 

1.4 

0,5 

0,0 

0,0 

0,5 

0,0 

0,7 

1.5 

10,3 

7,8 

10,6 

0,9 

0,8 

9,7 

1 150 

0 

1 

13 

38 

33 

79 

86 

27 

83.6 

0,0 

0,1 

0,9 

2.6 

2,3 

5,6 

6,0 

1,9 

454 

5 590 

261 

120 

47 

30 

241 

284 

15 

r'if 6Po 

217 

4 935 

2 085 

1 982 

57 

154 

1 372 

2,5 

30.2 

1.4 

0,7 

0,3 

0,2 

1.3 

1.5 

0,1 

3.4 

1.2 

25.7 

11,3 

10.7 

0,3. 

0,8 

7.4 

171 

2 312 

25 

246 

46 

58 

0 

333 

15 

74 

27 

809 

790 

458 

23 

164 

78 

2,8 

45,S 

0,4 

4,0 

0,7 

1,0 

0,0 

5.4 

0,2 

1,2 

0,4 

13,2 

12,9 

7.5 

0,4 

2,7 

1,3 

Zusammen 1 514 100 4 360 100 5 201 100 1 427 100 18 489 100 6 129 100 

1) Ohne allgemeine Verwaltungskosten der Jugendbehörden sowie ohne Aufwendungen für Investitionen. 
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\ 

von Einnchluraen 

nach Hilfoarten1' 

Rheinland- 
Pfalz 

Baden- 
S.'örttemberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(liest) 

Bundes¬ 
gebiet HiIfeart 

1 000 Df; c* 
-1° - 1 000 ffl1 cf 

. .. P .... 1000 Df; t* . 1 000 DM % 1 000 DF, ■% 1 000 OK cf 

66 

1 303 

35 

17 

17 

13 

2 

76 

13 

182 

237 

232 

153 

247 

151 

2,4 

47,5 

1.3 

0,6 

0,6 

0,5 

0,1 

2,8 

0,5 

6,6 

8,6 

8.4 

5,6 

9,0 

5.5 

81 

2 931 

16 

42 

45 

0 

1 

166' 

3 

68 

7 

654 

786’ 

331 

356 

206 

, 703 

1,3 

45,8 

0,2 

0,5 

0,7 

0,0 

0,0 

2,6 

0,0 

1,1 

0,1 

10,2 

12,3 

5.2 

5,7 

3.2 

11,0 

184 

4 933 

6 

1 237 

21 

0 

2 

153 

2 

139 

262 

565 

190 

■ 2 804 

96 

137 

108 

1.7 

45,5 

0,1 

11.4 

0,2 

0,0 

0,0 

1.4 

0,0 

1.3 

2.4 

5.2 

1.8 

25,9 

0,9 

1.3 

1,0 

3 

122 

4 

1 

0 

0 

11 

37 

582 

126 

85 

157 

0,2 

10,8 

0,3 

0,1 

0,0 

0,0 

1,0 

3,3 

51.6 

11,2 

7.6 

13,9 

2 

3 282 

25 

41 

105 

37 

210 

15 

168 

54 

1 408 

810 

435 

207 

0,0 

47,9 

0,4 

0,6 

1.5 

0,5 

3.1 

0,2 

2.5 

0,8 

20,6 

11,8 

7.1 

,3,0 

1 548 

27 538 

344 

2 028 

248 

193 

281 

1 344 

55 

1 254 

710 

10 658 

6 005 

7 864 

832 

969 

3 308 

2.4 

42,2 

0,5 

3.1 

0,4 

0,3 

0,4 

2.1 

0,1 

V 

1.1 

15.4 

9.2 

12,1 

1.3 

1,5 

5,1 

Hilfen für Hutter und Kind vor und 
nach der Geburt 

Unterbringung in Fanilienpflege 

Erzieherische Betreuung von Säuglingen, 
Kindern und Jugendlichen in Rahnen 
der GesundhaitshiIfe 

Juncndbcrjfshilfen 

Voreundschaftsviesen 

Erziehungsbeistandschaft 

Jugendgerichtshilfe 

Beratung in Fragen der Ehe, 
Familie und Jugend 

Adoptionsvesen 

Jugendschutz 

Fortbildung auf dem Gebiet 
der Jugendhilfe 

Erholungspflege 

Freizeithilfen 

Außerschulische Bildung 

Freiwillige Erziehungshilfe 

Fürsorgeerziehung 

Sonstige Ausgaben 

2 743 103 6 405 100 10 840 100 1 128 100 6 848 100 65 184 100 Zusammen 
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V ?'•*- 

3. JugendhiIfe 

Bruttoausgaben 

Hilfeart 
Schleswig- 
Holstein 

Hamburg 
Nieder¬ 
sachsen 

Bremen 
fJcrdrhein- 
V/estfalen 

Hessen 

1 OOü GK % 1 000 0H 1 1 000 OK % ■ 1 000 DH ‘ % 1 000 Dü <r 
p 1 000 DH cf 

Hilfen für Kutter und Kind vor und 
nach dor Geburt 

Unterbringung in Heißpflege 

Kindertagesstätten 

Erzieherische Betreuung von Säuglingen, 
Kindern und Jugendlichen in Rahmen 
der Gesundheitshilfe 

Jugendberufshilfon 

Beratung in Fragen der Ehe, 
Familie und Jugend 

Jugendschutz 

Fortbildung auf dam Gebiet 
der Jugendhilfe 

Erholungspflege 

Freizeithilfen 

Außerschulische Bildung 

Freiwi11ige ErziehungshiIfe 

Fürsorgeerziehung 

Sonstige Ausgaben 

322 

4 G22 

1 548 

0 

28 

1 

0 

1 

457 

502 

13 - 

1 149 

3185 

135 

2,8 

35.4 

13,6 

0,0 

0,3 

0,0 

0,0 

0,0 

4.1 

4.4 

0,1 

10,1 

28,0 

1.2 

394 

12 184 

13 948 

346 

30 

305 

4 0S9 

1 597 

1,2 

37,0 

42.4 

1,0 

0,1 

0,9 

12.5 

4,9 

14 

‘ 12 306 

3 661 

138 

495 

57 

1 

2 

1 379 

514 

104 

5 750 

6 035 

138 

0,0 

40,2 

12,0 

0,5 

1,6 

0,2 

0,0. 

0,0 

4,5 

1.7 

0,3 

18,8 

19.7 

0,5 

143 

3 251 

JZ90 

5 

577 

239 

4 

842 

1 014 

6 

1 284 

329 

1 n 

jo,3 

33,0 

0,0 

5,0 

2,1 

0,0 

7,3 

8,8 

0,1 

11,2 

2,9 

174 

4u o4o 

8 254 

1 275 

1 520 

'487 

32 

91 

3 393 

2 903 

610 

15 201 

19 475 

1 012 

0,2 

45.5 

8.3 

1.3 

1.5 

0,5 

0,0 

0,1 

3.4 

2 9 

0,6 

15,2 

19.5 

1,0 

18 

17 853 

8 952 

23 

465 

60 

1 1 

22 

3 085 

820 

262 

4 497 

5 039 

1 405 

0,0 

42,0 

21,1 

0,1 

1,1 

0,1 

0,0 

0,0 

7.3 • 

1,9 

0,6 

10,6 

11,9 

3.3 

Zusammen 11 374 100 32 £02 100 30 594 100 11 485 100 99 778 100 42 506 100 

1) Ohne allgemeine Verualtungskosten der Jugendbehörden sowie ohne Aufwendungen für Investitionen. 
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. **. 

in Einrichtungen 

nach IlilfaartehO 

Rheinland- 
.Pfalz 

Baden- 
Württemberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(West) 

Bundes¬ 
gebiet Hilfeart 

1 OOO DM cf 1 ooo m Cf M . 1 OOO DM _L_ 1'OQQ DH ' 1 1 OOO DK cf /* 1 OOO DH % 

8 

5'830 

1 171 

65 

4 

43 

0 

5 

1 094 

162 

29 

2 C84 

2 533 

'15 

0,1- 

44,7 

9,0 

0,5 

0,0 

0,3 

0,0 

0,0 

3,4 

1,3 

0,2 

16,0 

19,4 

0,1 

135 

16 600 

5 808 

301 

279 

131 

1 

0 

2 202 

485 

74 

11 737 

6 147 

1 icg 

0,3 

35.9 

12.9 

n i 

0,6 

0,3 

0,0 

0,0 

4.9 

1,1 

0,2 

26,1 

13,6 

2,4 

1 111 

15 735 

8 343 

1 

2196 

204 

40 

2 - 

2 181 

1 229 

213 

5 955 

6 054 

57 

2,6 

36.3 

19.3 

0,0 

5,1 

0,5 

0,1 

0,0 

5,0 

.2,8 

0,5 

13,7 

14,0 

0,1 

2 258 

136 

3 

32 

' 778 

1 037 

% 2 

3,2 

0,1 

0,8 

18.3 

24.4 

270' 

19 720 , 

16 935 

2 105 

3 

5 451 

2 479 

4 375 

2 553 

0,5 

36,6 

31,4 

3,9 

0,0 

10,1 

4,6 

8,1 

4,8 

2 559 ' 

155 110 

72 547 

1 303 

3 014 

1 222 

78 

161 

20 436 

10 109 ■ 

1 310 

56 907 

53 984 

3 872 

0,7 

40,0 

13,7 

0,5 

2,1 

0,3 

0,0 

0,0 

5,3 

2,6 

0,3 

14,6 

13,9 

1,0 

Hilfen für Hutter und Kind vor und . ■ 
nach der Geburt 

Unterbringung in Hei.?,pflege ■ 

Kindertagesstätten 

Erzieherische Betreuung von Säuglingen^ 
Kindern und Jugendlichen ita Bahnen s. 
'der Gscunriheitshilfe i : 

Jugendberufshi Ifea ' b- , 

Beratung in Fragen der Ehe, 
Fad Ile und Jugend 

Jugendschutz , 

Fortbildung auf den Gebiet 
der Jugendhilfe 

Erholungspflege 

Freizeithilfen . , 

AuSerschulische Bildung 

Freiwillige Erziehungshilfe ■' 

Fürsorgeerziehung ' 

Sonstige Ausgaben , •- 

13 044 100 45 010 100 43 320 100 4 242 100 1 53 890 100 388 147 100 

1 - A 
Zusammen 

* ' 



.'•’VV > 
- m, ‘ij? Ä- pr , -fi. 

4l 

In 

t 

f/ 

y. 

t 

A • 
i i 

ti 

1 

4. Zuschüsse an Tracer 

Bruttoausgaben 

Hilfeart 

Schleswig- 

Holstein 
Hamburg 

• 

Nieder¬ 

sachsen 
Bremen 

Nordrhein- 

llestfalen 
Hessen 

1 000 DK h 1 000 DH 1 1 000 DH % 1 000 DM % 1 000 GM Cf 

M 1 000 DH 

-Hilfen für Hutter und Kind vor und 
nach der Geburt 

Unterbringung in Farad lienpflege 

Unterbringung in iieinpflege 

Kindertagesstätten 

Erzieherische Betreuung von Säuglingen 

Kindern und Jugendlichen im Rahnen 

der Gesundheitshilfe 

Jugendberufshilf£n 

Voraundschaftswesen 

Erzienungsbeiotandschaft 

Jugendgorichtshilfe 

Beratung in Fragen der Ehe, 

Familie und Jugend 

Adoptionsuesen 

Jugendschutz 

Fortbildung auf de* Gebiet 

der Jugendhilfe 

Erholungspflege 

Freizeithilfen 

Außerschulische Bildung 

Sonstige Ausgaben 

Führungs- und Leitungsaufgaben, 
'Zentrale Förderung 2) 

16 

1 

8 

395 

1 

1 

0 

20 

1 

1 

4 

451 

336 

176 

36 

148 

1,0 

0,1 

0,5 

24.3 

0,0 

0,1 

0,0 

1,2 

0,1 

0,1 

0,3 

28,2 

21,1 

11,0 

2,2 

9.3 53 100 

99 

.302 

4 195 

23 

312 

.1 

579 

0 

3 

78 

1 811 

1 137 

1 185 

800 

585 

0,9 

2.7 

37,8 

0,2 

2.8 

0,0 

5.2 

0,0 

0,0 

0,7 

16.3 

10.2 

10,7 

7,2' 

5.3 

m 

313 

13 

5 

114 

54 

201 

87 

39,8 

1.7 

0,6 

14.5 

6.8 

25.5 

11,0 

2 918. 

6 

2 736 

15 739 

226 

2 127 

61 

483 

582 

1 306 

338 

136 

20 492 

6 865 

3 692 

3 699 

5 498 

4,4 

0,0 

4.1 

23.5 

0,3 

3.2 

0,1 

0,7 

0,9 

2,0 

0,5 

0,2 

30.6 

10,3 

5,5 

5,5 

0 0 
V 

0 

2 747 

52 

101 

0 

-69 

2 

3 

377 

1 702 

659 

500 

658 

0,0 • 

40,0 

0,7 

1.5 

0,0 

1,0 

0,0 

0,0 

5.5 

24,8 

2.6 

7,3 

9,6 

Zusammen 1 595 100 53 100 11 109 100 787 100 66 904 100 6 870 100 

1) Ohne allgemeine Vemliungskosten der Jugendbehörden sowie ohne Aufwendungen für Investitionen. - 2) Förderung der freien Jugendwohlfahrtspflege. 
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der freien Juaeachilfe 

nach Hilfearten^ 

Rheinland- 
Pfalz 

Baden- 
h'ürttenborg 

Bayern Saarland 
Berlin Bundes¬ 

gebiet Hilfeart 

1 003 DP 1000 m % 1 000 DP /?. .. . 1 000 DM C 1 000 DÜ <7 1 000 CM c-f 

A 

3 

437 

1 825 

10 

34 

39 

0 

148 

0 

27 

14 

1 624 

. 551 

342 

105 

366 

0,0 

7.9 

33,0 

0,2 

0,6 

0,7 

0,0 

2,7 

0,0 

0,5 

0,3 

29,4 

10,0 

6,2 

1.9 

6,6 

168 

9 495 

8 802 

31 

1 981 

1 

20 

125 

13 

183 

147 

2 926 

1 148 

264 

220 

2 0S9 

0,6 

34,4 

31,9 

0,1 

7,2 

0,0 

0,1 

0,4 

0,0 

0,7 

0,5 

10,6 

4,1 

1,0 

0,8 

7,6 

232 

916 

2 834 

35 

4 768 

251 

1 

19 

170 

204 

75 

1 697 

238 

998 

241 

2 686 

1.5 

8,0 

13.4 

0,2 

31,0 

1.6 

0,0 

0,1 

1,1 

1,2 

0,5 

11,0 

1,6 

6.5 

1.6 

17.5 

209 

19 

4 

4 

91 

3 

4 

2 

11 

230 

36,2 

3,3 

0,7 

0,7 

15.7 

0,6 

0,7 

0,3 

1,8 

39.8 

317 

4153 

16 

235 

105 

201 

83 

35 

1 

80 

90 

5,0 

78,1 

0,3 

4.4 

2,0 

3,8 

1,6 

0,7 

0,0 

1.5 

1,7 

- 3 435 

7 

14 211 

41 214 ■ 

411 

9 578 

462 

504 

601 

2 710 

14 

760 

546 

23 531 

12 035 

7 315 

5 892 

12 500 

2.4 

r> r* 

10,0 

29,1 

C,3 

6,8 

0,3 

0,4 

0,4 

1,9 

0,0 

0,5 

0,4 

20,8 

8.5 

5,2, 

4,2 

8,8 

Hilfen für Putter und Kind vor und 
nach der Geburt 

Unterbringung in Familienofloge 

Unterbringung in Heinpflege 

Kindertagesstätten 

Erzieherische Betreuung von Säuglingen,' 
Kindern und Junens liehen in Rahnen 
der Gesundheitshilfe 

Jugendberufshilfen 

Vcraindschaftswesen 

Erziehungsbeistandschaft 
x, 

Jugendgerichtshilfe 

Beratung in Fragen der Ehe, 
Fami1is und Jugend 

Adoptionsuesen 

Jugendschutz 

Fortbildung auf den Gebiet 
der Jugendhilfe 

Erholungspflege 

Freizeithilfen 

Außerschulische Bildung. 

Sonstige Ausgaben 

rührungs- und Leitungsaufgaben, 
Zentrale Förderung 2) 

5 525 700 27 623 100 15 354 100 578 100 5 317 100 141 725 100 

_ __ 

Zusammen 
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5. Gesamt 

Bruttoausgaben 

Hilfeart 
Schleswig- 
Holstein 

hV'bi- Nieder'“ ndmjUt w 1 , 
1 Sachsen 

Bremen 
f'crdrhoin- 
Lestfalen 

Hessen 

1 000 Di % 1 000 Di Ci 
R 1 000 Di t 1 000 DH % 1 000 DH % 1 000 DM 1 

Uilfen für Mutter und Kind vor und 
nach der Geburt 

Unterbringung in familienpflege 

Unterbringung in Heimpflege 

Kindertagesstätten 

Erzieherische Betreuung von Säuglingen, 
Kindern und Jugendlichen im Rahmen 
der Gesundheitshilfe 

Jugendberufshilfen 

Voraundschaftsuesen 

Erziehungsbeistandschaft 

Jugondeerichtshilfe 

Beratung in Fragen der Ehe, 
Familie und Jugend 

Adoptionsuesen 

Jugendschutz 

Fortbildung auf dem Gebiet 
der Jugendhilfe 

Erholungspflege 

Freizeithilfen 

Außerschulische Bildung 

Freiwi1lige ErziehungshiIfe 

Fürsorgeerziehung 

1' 
Sonstige Ausgaben ' 

Führungs- und Leitungsaufgaben, 
Zentrale Forderung 2) 

340 

1 397 

4 G30 

1 943 

1 

32 

7 

2 

3G 

1 

14 

7 

007 

907 

216 

1 155 

3 2C5 

177 

143 

o r> 

9,6 

27,6 

13,3 

0,0 

0,2 

0,0 

0,0 

0,2 

0,0 

0,1 

0,0 

6.5 

6,2 

1.5 

7,9 

22,0 

1,2 

1,0 

910 

1 211 

12 134 

13 343 

593 

146 

30 

33 

1 203 

475 

829 

4 099 

1 597 

53 

2,4 

3,2 

32,7 

37,4 

'1,6 

0,4 

0,1 

0,1 

3.2 

1.3 

2,2 

11,0 

4.3 

0,1 

182 

2 803 

12 6CS 

7 856 

161 

879 

25 

2 

0 

661 

2 

43 

157 

3 728 

2 055 

1 840 

5 796 

6 076 

1 472 

585 

0,4 

6,0 

26.9 

16,7 

0,3 

1.9 

0,1 

0,0 

0,0 

1.4 

0,0 

0,1 

0,3 

7.9 

4.4 

3.9 

12,3 

12,9 

3.1 

1.2 

143 

1 150 

3 251 

4103 

5 

• 590 

239 

1 

22 

994 

1 101 

85 

1 359 

329 

227 

87 

1,0 

8,4 

23.7 

30,0 

0,0 

4.3 

V 

0,0 

0,2 

7.3 

8,0 

0,6 

10,0 

2.4 

1.7 

0,6 

3 547 

5 595 

43 082 

23 993 

1 762 

3 777 

109 

513 

823 

2 077 

16 

I 005 

¥;4 

23 826 

II 853 

6 284 

15 258 

19 629 

6 115 

5 498 

1,9 

3,0 

2o,0 

13,0 

1,0 

2,0 

0,1 

0,3 

0,4 

1,1 

0,0 

0,5 

0,2 

15.6 

ö,4 

3,4 

8,2 

10.6 

3,3 

3,0 

182 

2 612 

17 858 

11-699 

99 

CI 2 

46 

58 

0 

463 

15 

77 

51 

4 271 

3 313 

1 378 

4 52G 

5 203 

2 001 

653 

0,3 

5.1 

32.2 

21.1 

0,2 

1.5 

0,1 

0,1 

0,0 

0,8 

0,0 

0,1 

0,1 

7,7 

6,0 

2.5 

8,1 

9,4 

3.6 

1.2 

Zuse r, r.en 14 504 1C0 37 315 ICQ 45 S37 100 13 699 100 185 204 100 r;c £93 103 

1) Einschi. Förderung privater gewerblicher Träger, - 2) Förderung der freier, Jugendwohlfahrtspflege. 
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V 

aufwand 

nach Hilfeartan 

• Rheinland- 
- ■ Pfalz , 

Baden- 
' IJuriteffibarg 

Bayern ' , Saarland - 
Ser1in 
(West) 

Bundes¬ 
gebiet Hilfsart 

1 CTO DK C; 1 000 OH % 1 000 DK % 1 000 DR % 1 OGO OK % 1 C00 DK <a 
... /?.. 

77 

1 303 

6 267 

2 S97 

. 111 

.. 56 

56 

0 

204 

2 

’ 103 

32 

_ 2 SK) 

■ 950 

603 

2 236 

.’' 2 700 

271 

3G5 

0,4 

6,1 

29.4 

14,1 

0,5 

0,3 

0,3 

0,0 

1,0 

0,0. 

0,5 ■ 

0,1 

13,6 

4,5 

2,8 

10.5 

13,0 

1,3 

V 

384 

2 931 

26 095 
/ 

14 611 

343 , 

2 302 

45 ' 

20 

1. 

422 

15, 

252 

154 

5 783 

2 419 

668 

12 103 

6 354 

, 2 037 

2 099 

0,5 

3.7 

33,0 

18,5 

.0,4 

•2,9 

0,1 

0,0 

0,0 

0,5 

0,0 

0,3 

0,2 

7,3 

3,1 

‘0,0 

15,3 

8,0 

2,6 

2.7 

1 527 ‘ 

4 933 

16 651 

11 173' 

41 

8 201 

272 

1 

' 21 

527 

2 

383 

339 

.4 443 

1657 

4 014 

6 050 

6 192 

406 

2 686 

2,2 

7.1 

24,0 

16.1 

,0,1 

11,8 

0,4 

W 

0,0 

0,8' 

0,0 

0,6 

0,5 

6.4 

2.4 

5.8 

8,7 

.8,9 

0,6 

3.9 

3 

122 

2 258 

345 

19 

8 

5 

' 0 

•91 

0 

. 17 

37 

618 

128 

85 

778 

1 037 

305 . 

230' 

0,0 

2,0 

37.1 

5.7 

0,3 

0,1 

0,1' 

0,0 

1,5 

0,0 

0,3 

0,6 

10.2 

2,1 

1,4 

12,8 

17,0 

5,0 

3.8 

271 

3 282 

20 037 

21 088 

16 

2 366 
• 

146 ' 

105 

' 37 . 

411 

15 

168 

141 

6 893 

3 291 

485 

4 375 

2 553 

287 

90 

0,4 

t: n 
V 

30.3 

31.9 

0,0 

3.6 

0,2 

0,2 

0,1 

0,6 

0,0 

0,3 

0,2 

10.4 

5,0 

0,7 

5.6 

3.9 

0,4 

0,1 

7 572 

27 545 

169 320 

113 761 

2 563 

19 621 ~ 

‘ 710 

702 

832 

5 277 

70' 

2 093 

1 417- 

60 625 

28 148. 

16 489 

57 739 

54 953 

13 299 

12 500 

1.3 

4.6 

28,4 

19.1 

0,4 

3.3 

0,1 

0,1 

0,1 

0,9 

0,0 

0,4 

0,2 

10.2 

4.7 

2.8 

9,7 

9.2 

2.2 

2,1 

Hilfen für Kutter und Kind vor und 
nach der Geburt 

Unterbringung in Famillenpflega 

Unterbringung, in Heinpflege 

Kindertagesstätten 

Erzicbcriccjic Betreuung von Säuglingen, 
Kindern und Jugendlichen in Rahnen 
der GesundheitshiTfe 

Jugehdberufshjlfen 

Vornundschaftsuesen < 1 

Crzichungsbeistandschaft 

Jugendgerichtshilfe 

Beratung in Fragen der Ehe, 
Familie und Jugend 

Adoptionsuesen ' • ; ;■ 

Jugendschutz 

Fortbildung auf den Gebiet 
der Jugendhilfe 

Erholungspflege 

> 
Freizeithilfen ■ * 

Außerschulische Bildung 

Freiwillige Erziehungshilfe 

Fürsorgeerziehung 

1) 
Sonstige Ausgaben 

Führungs- und Leitungsaufgaben, 
Zentrale Förderung 

21 313 100 J 73 045 100 §9 525 

L__ 

100 6 085 100 55 055 100 595 284 100 • Zuseimen 
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.VM ' V 'N •». <wi.r. , ••(•;• y.1 

6. Ausgaben für Freiwillige Erzi’o 

Ausgabsn/Einnahraen 
Reine Ausgaben 

Entstehung der Ausgaben 

Schleswig- 
Holstein 

Hamburg 
Nieder¬ 
sachsen 

Bremen 
Nordrhein- 
i'esifalen 

Hessen 

1 coo m % 1 000 DH % 1 000 DK t 1 000 DK 1 1 000 DH % 1 000 DH | % 

Ausgaben 
Erziehungsheine der öffentlichen Hand 
Erziehungsheine der Träger der freien 
Jugendhilfe 1) 
Erziehungsheime privater gewerblicher 
Träger 

Sonstige Heine 
Familienpflege ' 
Sonstige Kosten 

Ausgaben insgesamt 

Einnahmen aus Kostenbeiträgen und 
übergeleiteien Ansprüchen 2) 

Reine Ausgaben 

toabon 
Erziehungsheims der öffentlichen Hand 
Erziehungsheine der Träger der freien 
Jugendhilfe 1) 
Erziehungsheime privater'gewerblieher 
Träger 

Sonstige Heine 
Fanilienpflege 
Sonstige Kesten • 

Ausgaben insgesamt 

Einnahmen aus Kostenbeiträgen und 
übergeleiteten Ansprüchen 2) 

.Reine Ausgaben 

Auscabcn 
Erziehungsheime der öffentlichen Hand 
Erziehungsheime der Träger der freien 
Jugendhilfe 1) 

Erziehungsheime privater gewerblicher 
Träger 
Sonstige Heine 
Familienpflece 
Sonstige Kosten 

Ausgeber, insgesamt 

Einnahmen aus Kostenboitragen und 
ubsrrjeleiteten Ansprüchen 2) 

Heine Ausgaben 

1 036 

73 

6 
40 

1 155 

185 

959 

2 992 

74 

19 
120 

3 205 

381 

2 823 

2 932 

1 110 

73 

25 
161 

4 359 

567 

3 793 

69,7 

6,3 

0,5 
.3,5 
100 

16,0 

84,0 

93,4 

2,3 

0,6 
3,7 
100 

11,9 

88,1 

68,6 

25,5 

V 
0,6 
3,7 
100 

13,0 

87,0 

2 403 

1 469 

164 
62 

4 093 

218 

3 831 

575 

65 
24 

1 597 

1 507 

3 336 

2 044 

228 
87 

5 695 

5 388 

53,6 

4,0 
1,5 
ICO, 

5,3 

94,7 

58,4 

26,0 

4,1 
1,5 
100 

5.6 

94,4. 

58.6 

35,9 

4,0 
1,5 
100 

5,4 

94,6 

81 

■1 519 

3 731 
70 
46 

299 
5 7S6 

1 015 

4 781 

94 

1 651 

3 623 
72 
41 
595 

6 076 

1 009 

5 057 

175 

3 170 

7 403 
143 
88 
894 

11 873 

2 025 

9 848 

V 

26,2 

65,2 
1,2 
0,8 
5,2 
100 

17.5 

82.5 

1,5 

27.2 

59.6 
1.2 
0,7 
9,8 
100 

16.6 

83,4 

1,5 

26,7 

62,4 
1,2 
0,7 
7,5 
100 

17,1 

82,9 

294 

900 

84 
5 
79 
7 

1 369 

1 065 

, 21 

290 

3 
14 

329 

36 

316 

1 190 

88 
20 
79 
7 

1 698 

340 

1 358 

21,5 

65,7 

6,2 
0,4 
5,8 
0,5 

22,2 

77,8 

6,5 

88,1 

1,0 
4,4 

100 

11,0 

89,0 

13,6 

70,0 

5.2 
1.2 
V 
0,4 
100 

20,0 

80,0 

3 388 

10 703 

21 
78 
52 

1 011 
15 258 

2 191 

13 067 

£F132 

12 750 

90 
197 

1 452 
19 529 

1 862 

17 766 

22,2 

70,2 

0,1 
0,5 
0,2 
6,6 

14,4 

85,6 

26,1 

65,0 

0,5 
1,0 
7,4 
100 

9.5 

90.5 

Freiwillige 

.1 204 

2 652 

126 

23 
340 

4 520 

553 

3 93S 

pc o 

2,3 
3,7 
0,5 
7,5 
100 

12,2 

87,8 

Fürsorge 

2 071 

2 237 

37 
179 
149 
529 

5 203 

605 

4 598 

39,8 

43,0 

0,7 
3,4 
2,9 

10,2 
1C0 

11,6 

88,4 

Freiwilliga ErziehungshiIfe 

8 520 

23 458 

21 
■ 176 

248 
2 463 
34 087 

4 053 

30 334 

24.4 

57,2 

0,1 
0,5 
0,7 

7,1 
100 

11,6 

88.4 

3 275 

4 899 

163 
345 
172 
870 

9 724 

1 158 

8 556 

33.7 

50,4 

1.7 
3,5 
1.8 
8,9 
100 

11,9 

88,1 

1) Gern. § 5 Abs. 4 JilG. - 2) Einnahmen aus Kostenboi tragen der Minderjährigen, ihrer Eltern und sonstiger Unterhaltsverpflichteter oder aus überge- 
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■'A 

hun<~ishi Ife und Fürsorgeerziehung 

Rheinland- 
Pfalz 

Baden- 
i'ürtienberg 

Bayern Saarland 
Berlin 
(Lest) 

Bundes¬ 
gebiet 

1 OKI CH cf 

...ri—. 
1 000 DH % 1 000 DH ! 1 1 000 0H % 1 000 OH TT" 1 000 DH % 

nusgaben/Einnahmen 
Reine Ausgaben 

Entstehung der Ausgaben 

Erziehungshilfe 

161 

1 809 

2 
113 

6 
146 

2 23S 

438 

1 798 

erziehung 

226 

2 156 

37 
210 

2 780 

7,2 

80,9 

0,1 
5,1 
0,3 
6,5 
ICO 

19,6 

80,4 

77,6 

R L J ‘ 
1,3 
7,5 
100 

16,6 

83,4 

1 114 

8 G58 

717 
1 '658 

344 
201 

12 103 

2 762 

9 341 

1 005 

4 200 

83 
786 
87 

192 
6 354 

1 751 

9,2 

66,6 

2 319 

und Fürsorgeerziehung zusannen 

5,9 
13.8 
2,8 
V 
100 

22.8 

77,2 

15,8 

66,1 

1.3 
12,4 
1.4 
3,0 
100 

27,6 

72.4 

387 

2 
264 
43 

356 
5 016 

8S9 

4117 

2119 

12 258 

7,7 

73,0 

0,0 | 800 
5,3 2 455 

431 
393 

18 456 

0,9 

100 

09 

4 513 

13 943 

11,5 

66.4 

4.3 
13.3 
2.3 

2,1 
100 

24.5 

75.5 

647 

4 717 

275 
249 

63 
98 

6 050 

1 797 

4 253 

277 

5 197 

328 
19 
73 

297 
6 192 

1 252 

4 940 

925 

9 914 

603 
26S 
136 
3S5 

12 242 

3 049 

9193 

10.7 

73,0 

4.5 

4,1 
1,0 
1.6 
100 

29.7 

70,3 

4,5 

83,9 

5,3 
0,3 
1,2 
4,8 
ICO 

20,2 

79,8 

7,6 

81,0 

4.9 
2,2 
1 1 
3,2 
100 

24.9 

75,1 

11 

752 

6 

1 
8 

778 

123 

655 

43 

931 

5 
8 

1 037 

168 

869 

54 

1 732 

6 

5 
16 

1 814 

291 

1 524 

1,4 

93.7 

0,8 

0,1 
1,1 
103 

15.8 

34,2 

4,2 

94,6 

0,5 
0,8 
lÜU 

16,2 

83,8 

3,0 

95,5 

0,3 

0,3 
0,9 
100 

16,0 

84,0 

2 527 

1 714 

16 
g 

109 
4 375 

368 

3 507 

2157 

363 

33 
2 553 

183 

2 370 

4 684 

2 G77 

16 
10 

142 
6 928 

1 051 

5 877 

57.8 

39.2 

0,4 
8.2 

2,5 

19.8 

80,2 

84,5 

14,2 

0,0 

1,3 
100 

7,2 

92,8 

67,6 

30,0 

0,2 
0,1 

2,0 
100 

15,2 

84,8 

11 831 

35 343 

5161 
2 358 

784 
2 322 

57 739 

10 453 ' 

47 286 

14 951 

30 473 

4 074 
1 321 

572 
3 461 

54 953 

7 800 

47154 

26 782 

65 817 

9 175 
3 680 
1 456 
5 783 

112 592 

18 253 

94 43S 

20,5 

r*t ^ Öi sl 

Q Q 
GjU 

4.1 
1,4 
4,0 
ICO 

18.1 

01,9 

27.2 

55,5 

7.4 
2.4 
1.2 
6,3 
100 

14,2 

85,8 

23,8 

58,4 

r 1 

3.3 
1.3 

5,1 
100 

16,2 

i Ausgaben 
! Erziehungsheime der öffentlichen Hand 

Erziehungsheime der Träger der freien 
JugencVilfe 1) 

Erziehungsheime privater gewerblicher 
Träger 

sonstige Keine 
Fanilienpflege 
Sonstige Kosten 

Ausgaben '-'asrf 

Einnahmen aus Kostenbeiträgen und 
übergeleiteten Ansprüchen 2) 

Heine Ausgaben 

Ausgaben 
Erziehungsheime der öffentlichen Hand 
Erziehungsheime der Träger cor freien 
Jusendhilfe 1) 

Erziehungsheime privater gewerblicher 
Träger 

Sonstige Heine 
Fänilisnpflsge 

Sonstige '.(osten 
Ausgaben insgesamt 

Einnahmen 2LIS Kostenbeiträgen und 
übergeleiteton Ansprüchen 2} 

Reine Ausgaben 

Ausgaben 
Erziehungsheime der öffentlichen Hand 
Erziehungsheime der Träger der freien 
Jugendhilfe 1} 

Erziehungsheime privater gewerblicher, 
Träger 

Sonstige Heime 
Familienpflege 
Sonstige Kosten 

Ausgaben insgesamt 

Einnahmen aus Kosienbeiträgon und 
übergeleiteten .Ansprüchen 2) 

Reine Ausgaben 

leiteten Ansprüchen gegen Unterhaltsverpflichtete oder andere, z. ß. Träger der Rentenversicherung oder des Lastenausgleichs, 
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IN. Einrichtuwen 

1. Einrichtungen der Junend 

(einschl. der nach § 78 J',.'G der Hein 

Art der Einrichtungen 

Schleswic-Holstein 

ins- 

oesant 

Anzahl 

darunter 

aer 

öffentl. 
Hand 

der Träger 

der frei en 

Juqendhilfet) 

Hamburg 

ins¬ 

gesamt 

irzrA’l 

darunter 
der 

öffentl. 

Hand 

der Träger 

der freien 

Juqendhilfe 1) 

Heime für werdende Mütter 

liohnheine für Hutter und Kind 
Säuglingsheime 

Kinderheine 

Erziehungsheime 

a) bis zur Secndiguig cur Ycllxschulpflicht 

b) für nicht nähr schulpflichtige minderjährige 

Sonderheime 

Beobachtungsheime 

Kinderkrippen 

Kindergärten 
Kinderhorte 

Kur-, Heil-, Gancsungs- und Erholungs¬ 

heime für Finderjährige 

Tages-Erholungsshätten für minderjährige 

Ferienkolonien, fssteZe1tlagerp1ätze 

Jugendherbergen 

Jugendfreizeitstätten, Heime der offenen Tür, 
Häuser der Jugend u. ä. 

Betreute Kinderspielplätze 9) 

Jugendverbandsheime, Jugendgruppenheime 

Jugendbi1oungsstütten 

Jugendbüchereien 

Jugendwohnheime 

Schülerwohnheime 

Jugondschutzstcllen, Cbhuten, Auffangheime 
Fcrtbildungsshätten für Fachkräfte 

‘der Jugendhilfe 12) 

Erziehungsboratunrsstellen 
Jugendberatungsstellen 

Mütter- und Elternschulen 

Sonstige Einrichtungen 

Einrichtungen insgesamt 

1 
1 

19 

51 

14 

7 

9 

25S 
41 

172 

3 

46 

57 

25 
259 

g 

329 

30 

14 

19 

20 
1 
4 

21 

1 408 

1C0 

42 

31 

35 

43 
44 

23 

63 

53 

33 

99 

23 

7 

63 

60 

100 

76 

45 

100 
5 

25 

57 

44 

44 
22 

11 
100 

100 

37 

4 

71 

67 

1 
30 

32 

40 

100 
24 

33 

1 
15 

19 

23 

4 

11 
2 

10~ 

1917 

24 

12l 
14 

ß) 

'S) 

41 

2 
2 

1 
20 

1 
2 

408 

47 

63 

70 

100 
55 

100 
90 

55 

100 

33 

92 

34 

100 

100 
90 

100 
100 

64 

100 
20. 

21 

36 

10 
28 

17 

100 

8 

55 

100 

10 

Fußnoten vgl. S. 73 . 
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dar Juaend'ni ifa 

hilfe an 31. Dezember 1953 

aursicht unterliegenden Einric'ritungan) 

iiiedersachsen 

ins- 

nesarct 

darunter 

Anzahl 

der 

äffentl. 
Hand 

der Träger 

der freien 
Juoendhilfe 1] 

Bremen 

ms- 

oesant 

Anzahl 

darunter 

der 

offentl. 
Hand 

der Träger 

der freien 

Juqendhflfa 1) 

Art der Einrichtungen 

2 
51 

15 

21 
20 

31 ‘ 

783 

122 

191 
2 

51 1 

138 

173 

50 

1 247 

16 

1 023 

88 
44 

24 

2 
25 

60 

14 
20 

13 

10' 

20 

29 

19 

35 

18 

50 

51 

28 

64 
86 
16 

44 

79 

17 

14 

67 

52 

13 

40 

4 311 37 

67 
100 

63 

58 

67 

81 

60 

77 

64 

32 

50 

16 

57 

33 

10 
82 

56 

19 

78 

52 

33 

100 
36 

75 
100 
37 

5 
7 

2 
89 

46 

17 

67 

40 

46 

83 

22 
14 

1,4 

15 

£) 

60 

95 

100 
7 

100 

33 

100 

100 

56 270 60 

100 
67 
67 

33 

60 

100 

100 
37 

17 

100 

40 

5 

93 

67 

Heime für \,’erdenc'e Mütter . - 

Johnheirae für Hutter und Kind 

Säuglingsheime 

Kinderheime 
Erziehungsheime 

a) bis zur SeeAdrur.g der Vs1.'-.:,Schulpflicht 
b) für nicht mehr schulpflichtige linde,-jährige 

Sonderheime 

ßcobachtunasheime 

Kinderkrippen 

Kindergarten 

Kinderhorte 

Kur-, Heil-, Genesungs- und Erholungs¬ 
heine für Minderjährige 

Taces-Erholungsstütten für Minderjährige 

Ferienkolonien, feste Zeltlagerplätze 

Jugendherbergen 

Jugendfreizeitstätten, Heime der offenen Tür, 

Häuser der Jugend u. ä. 

Betreute Kinderspielplätze 9) 

Jugendverbandsheime, Jugandgruppenheine 

Jugendbildungsstätten 

Jugendbüchereien 

Jugendwohnheime 

Schüjeruohnhaime 

Jugendschutzstellen, Cbhuten, Auffangheime 
Fortbildungsstätten für Fachkräfte 

der Jugendhilfe 12) 

Erziehungsboratungsste11en 

Jugendberatungsstel1en 

Mütter- und Elternschulan 

Sonstige Einrichtungen 

34 Einrichtungen insgesamt 

* 
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V 
*■ 
il 

■ f y > ' 

T ’ _', 

% noch: 1. Einrichtunocn der Jugend 

■f' (einschl. der nach § 78 J'JG der Heim 

f iordrhein-Westfalen Hassen 

Art der Einrichtungen ins¬ 

gesamt 

darunter 
ins¬ 

gesamt - 

darunter 
der 

öffentl. 
Hand 

der Träger 
der freien 

Jucer.dhilfel) 

der 
öffentl. 

Hand 

der Träger 
der freien 

Jugendhilfe 1) 
Anzahl _t_ Anzahl cf 

,Q 

Heine für werdende Kötter 
Wohnheime für Kutter und Kind 
Säuglingsheime 
Kinderheime 
Erziehungsheime 

a) bis zur Beendigung der Volksschulpflicht 
b) für nicht mehr schulpflichtige Minderjährige 

Sonderheime 
Beobachtungsheime 
Kinderkrippen 
Kindergärten 
Kinderhorte 
Kur-, Heil-, Genesungs- und Erholungs¬ 

heime für Minderjährige 
Tages-Erholungsstätten für Minderjährige 
Ferienkolonien, feste Zeltlagerplätze 
Jugendherbergen 
Jugendfreizeitstätten, Heime der offenen Tür, 

Häuser der Jugend u. ä. 
Betreute Kinderspielplätze S) 
Jugondvorbandsheime, Jugendgruppenheime 
JugendbiIdungsstätten 
Jugendbüchereien 
Jugendwohnheime 
Schülerwohnheko 
Jugendschutzstollen, Obhuten, Auffangheime 
Foribi1dungsstätten für Fachkräfte 

der Jugendhilfe 12) 
Erziehungsberatungsstel1en 
Jugendberatungsstellen 
Mütter- und Elternschulen 
Sonstige Einrichtungen 

19 
9 

102 
258 

22 
43 
25 
11 
22 

3 093 
517 

70 
12 
52 

127 

1 605 
115 

2 770 
71 

1 299 
424 
85 

109 

6 
76 
24 
72 - 
95 

11 
9 

15 

5 - 
9 

20. 
9 

36 • 
' 8 

20 

30 " 
33 
27 
21 

14 
94 

5 
9 

36 
3 
8 

31 

45 ■ 
8 
8 

32 

100 
89 
73 
75 

86 
91 
68 
91 
59 
90 
77 

53 
67 
65 
71 

86 

95 
89 
63 
87 
71 
69 

100 
51 
92 
90 
68 

2 
1 

41 
80 

18 
16 
15 

1 
12 

1 234 
146 

37 
7 

31 
61 

173 
243 

1 000 
6 

496 
67 
62 
18 

3 
21 
12 
12 

9 

50 

15 
13 

22 
25 
13 

109 
75 
29 
54 

20 
57 

'65 
8 

42 
90 
12 
50 
77 

9 
10 
67 

67 
52 
17 

8 
22 

50 

27 
50 

72 
75 
73 

25 
68 
43 

57 
43 
35 
87 

58' 
9 

77 
50 
23 
75 
47 
33 

33 
43 
83 ' 
92 
22 

Einrichtungen insgesamt 11 133 14 84 3 824 35 58 

FuSnoten vgl. 3, 78. 
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hi'ife an 31. Dezember 1563 

aufsicht unterliegenden Einrichtungen) 

Rheinland-Pfalz 

ins¬ 
gesamt 

Anzahl 

carumer 
cer 

öffentl. 
Hand 

cer Iraner 
der freien 

Juqendhilfep 

Baden-’,'ürtienberg 

ins¬ 
gesamt 

Anzahl 

darunter 
cer 

öffentl. 
Hand 

eer irager 
der freien 

JugendhHfel 

Art der Einrichtungen 

5 
1 

27 
46 

zu 
in 

16 
2 

11 
1 145 

46 

46 
23 
17 

. 51 

13 
925 

11 
1,034' 

58 
31 

- 13 

1 
13 

1 
4 

10 

55 
22 
37 

4 
22 
24 
2 

17 
100 

6 
27 
37 

7 
31 

17 
100 

10 

3 634 21 

100 
100 

52 
72 

85 
100 

34 
50 
45 
73 
51 

46 
74 
76 
30 

83 

89 
64 
53 
90 

' 55 
69 

IGO 
83 

100 
50 

7 
4 

75 
116 

31 
35 
46 

8 
, 127 

3 424 
146 

163 
91 
34 
78 

164 
32 

781 
32 

804 
164 

37 
18 

2 
63 

6 
18 
37 

25 
12 
12 

10 
23 
11 
13 
35 
23 

12 
*r 10 
50 

27 
84 

67 
6 

5 
22 

70 
17 
22 
45 

75 6 599 27 

41 
57 

74 
63 
83 
35 
76 
43 

84 
48 
52 

73 
16 
98 
38 
33 
90 
49 
78 

100 
30 
83 
72 
19 

69 

Heine für werdende Heiter 
Hohnhsine für Hutter und Kind 
Säuglingsheine 
Kinderheime 
Erziehungsheime 

a) Lis zur Beendigung der Volksschulpflicht 
b) für nicht mehr schulpflichtige llinccrjährige 

Sonderheime 
3eobachtungsheime 
Kinderkrippen 
Kindergarten 
Kinderhorte 
Kur-, Heil-, Genssungs- und Erholungs¬ 

heime für Minderjährige 
Tagcs-Erholungsstäiten für Minderjährige 
Ferienkolonien, feste Zeltlagerplätze 
Jugendherbergen 
Jugendfreizeitstätten, Heime der offenen Tür, 

Häuser der Jugend u. ä. 
Betreute Kinderspielplätze 9) 
Jugendvarbandsheime, Jugendgruppenheime 
Jugendbi1dungsstatten 
Jugondbuchcreicn 
Jugendwohnheime 
Schülerwohnhoke 
Jugondschutzstellon, Obhuten, AuffanA 
Fortbildungsstatten für Fachkräfte 

der Jugendhilfe 12) 
Erziehungsberatungssteilen 
Jugendberatungssto]1en 
Hutter- und Elternschulen 
Sonstige Einrichtungen 

neime 

Einrichtungen insgesamt 
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! '-T y 

noch: 1, Einrichtungen der Jucend 

(einschl. der nach § 78 J'.IG der Hein 

Art der Einrichtungen 

Bayern 

ins¬ 

gesamt 

Anzahl 

darunter 
der 

öffentl# 

_ML— 

der Träger 

der freien 

JiSSlfelMD. 

ins¬ 

gesamt 

Anzahl 

Saarland 

darunter 

der 

öffentl, 

Hand 

der Träger 

der freien 

Junen dhüfel 

'■ Heine für werdende Mütter 
Wohnheime für üuttar und Kind 

Säuglingsheime 

Kinderheime 

Erziehungsheime 

a) bis zur Beendigung der Volksschulpflicht 

b) für nicht mehr schulpflichtige Minderjährige 

■onderheime 
Seobacbtungsheime 

KindeH'.rippen 
Kindercarton 

Kinder! orte 

Kur-, Heil-, Genesungs- und Erholungs¬ 

heime für Minderjährige 

Tages-Erhclungsstäuten für Minderjährige 

Ferienkolonien, feste Zeltlacerplätze 

Jugendherbergen 

Jugendfreizeitstätten, Heine der offenen Tür, 

Häuser der Jugend u, ä. 

Betreute Kinderspielplätze 9) 

Jugendverbandshoitne, Jugendgruppenheime 

Jugendbiloungsstätten 

Jugendbüchereien 

Jugendwohnheime 

Schülerwohnheime 

Jugendschutzstellcn, Cfchuien, Auffangheime 

Fortbildungsstätten für Fachkräfte 

der Jugendhilfe 12) 

Erziehungsberatuncssteilen 

Jugendberatungsstellen 

lütter- und Eltennschulen 

Sonstige Einrichtungen 

Einrichtungen inscesamt 

7 

69 

201 

47 

33 

30 

4 

81 

2 460 

419 

134 

33 

22 
131 

172 

81 

1 535 

25 
1 344 

235 

204 

35 

3 

77 

14 

8 
105 

25 
14 

7 

12 

9 

13 

7 

25 
33 

30 

50 

16 

15 

27 

38 

23 

93 

7 

20 
52 

5 

14 

58 

64 

79 

15 

7 526 

75 
85^ 
59 

56 

91 

76 

87 

50 

52 

66 
45 

34 

82 

59 

57 

76 

4 

91 

76 
46 

92 

59 

42 

100 
31 

21 
100 

73 

33 

306 

7 

8 

6 

30 

57 

15 

4 

22 

2 

'65 523 

13 

50 

70 

14 

100 

18 

100 
100 

76 

1C0 
60 

67 

81 

71 

50 

97 

26 

87 

25 

100 

75 

■ 1) Gemäß § 5 Abs, 4 JWG. - 2) Für Kinder von 3 bis 14 Jahren. - 3) ln Hamburg für Kinder von 3 bis 14 Jahren. - 4) Hur für gefährdete Kinder von 6 bis 

lieber Träger, - 7) !n Hamburg ohne Einrichtungen der Träger der freien Jugendhilfe und privater gewerblicher Träger. - 8) Ghne Hamburc. - 9) Unter 
-12) GeiiiäS § 23 Ziffer 3 J8G* . 
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hi Ife ar.1 31. Fezanber 1963 

aufsicht unterliegenden Einrichtungen) 

Berlin (liest) 

darunter 

ins- 
ocsart 

finzan i 

der 

Sffentl. 
iland 

dar Träger 
der freien 

Jugendhilfe t) 

Bundesgebiet , 

ins¬ 

gesamt 

Anzahl 

darunter 

car 
cffenil. 

der Träger 

der freien 
Art der Einrichtungen 

2 
2 

10 
rr) üU 

13 

112 
o21 
227 

IS 

22 
70 

2 

23 

443 

73 

33 

o 

1b 

21 

50 

50 

39 
100 

69 

49 

b6 

100 
44 

56 

91 

2 
50 

100 
'42 

100 

50 
100 

20 
35 

47 

54 

10 
47 

34 

44 

6 

93 

50 

594 

IQ 

78 

47 51 

43 

31 

423 

978 

212 
187 

198 
29. 

41 5m 
11 117“ ‘ 

1 7233 

639 

205 

327 

655 

71 

2 540 ' 

o 

10 

13 

18 

21 
10 

17 

23 

54 

22 
43 

44 

24 

9 019 
173. 

6 434 

1 176, 

483 

239 

20 
357 

66 
131 

355 

7) 

10) 

41 230 

„8) 
) 

ß) 

11) 

44 

11 

27 

es 
67 

52 

59 

71 

78 

55 

59 

4i 

74 

53 

32 

59 

48 

68 

74e) 

S03> 

69 , 

4111) 

83 

56 

56 • 

75 

41 

70 

88 
55 

Heime für werdende Mütter 
Hohnheima für Hutter und Kind 

Säuglingsheime 

Kinderheime 

Erziehungsheime 

a) bis zur Beendig"-: der Volksschulpflicht 

b) für nicht ir.e.nr schulet Heutige l rinderjährige 

Sonderheine 
Beobacht!,' ngsheima 

Kinderkrippen 

Kindergarten 

Kinderhorte 

Kur-, Heil-, Gonesungs- und Erholungs¬ 

heime für iiinderjührige 
Tages-ErhoTungsstäiion f,,r H.inderjShrige 

Ferienkolonien, feste Zeltlagerplätze 

Jugendherbergen 

Jugendfreizeitstätten, Heime der offenen Tür, 

Häuser der Jugend u. ä. 

Betreute Kinderspielplätze 3) 
Jugsndvorbandsheine, Jugsndcriippcnhalr.e 

JurcndbiIdungsstätteh 

Jugendbüchereien 

Jugendwohnheime 

Schüler, lohnheine 

Jugendscnyizstellcn, Gblutcn, Auffangheims 

Fortbilduncsstätten für Fachkräfte 

der Jugendhilfe 12) 

Erziehungsberatungsstel1en 

Jugendboratungsstd len 

Mütter- und Elternschulen 

Sonstige Einrichtungen 

Einrichtungen inscesamt 

14 Jahren. - 5) In Hamburg nur für gefährdete Kinder von 6 bis 14 Jahren. - 6) Ohne Einrichtungen der Träger der freien Jugendhilfe und privater gewerE 

Leitung einer Fachkraft. - 10) ln Bremen ohne Einrichtungen der Träger der freien Jugendhilfe und privater gewerblicher Tracer» - 11) Ohne Bremen. - 
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IC 
»'S* ■ 

JV'1*. '"«'S 

2. Verfügbare Fläfzs in Einrichtungen 

(eincchl. der Plätze in Einrichtungen, die 

Art der Einrichtungen 

Sch 1esuiq-Ho1 stein - 

ins¬ 

gesamt 

nnzen1 

oarunter 

in Einrichtungen 

der 

öffentl. 

Hand 

der Träger 

der frei sn' 

Jurendhilfe ' 

Hamburg 

11IS- 

cesamt 

.\n7n'*, 

carunter 

in Einrichtungen 

cer 

öffentl. 
Hand 

der Träger 

dar freien 
Jugcndhilre 1) 

■Heine für werdende Mütter 

Wohnheime für Hutter und Kind 

Säuglingsheime 

Kinderheime 

Erziehungsheime 

a) bis zur Beendigung der Volksschulpflicht 

b) für nicht mehr schulpflichtige Kinder 

Sonderheime 

Beobachtungsheine 

Kinderkrippen 

Kindergärten 

Kinderhorte 

Kur-, Heil-, Geresungs- und Erholungsheime 
für Minderjährige 

Ferienkolonien, fsstaZoltlagerplätze 

Jugendherbergen 

Jugendfreizaitstättcn, Heime der offenen Tür, 
. Häuser der Jugend u. ä. 

Jugendbildungssfi tten 

Jugendwohnheime 

Jugendschutzs beilen, Obhutsn, Auffangheime 

Fortbildungsstättcn Tür Fachkräfte der Jugendhilfe' 

Sonstige Einrichtungen 

9) 

Verfügbare Plätze insgesamt 
,11) 

S 

130 

477 

2 955 

817 

396 

262 

12 759 

1 846 

13 203 

6 445 

595 

1 214 

123 

1 147 

42 395 

100 

65 

29 

52 

66 

41 

30 

61 

29 

25 

33' 

70 

21 

100 

3 

25 

34 

34 

52 

48 

25 

10 

100 

* 

71 

• 36 

62 

30 

30 

727 

1 733 

417 

283 

230 

571 

14 208' 
2) 

44 
255’ ’ 

400 

3 803 

2 262 

131 

ICO 

5) 

65 

70 

65 

100 

36 

100 

97 

71 

100 

33 

100 

100 

40 26 049 

.. ■ .-i—..— 

71 

100 

24 

25 

35 

60 

3 

21 

100 

FuOnoten vgl. S. 84 . 
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der Juiencht ife am 31» Oezenbsr 1963 

nach § 78 Jt.'G der Heinaufsicht unterliegen) 

wiedersachscn 

ins¬ 
gesamt 

.'.nzshl 

darunter 
in Einricht:innen 

der 
öffentl. 
Hand 

oer ireger 
der freien 

Jurenc'hilfe 1) 

ureren 

ins- 
oesant 

Anzahl 

darunter 
in Einrichtungen 

der 
öffentl. 
Hand 

der Träger 
der freien 

Jugendhilfe 1) 

Art der Einrichtungen 

72 

63 

1 619 

'5 764 

1 374 

1 33S- 

955 

715 

46 584 

3 514 

13 811 

14 607 

14 552 

17 859 

1 025 

4 705 

142 

150 

2 315 

10 

12 

131 215 

43' 

19 

40 

21 

25 

27 

70 

62 

14 

58 

44 

29 

93 

ICO 

78 

58 

73 
r>r 
00 

65 

56 

73 

59 

43 

18 

28 

42 

100 

31 

44 

351 

133 

205 

255 

149 

4 982 

1 586 

11 

53 

16 

50 

580 

5 140 

40 

625 

50 

99 

100 

30 

57 14 198 69 

100 

84 

57 

100 

100 

41 

11 

50 

1 

70 

Heine für werdende Hutter 

Hohnhcirs für Hutter und Kind 

Säuglingsheime 

Kinderheime 

Erziehungsheime 

a) bis zur Beendigung der Volksschulpflicht 

b) für nicht mehr schulpflichtige Kinder 

Sonderheine 

Eeobaehtungsbeime 

Kinderkrippen 

Kindergärten 

Kinderhorte 

Kur-, Heil-, Gencsungs- und Erholungsheime 
für Minderjährige 

Ferienkolonien, feste Zeltlagerplätze 

Jugendherbergen 

Jugendfreizeitstatten, Heine der offenen Tür, 
Häuser der Jugend u. 2. 

Jugendbildungsstätten 

Jugendwohnheime 

Jugendschutzstellen, Cbhiiten, Auffangheine 

Fortbildungsstätten für Fachkräfte der Jugendhilfe 

Sonstice Einrichtungen 

9) 

11) 
Verfüttere Plätze insgesamt 
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% 

X 

noch: 2. Vcrfüobars Platze in Einrichtungen 

(einschl. der Plätze in Einrichtunsen, die 

Art der Einrichtungen 

fbrrirhcin-iJestfalen 

ins¬ 

gesamt 

Anzahl 

darunter 

in Einrichtungen 

aar 

öffentl. 
Hand 

der Träger 

der freien 
Jirandhilfo 1) 

Hessen 

ins- 

gesan 

Darunter 

in Einrichtungen 

der 

öffontl. 
Hand 

der Träger 

der freien 
Junenohilfe 1) 

X 

Heime für werdende Mütter 

Wohnheime für Hutter und Kind 

Säuglingsheime 

Kinderheime 

.Erziehungsheime 

a) bis zur Beendigung der Volksschulpflicht 

b) für nicht mehr schulpflichtige Kinder 

Sonderheine 

Beobachtungsheime 

Kinderkrippen 

Kindergärten 

Kinderhorte 

Kur-, Heil-, Genesungs- und Erholungsheime 
für Rinderjährige 

Ferienkolonien, feste Zeltlagerplätze 

Jugendherbergen 

Jagendfroizeitstätten, Heine der offenen Tür, 
Häuser der Jugend u. ä. 

Jugendbildungsstätten 

Jugendwohnheime 

Jugonclschutzstellen, Obhuten, Auffangheime 

Fortbildungsstättcn für Fachkräfte der Jugendhilfe 

Sonstige Einrichtungen 

9) 

355 

400 

5141 

19 513 

2 870 

4 716 

2 327 

230 

577 

232 3S4 

19 069 

5 487 

7 452 

15 180 

122 047 

4 395 

29 268 ‘ 

1 082 

327 

4 916 

Verfügbare Plätze insgesamt 
11) 

484 746 

39 

7 

15 

3 

18 

52 

8 

31 

6 

23 

25 

17 

17 

14 

11 

2 

12 

32 

11 

100 

61 

86 

45 

92 

64 

91 

73 

65 

75 

78 

85 

86 

86 

88 

100 

68 

48 

27 

1 372 

3 743 

1 257 

1 522 

1 075 

32 

600 

76 032 

5 537 

3 018 

3 841 

7 106 

8 325 

263 

3 975 

172 

155 

83 

25 

19 

24 

22 

19 

100 

87 

26 

51 

25 

61 

5 

37 

37 

8 

42 

118 155 28 

17 

26 

58 

74 

78 

70 

13 

70 

36 

60 

39 

90 

63 

63 

79 

58 

43 

67 

Fußnoten vgl. S, 84 

82 



l . ' -• 1 

der Jp'-ondhilfc an 31. Pezenber 1533 

nach § 78 X'G der Hoiraaufsicht unterliegen) 

Anzahl 

Rheinland-Pfalz 

ins¬ 
gesamt 

Darunter , 

in Einririhtunoen 

Baden-Küritcnberg 

der 
öffentl» 

Band 

der Träger 
der freien 
JurendMVfelj 

ins¬ 
gesamt 

Anzahl 

carunier 

in Einrichtunoen 
cer 

öffentl. 
Band 

? der Träger 
der freien 

Juoendhilfe 1) 

Art der Einrichtungen 

83 

30 

805 

2 883 

1 878 

1 523 

1 780 

83 

. 417 

73 550 

1 923 

■2 945 

-1 691 

7 269 

2 256 

480 

3 508 

144 

9 

515 

103 634 

1 

60 

.63 

17 

37 

4 

36 

1 

49 

34 

10 

16 

100 

100 

. 60 

'95 

100 

99 

40 

37 

82 

62 

58 

64 

93 

51 

57 

92 

90 

100 

60 

81 

195 

109 

2 739 

6 718 

2 381 

2 622 

2 383 

197 

6 572 

234 703 

6 450 

8 962 

9 095 

8 018 

9 600 

4 563 

10 953 

181 

20 

1 069 

22 

21 

12 

‘k 

22 

14 

15 

44 

22 

65 

16 

25 

25 

51 

66 

4 

10 

54 

317 534 24 

100 

78 

58 

75 

91 
78 

68 

85 

51 

77 

30 

47 

75 

64 

49 

11 

91 

50 

100 ’ 

36 

73 

Heime für './erdende Mütter 

üohnheine für Hutter und Kind 

Säuglingsheime 

Kinderheime 

Erziehungsheims 

a) bis zur Beendigung der Volksschulpflicht’ 

b) für nicht mehr schulpflichtige Kinder 

Sonderheime 

Beobachtungsheime 

Kinderkrippen 

Kindergärten 

Kinderhorte , 

Kur-, Heil-, Genesungs- und Erholungsheime 
_ fyr Minderjährige, 

Ferienkolonien, feste Zeltlagerplätze ; 

Jugendherbergen 

Jugendfreizeitststten,.Heime der offenen Tür, 
Häuser der Jugend u. ä. 

Jugendbildungsstätten 

Jugend’, /ohnheime 

Jugendschutpstellen, Cbhuten, Auffangheime 

Fortbildungsstätten für Fachkräfte der Jugendhilfe' 

Sonstige Einrichtungen 

3) 

Verfügbare Plätze insgesamt 
11) 
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Tff W • •■' -fFM«! /• ■5JTOTC: "s^'SliU ‘77* **“ff TT,^JäVJ. 

noch: 2. VerR.rbare Plätze in Einrichtungen 

(einschl. clor Plätze in Einrichtungen, die 

Art der Einrichtungen 

Bayern Saarland 

ins¬ 

gesamt 

Anzahl 

darunter 

in Einrichtuncen 

der 

öffentl, 
Hand 

der Träger 

der freien 
Juoenchilfe 1) 

ins¬ 

gesamt 

Anzahl 

darunter 

in Einrichtuncen 

der 

uffentl. 
Hand 

csr Träger 

der freien 
Jugendhilfel) 

| Heine für werdende Mütter 

'Wohnheime für Hutter und Kind 

Säuglingsheime 

Kinderheime 

Erziehungsheime 

-a.) bis zur Beendigung der Volksschulpflicht 

t) für nicht mehr schulpflichtige Kinder 

Sönderheime 

ßeobachiungsheime 

.Kinderkrippen 

Kindergärten 

Kinderhorte 

:Kur~, Heil-, Genesungs- und Erholungsheime 

> für Minderjährige 

Ferienkolonien, feste Zeltlagerplätze 

Jugendherbergen 

Jugendfreizeitstätten, Heime der offenen Tür, 
Häuser der Jugend u, ä. 

JugendbiIdungsstätten 

Jugendwohnheime 

Jugendschutzstellen, Gbhuten, Auffangheine 

Portoildungsstätten für Fachkräfte der Jugendhilfe^ 

Sonstige Einrichtungen 

111 
Verfügbare Plätze insgesamt ' 

74 

255 

3 011 

12 433 

3 419 

3 766 

2 971 

163 

3 531 

155 801 

19 379 

8 246 

3 281 

12 233 

12 721 

2 524 

18 953 

158 

2 

7 

12 

269 202 

5 

15 

56 

29 

50 

13 

13 

377 

32 

49 

5 

58 

24 

27 

92 

96 

73 

67 

93 

86 

93 

26 

38 

66 

45 

48 

78 

61 

64 

48 

90 

42 

100 

72 

66 

400 

1 868 

276 

247 

323 

24 008 

256 

595 

717 

330 

‘ 949 

246 

63 

10 

35 

100 

30 133 • 10 

ICO 

103 

89 

100 

37 

82 

84 

76 

'76 

65 

100 

93 

.FuSnoten 1-6 vgl, Tabelle i!l 1 S. 78 . - 7) Ohne Schleswig-Holstein; in Hamburg ohne verfügbare Plätze in Einrichtungen der Träger der freien 

711) Soweit in der Jahresstatistik der'öffentlichen Jugendhilfe nachgewiesen; ohne verfügbare Plätze in Tageserholungsstätten, betreuten Kinderspiel 

TMütter-'und Elternschulen. 
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risr JuncnchPfs a.~ 21. Dezenter "953 

nach § 73 J'JG der Heiraufsicht unterliegen) 

ins¬ 
gesamt 

Anzahl 

Berlin (fest) 

darunter 

in Einrichtungen 
der 

öffentl, 
Hand 

der Träger 

der freien 
Juoendhilfe 1 

Bundesgebiet 

ins¬ 

gesamt 

Anzahl 

caruntor 

in Einrichtungen 

cer 

öffentl. 
Hand 

cer träger 

der freien 
JuoendhiIfe 1) 

Art der Einrichtungen 

62 

125 

271 

3 399 

1 187 

757 

30 

4 04S 

14 415 

8 815 

430 

11 133 

1 172 

14 270 

75 

1 662 

70 

3 017 

64S35 

61 

52 

51 

52 

100 

92 

53 

73 

48 

45 

90 

40 

'44 

100 

13 

63 

39 

100 

41 

41 

39 

45 

7 

45 

26 

52 

55 

895 

1 221 

16 913 

60 373 

17 197 

16 858 

13 271 

1 015 

17 137 

889 5963 

63 6305 

56 508 

51 101 

73 672 

10 

15 

15 

17 

18 

20 

45 

20 

48 

16 

31 

20 

53 

83 

203 351 

13 962 

78 075 

2 133 

256 

19 333 

7) 

10) 

31 

42 

6 

27 

32 

S) 

10) 

34 1 602 297 23 

83' 

67 

70 

77 

80 

73 

45 

36 

77 

48 

40 

51 

74 

SS8» 

10) 

Heime für werdende Mütter 

i.'ohnhcima für Hutter und Kind 

Säuglingsheime 

Kinderheine 

Erziehungsheime 

a) bis zur Beendigung der Volksschulpflicht. 

b) für nicht nohr schulpflichtige Kinder 

Sonderheine 

Seobachtungsheime 

Kinderkrippen 

Kindergärten 

Kinderhorte 

Kur-, Heil-, Genesungs- und Erholungsheime 
für Minderjährige 

Ferienkolonien, feste Zeltlagerplätze 

Jugendherbergen 

Jugendfreizeitstätten, Heine der offenen Tür, 
Häuser der Jugend u. ä. 

Jugendbi1dungsstätten 

Jugendwohnheime 

Jugendschutzstellen, Gbhuten, Auffanghoime 
9) 

Fcrtbildungsstätten für Fachkräfte der Junendhilfs 

Sonstige Einrichtungen 

71 Verfücbare Plätze insgesamt 
11) 

Jugendhilfe und privater gewerblicher Träger. - 8) Ohne Schleswig-Holstein und Hamburg. - 9) GenäS § 23 Ziffer 3 Ji!G. - 10) Ohne Hamburg, 

platzen, Jugendverbandsheimen, Jugendgruppenheinen, Jugendbüchereien, Schülerwohnheimen, Erziehungsberatungsstellen, Jugendberatungsstellen, 
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Fachserie K: 

Öffentliche Sozialleistungen 

In dieser Fachserie sind die Veröffentlichungen auf dem Gebiet der Sozialhilfe, Kriegsopferfürsorge und 

Jugendhilfe sowie sonstiger öffentlicher Sozialleistungen zusammengefaßt. 

Reihei: Sozialhilfe, Kriegsopferfürsorge 

I. Sozialhilfe 

II. Kriegsopferfürsorge 

Die Reihe bringt in zwei Einzeltiteln jährliche Angaben über die Empfänger und Leistungen 

der Sozialhilfe und der Kriegsopferfürsorge. 

In unregelmäßig erscheinenden Sonderbeiträgen werden außerdem die jeweiligen Ergebnisse 

der hierüber durchgeführten Sonderuntersuchungen veröffentlicht. 

Mit dieser Reihe werden die bisherigen Statistischen Berichte der Arbeitsreihe VI/28 fort¬ 

gesetzt. 

Reihe 2: Öffentliche Jugendhilfe 

Die Reihe enthält jährliche Angaben über die öffentlichen Maßnahmen der Jugendhilfe, ferner 

jeweils die Ergebnisse der Sonderermittlungen auf diesem Gebiet. Sie setzt die bisherigen 

Statistischen Berichte der Arbeitsreihe VI/29 fort. 

Ergebnisse einmaliger Zählungen 

Es ist vorgesehen, die Ergebnisse besonderer Erhebungen auf den Gebieten der Sozialver¬ 

sicherung, Kriegsopferversorgung oder anderer Sozialleistungszweige als einmalige Veröffent¬ 

lichungen herauszugeben. 

HERAUSGEBER: STATISTISCHES BUNDESAMT : WIESBADEN 

VERLAG: W. KOHLHAMMER GMBH STUTTGART UND MAINZ 
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